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Ale wonanſtalten nebmen Beſtellung auf diefes Blatt 
an, für Breslau die Expedition der Breslauer Zeitung, 
8 Herrenſtraße Nr. 20. 
Auſertlong. Gebühr für den Naum einer ſechstbelligen 
Petitzeile 1} Sgr. 
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Das viertelläbrige Abonnement Het in Breslau 
ARE, 15 Sgr., außerhalb in allen Theilen der Monarchie 
incl, Poſtzuſchlag 1 Ntl. 24 Sgr. 6 hf. 

Die Zeitung erſcheint taglich, mit ausnahme der zwei 
ten Feiertage. 
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Britung. 


M 284. 


Telegraphiſche Korreſpondenz 
für politiſche Nachrichten, Fond⸗Courſe und Produkte. 


Paris, 10. Oktober. Die Verſailler Meyne verlief 
ruhig. Dupont de l'Eure tritt im Nord⸗Departement 
als Kandidat auf. 

3%, 57, 30. 5% 92, 45. 7 
Hamburg, 11. Oktober. Berlin⸗Hamburger 89 /. Köln: 
Minden 96 ¼. g 
Roggen mehr beachtet. Oel p. Oktober 23 ½, p. Frühjahr 
101 Kaffee 5, 5 ½ bez. Zink 2000 Eine, Lieferung 
4 * 


Stettin, 11. Oktober. Roggen 33, p. Frühjahr 37 Br, 

Rüböl loco 12, p. Herbſt 12%, p. Winter 11%, Br. 
Spiritus 23, p. Frühjahr 22 Gld. 
Fraukfurt a. M., 10. Oktober. 

Wien 99%,. 
(Dieſe Depeſche brauchte um in unſere Hände zu gelangen, 
21 Stunden 15 Minuten.) 

Stuttgart, 9. Oktober. Die Landesverſammlung 
bewilligte die Steuern bis Jahresbeſchluß. (S. den aus: 
führlichen Bericht hierüber unter Deutfchland.) 

Trieſt, 10. Oktober. Ihre kaiſ. Hoheiten der Erz⸗ 
Herzog Franz Karl und die Erzherzogin Sophie mit 
Höchſtderen Sohne Erzherzog Ludwig find in der feſt⸗ 
lich geſchmückten Stadt eingetroffen und in der Villa 
„Gosleth“ abgeſtiegen. 


Nordbahn 40%, 


ueber ſicht. 


Breslau, 12. Oktober. 
man nun aus Berlin, daß ſich dieſelbe für jetzt in ein „Schutz- und 
Trutzbündniß“ verwandeln wird. Wie wir bereits geſtern bemert- 
ten: die Kreuzzeitung hat den Sieg behalten. 

Rußland ſteht auf dem Punkte, den Bundesklubb in Frank ⸗ 
furt a. M. anzuerkennen; der dort weilende ruſſiſche Fürſt Gort⸗ 
ſchakoff ſoll bereits das Beglaubigungsſchreiben als Geſandter bei 
dem ſogenannten „Bundestage“ in Händen haben. Rußland hat dies 
Zugeſtändniß dem Wiener Kabinette unter der Bedingung gemacht: 
daß Oeſterreich bei dem Bunbestage darauf hinwirke: daß der Kampf 
in Schleswig⸗Holſtein eingeſtellt werde. Es iſt alſo in kurzer Zeit ein 
Beſchluß des Bundestages zu erwarten, welcher eine Intervention in 
Schleswig- Holſtein befiehlt. — Oeſterreich hält entſchieden das Prinzip 
feft: den Beſchtüſſen des Bundestages Geltung zu verſchaffen. 


Oeſterreich, Baiern, Würtemberg und Sachſen (fo melden 
baierſche Blätter) werden eine Kollektiv⸗Note erlaſſen, worin entſchieden 
gegen eine Intervention Preußens in Kurheſſen und gegen die unterm 
23. Sept. geäußerte preußiſche Rechtsanſchauung über die Bundesver⸗ 
ſammlung proteſtirt wird. 


Die preußiſche Regierung ſucht das in neueſter Zeit getrübte Ver⸗ 
hältniß zu der badiſchen Regierung wieder freundlicher zu geſtalten. 


Die Truppenbewegungen in mehreren preußiſchen Provinzen 
werden immer lebendiger. Das 8. Infanterie Regiment zu Poſen hat 
Marſchordre nach Küſtrin, Frankfurt a. d. O. und Berlin. Das ite 
Küraſſier Regiment und das 10. Huſaren⸗Regiment find aus ihren 
Standquartieren in der Provinz Sachſen an die heſſiſche Grenze ge- 
rückt. — In Halle hat die ganze Garniſon Marſchordre erhalten. — 
Aus Weſel wird die Mobilmachung eines Landwehr-Bataillons gemel- 
det, welches an die heſſiſche Grenze rücken ſoll. — Die Berliner mini: 
ſterielle C. C.⸗Korreſpondenz nennt bereits die Beſtandtheile, aus de— 
nen das Obſervations⸗Korps bei Erfurt (unter Fürſt Radzi⸗ 
will) zufammengejegt werden ſoll, und bezeichnet die desfallſigen Trup⸗ 
pen⸗Dislokationen näher. (S. unter Berlin.) 


In Kurheſſen kommt der entſcheidende Augenblick immer näher. 
Dem Abſchiedsgeſuche faſt aller Offiziere der Kaſſeler Garniſon find 
die Offiziere der in der Umgegend kantonnirenden beiden Bataillone, jo 
wie die der Garniſon von Hanau und noch viele andere Offiziere beis 
getreten. Die Unteroffiziere haben den von ihnen für einen Schuft 
erklärt, der, nachdem die Offiziere derabſchiedet find, ein Offiziers⸗Pa⸗ 
tent annimmt. Haynau ſoll wirklich die Abſicht haben, mehrere Unter— 
offigiere und Feldwebel zu Offizieren zu ernennen. Dieſe wollen aber 
lieber mit ihren Offizieren nach Schleswig-Holſtein gehen. Die Bür- 
ger von Kaſſel haben mit Thränen in den Augen geſchworen, die 
Offiziere nicht zu verlaſſen, ſondern das letzte Stück Brot mit ihnen zu 
tbeilen. Generaliſſimus Hayn au iſt durch ſolchen allgemeinen Patrio- 
ms 8 nn verdutzt, und ma vorläufig nicht mit Gewalt— 
theilen, m sugehen, obwohl er Vollmacht hat, den Abschied zu er 
mehr den Proe. über Leben und Tod zu entſcheiden. Er hat viel 
Berfafjungemäpige Dan zu ſich rufen laſſen und ihn erſucht, die 
kurheſſiſchen Verſaſſunte ner Anordnungen zu beweiſen. Der Vater der 
wieſen. — Der Bei a aber dies Anfinnen natürlich von ſich ge⸗ 
nannt worden. — Untere for Vollmar iſt zum Finanzminiſter er- 
die N. Hell. Ztg. erſcheint Be Preſſen noch immer in Verſchluß; 
fängniß. otha; auch Oetker ſitzt noch im Ge- 

Aus Frankfurt a. M. wird gemeldet: 
Truppen ee —— Der König von Würtem- 
berg ift wieder von Fr gereiſt, um ſich über Stuttgart zur 
Konferenz mit dem Kaiſer von 5 zu begeben. — Der Prinz 
don Preußen muſterte am 5 — * breußiſche Beſatzung von 

ainz. 

Die Landesverſammlung zu Stuttgart hat am 9. Oktober 
die von der Regierung verlangten Steuern dis zum Schluſſe d. J. 
mit 55 gegen 3 Stimmen bewilligt. Auch iſt ſie Willens, zur gie. 
viſion des vorgelegten Verſaſſungs⸗Entwurfs zu ſchreiten. — Der 
Öfterreichifchen Regierung wird dieſe underhoffte Wilffährigteit nicht 
lieb ſein, da ihr auf dieſe Weiſe jeder Vorwand zur Intervention ge. 
nommen wird. 


daß Oeſterreich ſeinen 


Unter dem Artikel „Darmſtadt“ geben wir ausführlich den In. 
halt der neueſten großherzoglichen Verordnung, wonach eine außer d 


ordentliche Stände verſammlung einberufen wird. 


Die naſſauiſche Regierung hat am 7. Oktober den letzten Reſt 
er Cuaſchävigungsgelder an Schleswig ⸗Holſtein gezahlt. 


Ueber das Schickſal der Union erfährt 


Sonntag den 13. Oktober 


Das Anſehen des Öfterreihifhen Bundestages ſteht in Hanno 
ver auf ſehr ſchwachen Füßen. Das hannoverſche Miniſterium 
hat die Zuſtimmung des Bevollmächtigten Detmold zu dem Bundes⸗ 
beſchluſſe vom 21. Sept. gemißbilligt, und da der König durch 
die Ordensverleihung an Detmold eine andere Meinung dokumentirte, 
hat es ſeine Entlaſſung mit der Erklärung eingereicht, daß es die 
Geſchäfte nicht fortführen werde. Eine Entſcheidung Seitens der 
Krone iſt noch nicht erfolgt. — Ferner hat das Schatzkollegium 
zu Hannover einſtimmig beſchloſſen: daß es auf Grund des § 181 der 
Verfaſſung gegen den Beſchluß der „ſogenannten“ Bundesverſamm⸗ 
lung proteſtire, und jede Ausgabe zur Ausführung dieſes Beſchluſſes 
für ungerechtfertigt erkläre. 


Vom Kriegsſchauplatz in Schleswig ⸗-Holſtein find wenig 
oder keine Nachrichten angelangt. Die Dänen ſchanzen fleißig an 
ihrem befeftigten Lager und bereiten ſich für den Winterfeldzug vor. 

Die gefürchtete Revue bei Verſailles iſt ruhig abgelaufen und 
die Kurſe an der Börſe zu Paris haben ſich gehoben. — Das fran⸗ 
zöſiſche Miniſterium hat am 9. Oktober mehre Kouriere nach Deutſch⸗ 
land abgeſchickt, beſonders nach Kaſſel und an den ruſſiſchen Staats- 
kanzler Neſſelrode, der jetzt wahrſcheinlich ſchon in Warſchau ſein 
wird. Bekanntlich hofft der öſterreichiſche Bundestag zu Frank⸗ 
furt ſehr ſtark auf Frankreichs Hilfe. 


Aus Prag wird gemeldet, daß daſelbſt am 9, Oktober der Befehl 
einging: das nördliche Armeekorps mobil zu machen. Oeſter⸗ 
reichiſche Blätter berichten: daß ſelbſt einige Regimenter in Ungarn 
Marſchordre nach Deutſchland erhalten hätten. — Aus Wien wird 
Prager Blättern geſchrieben: daß Frankreich mit Oeſterreich in der 
deutſchen Frage Hand in Hand gehen wolle. Auch der Abſchluß einer 
Quadrupel-Allianz zwiſchen Oeſterreich, Baiern, Würtem- 
berg und Sachſen wird derſelben Zeitung als gewiß gemeldet. — 
Alſo die ſüddeutſchen Regierungen mit Frankreich Hand in 
Hand! Dies darf nicht befremden, es iſt Alles ſchon einmal da, 
geweſen. 8 ö a 


TCC · c SEN A Er REGEN, TER EERORTT Zre 


Preuſen. 


Berlin, 11. Okibr. Se. Majeſtät der König haben aller⸗ 
gnädigſt geruht, dem Garten⸗Direktor Lenné den rothen Adler: 
Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem geheimen Finanzrath 
von der Reck den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der 
Schleife und dem Baurath Helfft den rothen Adler-Orden vier⸗ 
ter Klaſſe zu verleihen. a 

Se. königl. Hoheit der Prinz Karl iſt aus der Grimnitz 
(Schorfhaide) wieder hier eingetroffen. — Se. königl. Hoheit der 
Prinz Albrecht und Ihre königl. Hoheit die Prinzeſſin 
Alexandrine (Kinder Sr. königl. Hoheit des Prinzen Al⸗ 
brecht) ſind von Meiningen hier angekommen. 

Angekommen: Se. Excellenz der wirkliche geheime Rath 
Freiherr v. Schleinitz, aus Braunſchweig. — Abgereiſt: Se. 
Ercellenz, der Ober⸗Burggraf des Königreichs Preußen, von 
Brünneck, nach Trebnitz. Der außerordentliche Geſandte und 
bevollmächtigte Minifter am königl. ſchwediſchen und norwegi⸗ 
ſchen Hofe, Kammerherr von Braſſier de St. Simon nach 
Stockholm. 

Berlin, 11. Oktober. [Die Beglaubigung eines 
ruſſiſchen Geſandten beim Bundestage ſoll in naher 
Ausficht ſtehen. — Oeſterreich beharrt auf dem betre— 
tenen Wege. — Die badiſchen Entſchädigungs-An⸗ 
ſprüche. — Gegen eine Berichtigung der Neuen Preu: 
ßiſchen Zeitung.] Ich habe bereits jüngſt darauf hingewie⸗ 
ſen, wie die vielerwähnte ruſſiſche Note, welche an das Wiener 
Kabinet gelangt fein ſollte, wahrſcheimlich gar nicht exiſtire, we⸗ 
nigſtens iſt hier ſeit geraumer Zeit überhaupt keine offizielle Kund⸗ 
gebung Rußlands erfolgt, welche begründete Anhaltspunkte für 
eine Beurtheilung deſſen gewährte, was der Czaar bei den ſich 
jetzt ſo ſcharf hervordrängenden Eventualitäten der nächſten deut: 
ſchen Zukunft zu thun gedenke. Jeder wird und muß ſich da⸗ 
bei nun aber gleichzeitig fagen, daß ohne Grund Graf Neſſeltode 
nicht ſo lange von Dresden aus dem Gange der Dinge in 
Deutſchland zugeſehen habe, und daß für die Augenblicke des 
Handelns daher auch die ruſſiſchen Pläne bereits gezeitigt ſind. 
Unter dieſen Umſtänden erhält jeder Beitrag zur Erkenntniß die⸗ 
ſer Plane Wichtigkeit, und eben erhalte ich einen wichtigen der⸗ 
artigen Beitrag. Bekanntlich befindet ſich der ſchlaue und bei 
10 ee Wirren viel verwendete Fürſt 1 u 2 
ereits ſeit acht Tagen in Frankfurt, und man we * de 
Graf Neſſelrode * Fürſten 9 bei der Iſchl er Zus 
ſammenkunf die formelle Beglaubigung eines ruſſiſchen Geſand⸗ 
ten bei dem Bundestage in Ausſicht geſtellt hat. Eben höre 
ich nun mit Beſtimmtheit, daß Fürſt Gortſchakoff fein Beglaubi⸗ 
gungöfchreiben zu dieſem Behufe bereits in Händen habe, und 
daß ruſſiſcher Seits für die Uebergabe deſſelben die Bedingung 
geſtellt iſt, daß durch Oeſterreich Schritte von Seiten der Bun: 
desverſammlung vermittelt werden, um dem Kampfe im Schles⸗ 
wig⸗Holſtein ein Ziel zu ſetzen. Schon die allernächſten Tage 
werden daher den Erlaß eines derartigen Inhibitoriums von 
Bundeswegen wahrſcheinlich bringen und es wird dadurch 
die Zahl der Kolliftons-Wahrſcheinlichkeiten zwiſchen 
Preußen und Oeſterreich nur um eine abermals vermehrt 
werden. Herr v. Radowitz hat hier wenigſtens in der beſtimm⸗ 
teften Form erklärt, daß Preußen einer derartigen Einmiſchung 
in die Angelegenheiten der Herzogthümer mit Waffengewalt ent⸗ 
gegentreten werde, und wiewohl man im Publikum nach und 
nach verlernt hat, derartigen entſchiedenen Erklärungen der preu⸗ 
ßiſchen Regierung einen größeren Werth beizulegen, als man bei 
dem Fehlen aller derſelben entſprechenden Thaten darf, ſo ſchüt⸗ 
telt doch alle Welt nachgerade bedenklich darüber den Kopf, wie 
dieſer ſich immer mehr verwickelnde Knäul am Ende entwirrt 
werden ſolle. Von Seiten, die ſich ſonſt wohl oft als kundig 
erwieſen haben, wird nun zwar eben in der Preſſe behauptet, 


daß mit dem Schritte, den man hier zu thun ſo eben im Be⸗ 


griffe ſtehe, nämlich mit dem ſogenannten Definitivum im 
'roviſorium die bisherige Hauptſchwierigkeit für die Verſtän⸗ 
igung der beiden deutſchen Großmächte werde gehoben ſein, in⸗ 
em unter dieſer Bedingung auch Oeſterreich nicht wie bisher 
bei dem Bundestage ſtehen zu bleiben beabſichtige; ich glaube 
aber, daß die Zukunft mich als gut unterrichtet werde erſcheinen 


und ſüddeutſchen Truppen ſich in die Beſetzung 


nn 


laſſen, wenn ich dem gegenüber behaupte, daß trotz dieſes aber: 
maligen preußiſchen Zugeſtändniſſes Oeſterreich feſt entſchleſſen 
iſt, mit Konſequenz an feiner bisherigen Politik feſtzuhalten und 
fosar mit aller Energie etwanigen ferneren Bundes- 
beſchlüſſen Geltung zu verſchaffen. Herr v. Prokeſch 
ſoll in diplomatiſchen Kreiſen hieraus gar kein Hehl machen, und 
es mag daher Jedem überlaſſen bleiben, ſich die Schlußfolgerun⸗ 
gen darüber, wohin die gegenwärtige preußiſche Politik endlich 
führen muß, ſelbſt zu ziehen. — Mannigfache Anzeichen deuten 
darauf hin, daß die Verhandlungen wegen einer günſtigen Ge⸗ 
ſtaltung der Stellung Preußens in Baden, wo, wie ich zunächſt 
darlegte, die preußiſche Politik auf dem Punkte ſteht, eine ſehr 
entſchiedene Niederlage zu erleiden, ſo eben ſehr lebhaft ſind. 
Man erzählt mir heute von einer umfangreichen hier ausgear⸗ 
beiteten Denkſchrift, worin die rechtliche Natur der preußiſchen 
Kriegsentſchädigungs-Anſprüche, die Höhe der Summe 
xc. ausführlich motivirt und Vorfchläge für eine fernere Reguli⸗ 
rung hinzugefügt werden, und die dazu dienen ſoll, bei der groß⸗ 
herzogl. Regierung den Einwirkungen entgegenzutreten, welche 
die letzten badenſchen Kammerverhandlungen hinterlaf- 
ſen haben. Wie ich bereits berichtete, ſoll die preußiſche Regie⸗ 
rung geneigt ſein, auf die Beſchlagnahme der badenſchen Zoll⸗ 
vereins⸗Einkünfte zu verzichten, und nur noch die Ankunft des 
Prinzen von Preußen, der übermorgen eintrifft, für die fer: 
neren entſcheidenden Beſchlüſſe abgewartet werden. — Der Be⸗ 
richtigung der Neuen Preuß. Zeitung gegenüber, worüber 
die öſterreichiſche am 2. Oktbr. hier angekommene 
Antwort, über deren Inhalt ich Genaueres mittheilte, gar nicht 
exiſtiren ſoll, befinde ich mich in der Lage, meine früheren Mit⸗ 
teilungen genau aufrecht erhalten zu können. 

*** Berlin, II. Oktober. [Der Telegraph. — Die 
Krieg- und Friedensfrage. — Das endliche Schickſal 


der Union.] Das hieſige Publikum iſt von einer wahren Ent⸗ 


rüſtung gegen den Telegraphen der Thüringer Linie erfüllt; nach⸗ 
dem einige Depeſchen netto vier Stunden ſpäter aus Kaſſel hier 
eingetroffen find, als wenn fie durch die gemeine Brieſpoſt be: 
fördert würden, fängt die gekränkte Neugier zu glauben an, daß 
der elektriſche Strom, der doch bisher an Schnelligkeit ſogar das 
Licht übertraf, träge geworden ſei und daß die Naturkräfte den 
Dienſt verweigerten. Die Sache verhält ſich aber anders; auf 
dem telegraphiſchen Centralbureau in der Königsſtraße werden 
Megierungsdepeſchen unabläſſig in Empfang genommen und ab- 
geſchickt, auch für die offizielle Deutſche Reform hat der elektri⸗ 

e Strom immer noch ein Paar Tropfen“); nur den Neuig⸗ 
keltsdurſt des großen Publikums will er nicht löſchen und die 
Boten des Wolf'ſchen Bureaus müſſen mit trocknem Munde zu: 
ſehen, wie die geheimnißvolle Wiſſenſchaft von den neuen Staats⸗ 
aktionen in Wilhelmsbad in verdeckten Gefäßen für die Regie⸗ 
renden davongetragen wird. Den ganzen Tag über nichts als 
ungeduldige Fragen, was es Neues aus Kaſſel gäbe; des Mor⸗ 
gens werden wir geweckt durch die Muſik abziehender Regimen⸗ 
ter, aber die zurückbleibenden Offiziere ſcheinen von einer 
bevorſtehenden Campagne nichts zu wiſſen; man traut nicht recht 
dem Frieden und glaubt nicht an den Krieg. Zwar verſichern 
uns Eingeweihte, daß Preußen bereit ſei, „den Handſchuh auf— 
zunehmen“, aber bis jetzt ſieht Niemand, daß der Gegner ihn 
hingeworfen habe, wenn es ſich ſchließlich nicht gar ereignet, daß 
beide Theile ihn hinwerfen und keiner von beiden ihn aufhebt. 
Denn es tritt hier der Fall ein, daß für beide Theile ihr Ver⸗ 
halten in der heſſiſchen Frage über ihre Stellung in Deutfche 
land entſcheidet und daß Beide den Krieg nicht wünſchen dür— 
fen. Sollte er nothwendig werden, ſagen die Berliner Einge⸗ 
weihten, ſo werden wir ihn mit der ganzen preußiſchen Energie 
führen denn den engeren Rath ungehindert laſſen wollen, käme 
für uns dem Selbſtmorde gleich, und was die Macht der Oeſter⸗ 
reicher betrifft, fo haben fie zwar an Heß, Schlick und Schön: 
hals gute Generale, aber kein Geld; fie ſchicken uns ihre Sla⸗ 
ven auf den Hals, damit ſie ſich einmal ſatt eſſen und ihren 
Haß gegen Deutſch⸗Oeſterreich an Deutſchland auslaſſen, aber 
hinter ihnen ſtockt die ganze Civil⸗Verwaltung des Kaiſerreichs, 
die nur auf bedeutende Militärkräfte baſirt iſt, wenn nicht gar 
in Ungarn und der Lombardei der offene Aufſtand von Neuem 
losbricht. So viel fteht feſt, daß Preußen in allen großen Fra⸗ 
gen die Politik des Abwartens, der Negative und des paſſiven 
Widerſtandes befolgt, daher ſeine Reſultate niemals zu berechnen 
ſind, weil der Abwartende ſie nicht beſtimmt, ſondern von dem 
geſchäftigeren Gegner fertig in Empfang nimmt. Dieſe Form 
des Widerſtandes erringt niemals einen Sieg, ſondern kann im 
günſtigſten Falle nur die offene Niederlage vermeiden; er löſt den 
Anoten nicht, der uns preßt, ſondern umgeht ihn nur, um im 
nächſten Augenblick vor einem neuen ebenſo rathlos wie vorher 
ſtille zu ſtehen. Deshalb, wenn auch nicht einzig und allein 
deshalb, die täglich ſich erneuernde Fluth leerer Gerüchte und 
Vermuthungen, die in der Preſſe und der öffentlichen Meinung 
eines von feſten, allgemein gekannten Normen regierten Landes 
keine Stätte finden würden. So weiß unſer Publikum heute 
ſchon, daß Haffenpflug entlaſſen ſei und die einrückenden nord⸗ 
Kurheſſens thei⸗ 
len würden, ohne einander feindlich zu begegnen. — Es — 
immer klarer, daß das Schickſal der Union nach dem 3 Be: 
ber eine Art von Scheintod fein foll, um die, welche ihr be: 
ben, und die, welche ihr den Tod wünſchen, gleichzeitig * 0 
friedigen. Sobald die beiden Heſſen wieder gewonnen 1 „o 
der Scheintodte plötzlich erwachen und nach e 
fickt if. ese daß er inzwiſchen nicht ſchon einem Dr = 
ickt iſt. 


[Eine neue Note gegen Preußen. Dem „Nürnb. 

Kur.“ wird aus München be 6. d. M. geſcheieben: „Man 

fpricht hier in vertrauten Kreiſen von einer Kollektivnote, 

welche von Seiten Oeſterreichs, Baierns, Würtembergs 

und Sachſens, von hier aus datirt, erlaſſen werden ſoll, und 

worin aufs Energiſchſte gegen eine Jutervention Preu⸗ 

ßens in Kurheſſen und gegen die preußiſche Rechtsanſchauung 

über die Bundes verſammlung Proteſt eingelegt wird. Beſonderer 

Nachdruck ſoll im Schluß der Kollektivnote liegen und derſelbe 

ſchier einer Kriegserklärung gleichlauten.“ 

— Er * 

*) Much diese Paar Tropfen beginnen 

5 u Be daß die kelegteaphiſce 2 

die Beförderung ihrer letzten verſpäteten Debe 
per Eiſenbahn ſtattgefunden hat. 


en. Die Deutſche 

en und 

e von Köthen aus 
Red. 


2 Bataillone des 4. Infanterie⸗Regiments von 


1850. 


[Das Definitivum im Proviſorium.] Der „Conſt. 
Ztg.“ gehen aus „zuverläſſiger Quelle“ die Vorſchläge zu, welche 
die preußiſche Regierung über die fernere Geſtaltung der Union 
bei dem bevorſtehenden Ablaufe des dermaligen Proviſoriums an 
das Fürſtenkollegium hat gelangen laſſen (f. telegr. Depeſche in 
der geſtr. Bresl. Ztg.). Dieſelden verfolgen ein doppeltes Ziel, 
einmal den urſprünglichen Zweck und Umfang der Union 
aufrecht zu erhalten, und ferner den gegenwärtigen Staa⸗ 
tenbeſtaud der Union durch ein der Sachlage angemeſſenes 
Definitivum zu fixiren. In erſte rer Beziehung ſchlägt die 
preußiſche Regierung vor, das Bündniß vom 26. Mai ſei nach 
ſeinen drei weſentlichen, in dem betreffenden Statut angegebenen 
Zwecken aufrecht zu erhalten und für unaufhebbar zu erklären. 
Dieſer dreifache Zweck begreift das Bündniß zu gegenſeitiger 
Hülfeleiſtung und gemeinſamem Handeln, ferner die Verpflichtung, 
den unirten Staaten eine Geſammtverfaſſung mit gemeinſamem 
Parlament zu geben, wodurch der deutſche Bundesſtaat hergeſtellt 
würde, und endlich die Verpflichtung, für eben dieſe unirten 
Staaten ein gemeinſames Schiedsgericht einzusetzen. 


Es bleibt 
alſo die Abſicht der unitten Regierungen als ſolche beſtehen, 
oder mit andern Worten: die Union bleibt bis dahin, wo ihre 
vollſtändige Verwirklichung den europäiſchen Verhältniſſen nach 
als möglich und angemeſſen erſcheint, d. h. bis auf unbeſtimmte 
Zeit vorbehalten, fie bleibt proviſoriſch. Innerhalb dieſes 
Proviſoriums ſollen aber zweitens diejenigen i 
welche ſchon bei der gegenwärtigen Lage der Dinge 
erſcheinen, ſofort ins Leben treten. Dieſe ſind das Bündniß 
ſelbſt und was daraus folgt, die ung und 
meinſame Vorgehen der jetzt in der Union r ntirten 
in allen Schritten, welche das Verhältniß der Union zum wei⸗ 
teren Bunde und die Konſtruktion des letzteren bi — 
ſowie endlich die Einſetzung oder den Fo md en⸗ 
raths zu dieſem Behufe. Dieſe Vorſchlaͤge der preu Re: 


gen, 
bar 


gierung hat das Fürſtenkollegium einſtimmig beſchloſſen, den ein⸗ 
Wir werden 


zelnen Regierungen zur Rückäußerung zuzufertigen. 

alſo nach denſelben zunächſt wirklich befigen eine Union ohne 
Parlament, welche zwar in dem Fürſtenrathe ein Organ hat 
und hiermit definitiv konſtituirt if, deren Thätigkeit aber auf die 
beiden angegebenen Zwecke, auf das Bündniß der betheiligten 
Staaten untereinander und auf gemeinſames Handeln dem übri⸗ 
gen Deutſchland gegenüber beſchränkt iſt. As Verheißung 
dagegen, als vorbehaltener Anſpruch bleibt una der dentſche 
Bundesſtaat in dem Umfange und der Form, wie er im Bünd⸗ 
niß vom 26. Mai enthalten if. Da faͤmmtliche Vorſchlaͤge ein 
Ganzes, vielleicht ein Compromiß zwiſchen den im Miniſterium 
bisher divergirenden Anſichten bilden, ſo folgt ferner mit Noth⸗ 
wendigkeit, daß das beſchränkte Definitivum, welches ſogleich ein⸗ 
teeten ſoll, dem proviſoriſchen Ganzen nach der Abſicht der preu⸗ 
ßiſchen Regierung keinen Abbruch thun und mithin keine Be⸗ 
ſtimmung treffen ſoll, durch welche die Union auf ihren jetzigen 
Beſtand beſchränkt bleiben und durch welche dieſelbe ſich für im⸗ 
mer des vorläufig ſuspendirten Parlaments entledigte. i 


[Das Truppenkorps in und bei Erfurt.] Wir hören, 
daß das in dieſen Tagen unter dem Befehl des General⸗Lieute⸗ 
nants Fürſten Radziwill in und bei Erfurt zuſammengezogene 
Truppenkorps aus der 6. Infanterie-Brigade (14. und 19, In⸗ 
fanterie⸗Regiment), wovon jedoch ein Bataillon in Wittenberg 
bleibt, dem 3. Jägerbataillon, einer mobilen 12pfündigen und 
einer mobilen reitenden Batterie des 4. Artillerie-Regiments und 
aus der 7. Kavallerie⸗-Brigade (7. Küraſſier⸗ und 10. Huſaren⸗ 
Regiment) beſteht. Das Jägerbataillon kommt nach Suhl und 
Schleuſingen, die Kavallerie nach Langenſalza, Mühlhauſen und 
Umgegend. Von der 5, Infanterie⸗Brigade (2. und 9. Infan⸗ 
terie-Regiment) iſt ein Bataillon nach Torgau entſendet, ein 
Bataillon nach Wittenberg und eins nach Erfurt marſchfertig. 
Dagegen kommen die beiden Bataillons dieſer Brigade aus Frank⸗ 
furt a. O. nach Berlin, wogegen 2 Bataillone des 8. Infanterie: 
Regiments nach Frankfurt a. O., das 3. Bataillon deſſelben 
Regiments aber von Poſen nach Berlin kommt und ſtatt deſſen 

Bromberg und 
Conitz nach Poſen verlegt werden. (C. C.) 


[Vermiſchte Nachrichten.] Heute früh um 10 uhr fand 
eine Sitzung des Staats⸗Miniſteriums ſtatt. So viel verlautet, 
hat u es ſich in derſelben um die kurheſſiſche Angelegenheit 
gehandelt. Wir haben geſtern des Gerüchtes von einer Coope⸗ 
ration Preußens und Oeſterreichs in Heſſen gedacht; wir müffen 
heute das beſtimmter auftretende erücht vermerken, Preußen 
werde lediglich zu dem Zweck Heſſen beſetzen, „um dort die 
volle Autorität wieder herzuſtellen.“ Es iſt nöthig, 
beſtimmtere Thatſachen abzuwarten, bevor man an die Conſe⸗ 
quenzen eines ſolchen Schrittes der neueſten preußischen Politik 
denkt; jedoch leuchtet ein, daß Oeſterreich, Balern ic. mit 
demſelben Rechte ungerufen ihre Truppen nach Heſſen ſchicken 
„ „um die volle Autorität wieder herzu⸗ 

ellen. ; 

Die Feier des königli Geburtages läßt ſchon jetzt 
bedeutende Zurüſtuugen 3 Nicht nur werden, a; 
dies alljährlich geſchieht, auch in dieſem Jahre Kunſt⸗ und Lehr⸗ 
Anſtalten in öffentlichen Begehungen des patriotischen Feſtes mett- 
eifern, ſondern auch die höchſten Landesbehörden werden den Ge⸗ 
burtstag des Monarchen als einen willkommenen Anlaß benutzen, 
ſich mit den Beamten ihres nächſten Verwaltungskreſſes feſtlich 
zu vereinigen. Namentlich ſollen ſümmtliche Minifter die Abſicht 
haben, die in den betreffenden Miniſterien angeftellten Beamten 
zum Diner bei ſich zu ſehen. N : 

General v. Wrangel iſt heute vom feiner kürzlich angetrete⸗ 
nen Reife hier wieder eingetroffen. 4 

Wie wir hören, wird Hr. v. Radowitz den am hieſigen Hofe 


Bevollmächtigten Englands, Frankreichs und Rußlands eine Er⸗ 


klärung der diesſeitigen Regierung in Bezug auf das zwiſchen 
dieſen Mächten abgeſchloſſene Bündniß zu Gunſten der Paziftka⸗ 
tion in den Herzogthümern zugehen laſſen. 2 
Nachdem die Stelle des Chef⸗Präſidenten der Regierung in 
Merfeburg aufgehört hat, für den dna Herrn v. Rabe, 
reſervirt zu werden, wird uns aus jenem Meg mit⸗ 
getheilt, daß man daſelbſt hofft, es werde Hr. v. Wedell, frü⸗ 
her Oberpräſident in Schleſſen, zum Präfdent . 12 N 
£ Pr. Dr 


etitton wegen Einführung von Schiedsgerichten und 
oben eie Geſeges ph das Sportelweſen.] Es zirkulirt 
gegenwärtig eine Petition das von dem 
test l. präfdieten Wereintes für Berg und Mark an das Staatsminifter 
rium, worin wird, den nächſtens zuſammentretenden Kammern 
eine Geſetzesvorlage zu machen über die Errichtung von Schieds 
gerichten in allen Gemeinden des Staates zur Schlichtung 
aller Gui rozeſte in erſter Inſtanz, mit alleiniger Ausnahme der A 
ſelprozeſſe, ſowie dur, Vornahme von Akten der freiwilligen Gerichts 
barkeit innerhalb gewiſſer Gränzen. Dieſe Schiedsgerichte | 
Vertrauensmännern unter Zuziehung eines Rechtskundigen ge 
Rechtsfälle dürfen erſt dann vor die ordentlichen Gerichte les gewe⸗ 
den, wenn ein Vergleich vor dem Schiedsgerichte micht gz I elch 
fen, oder wenn die Parteien ſich bei dem Spruche des ch en 175 15 
nicht beruhigen wollen. Dieſer Spruch ſoll, ſofern But ation 
eielgt echtskraft erhalten und auf Anrufen der PR on den 
80 rden 


remierlieutenant Har ⸗ 


vollſtreckt werden. Außerdem enthält die Petition das 
Geſuch um Vorlage des in der 1 Sigung 1 meiten Kummer vom 
15. Septbr. v. J. Seitens des Hrn. Juſt zminiſters in Ausſicht ge⸗ 
ftellten Geſetzes über das Sporte weſen und eines damit in 
Verbindun 33 Koſtentarffs. Von den Abgeordneten beider 
Kammern haben das Geſuch unterzeichnet; aus der erſten Kammer der 
eheime Kommerzienrath Diergardt . und der Abgeordnete 
eldhoff, aus der zweiten Kammer DIE Abgeordneten Aldenhoven in 
Neuß Gent in Eſchweiler, Miniſte, © D. v. Bodelſchwingh⸗Velmede, 
Landrath v. Borries in Her ord, v. Lynern in Barmen, Hammacher 
Dortmund, Fr. Harkort, 90 v. Holzbrink in Altena, Suverin⸗ 
tendent Keller in Mühlheim a. d. uhr, Regierungsrath Landfermann 
s blenz, Kanonikus gering in Emmerich, Landrath Graf Mirbach 
oblenz, erden. 


in 
i Wieſe in 
W e e. zum Abgeordneten des Land- und Stadtkrei⸗ 


debur die zweite Kammer wieder gewählte Ober⸗Regie⸗ 
—— ae odelſchwingh zu Königsberg hat die Wahl ange- 


ee: 8, d. Mts. ſtattgehabten Wahl eines Abgeordneten des 
Cree Webseite zur zw A * — an Stele des fetzigen 
ppellattons erichts⸗Raths Reichenſperger, iſt der Friedensrichter 

Nücker zu Uerdingen gewählt worden und hat die Wahl angenommen. 

Am 9. d. M. kamen bier 503 Perſonen an und oe 682 ab. An⸗ 

ekommen der königl. 1 16 Geſandte am koͤnigl. ſardiniſchen Hofe, 

1 Moltke⸗Huitfeld, von Kopenhagen. 

Bis zum 9. Mittags waren als an der 
11053 ang bis zum 10. Mittags 5; Summa 1110. 
geneſen 379, geſtorben 636, in Behandlung geblieben 95. 
zuletzt gemeldeten 5 find 3 Todesfälle. 

El ing, 7. Oktober. [Gemeinderath.] Das Refultat 
der in der 2. Abtheilung beendigten Nachwahl zum künftigen. 
Gemeinderath iſt folgendes. Von 181 Wählern waren 158 
erſchienen. Von dieſen haben durchſchnittlich 82 für die demo⸗ 
kratiſche Partei und 76 für die Kandidaten des Preußenvereins 
eſtimmt, fo daß ſämmtliche (7) Kandidaten der demokratiſchen 

Parte über ihre Gegner geſiegt haben, und von den bis jetzt 
gewählten 59 Mitgliedern des Gemeinderaths mindeſtens 39 der 
entſchieden freifinnigen Partei angehören, und die übrigen 20 
mehr oder weniger konſervativ (im Sinne des Preußenvereins) 
geſtimmt ſind. (Königsb. Z.) 

en, 10. Oktober. [Marſchordre.] So eben hat 

das 8. Infanterie⸗ (Leib⸗) Regiment folgende Marſchordre 
erhalten: Das zweite Bataillon geht morgen nach Küſtrin, 

wo es vorläufig bleibt; das Füſilier⸗Bataillon geht in einigen 
Tagen nach Frankfurt a. d. O., das erſte Bataillon noch 

vorher nach Berlin. Der Zweck dieſer Dislokation iſt zwar 
noch nicht weiter bekannt, ſoll indeß wohl nur Ablöſung der 

5. Diviſton fein, Wir erhalten das 4. Infanterie⸗Regiment 
von Bromberg hierher. (Poſen. 3.) 

Magdeburg, 10. Okt. [Militäriſches.] Wie wir 
hören, find das 7. Küraſſier⸗ und das 10. Huſaren⸗Regiment 
aus ihren Standquartieren Halberſtadt, Quedlinburg, Aſchersleben 
und Schönebeck nach der heſſiſchen Grenze ausgerückt. 

8 j (Magd. C.) 

Halle, 10. Okt. [Militäriſches.] Das ganze 19. Re⸗ 
giment, von dem bereits das 1. Bataillon in Erfurt ſteht, wird 
in Erfurt zuſammengezogen. Der Befehl zum Ausrücken unſe⸗ 
rer Garniſon, des Furt Dani, yenamıen Meylırınd, iſt 
zeſtern Abend fpät eingetroffen; heute Morgen find bereits die 

N srkdahiher abgegangen; das Bataillon rückt morgen früh 
aus und geht in einem Tage zur Eiſenbahn nach Erfurt. Das 
2. Bataillon rückt morgen, am 11., von Torgau aus, trifft am 

13. hier ein und wird dann ebenfalls zur Eiſenbahn nach Erfurt 
gehen. * Gall. 3.) 
Weſel, 6. Oktbr. [Militäriſches.] Nach einer amt⸗ 
lichen Benachrichtigung wird die Garniſon unſerer Feſtung bin⸗ 
nen kurzer Zeit durch ein Bataillon badiſcher Truppen und durch 
eine reitende Artillerie-Kompagnie von Düffeldorf verſtärkt wer⸗ 
den; dagegen iſt eine frühere allerhöchſte Beſtimmung, nach wel⸗ 
cher die Ate Schwadron des zur Zeit noch in Hamburg garni⸗ 
ſonirenden 11. Huſaren⸗ Regiments hierher verlegt werden follte, 

wieder aufgehoben. — Nach glaubhafter Mittheilung ſoll das 

Landwehr⸗Bataillon Attendorn, von welchem hier eine kombinirte 
Kompagnie Reſerven ausgebildet wird, mobil gemacht und dem 
in der Gegend von Paderborn an der heſſiſchen Grenze ſtehenden 
Obſervations⸗Korps zugetheilt werden. (D. 3.) 


Deut ſchland. 

Kaſſel, 9. Oktober. [Nachträge aus der Berliner 
„Reform“ über die Vorgänge vom 8. u. 9. Oktober.] 
Das Ofſizierkorps trat ſchon am 4., am Tage der großen 
Parade, wo Haynau ſich jener bekannten Ausdrücke bediente, zu⸗ 
ſammen, und beſchloß, den Kurfürsten zu bitten, ſich mit einem 
konſtitutionell eſinnten Miniſterium zu umgeben und dieſe un⸗ 


holera erkrankt gemeldet 
Davon ſind 
Unter den 


heilvollen Zuftände zu beſeitigen. Oberſtlieutenant Hildebrand 


und Hauptmann Zink kamen ohne befriedigende Antwort zu⸗ 
rück. Geſtern Nachmittag traf von Wilhelms bad eine telegra⸗ 
phiſche Depeſche hier ein an den General Haynau, worin dieſem 
> ehr unbedingte Vollmacht ertheilt war und ee unter 
erem auch autoriſtrt wurde, jedes Friegsnerichtliche 
u iß nach Verlauf von ſechs Stunden volliiehen 
zu een. Haynau ließ an demſelben Abend noch die Batail⸗ 
— ii deure zu ſich kommen und machte ihnen die nöthige 
en. Man erwartete noch an dieſem Abend die Ver⸗ 
ha geweltſem r landſtändiſchen Ausſchuſſes und heute früh 
die ge doch vort affnung der Bürgerwehr. Dieſer Plan ſchei⸗ 
terte le Morgen 9 dem Mangel der ausführenden Organe. 
Diefen be een 18 te das Offizierkorps feine Entlaſſung 
ein, dieſel verſoſſen 9 nd, daß fie die September⸗Verord⸗ 
nungen als Nerfaſſan 0 anſähen und ſich durch Vollziehung 
derſelben eines ſſungseruchs folgeweiſe Meineids ſchuldig 
machen würden. Be die zur Erhaltung der 
8 n L — . * 
een e ee ee Ser 
0 ber die Kriegen dieſes Schrittes 
find jedenfalls unberechenbar, a N ist dadurch mit den 
Haaren herbeigezogen. Die Lage des Kurfürſten it wahrlich keine 
S beneidenswerthe. Die jüngſten Ereigniſſe ſollen ihn lief ergriffen 
haben. Der Kurfürſt iſt merklich gealtert. Er dar die Depu⸗ 
tation des Oberappellationsgerichts ſehr gnädig empfangen und 
mit vieler Huld den Herren für die Rathſchläge, welche ſie ihm 
gegeben, gedankt. Leider aber hat er keine Zuſicherungen, 


Der Wortführer der Deputation war der ehrwürdige Oberappel⸗ 
999 erichtsrath Schotten. Haſſenpflug hat es diesmal denn 
och dicht gewagt, dieſen Männsen unter die Augen zu fie 
Bin bat ſich nicht blicken laſſen. Bei der Audienz 
5 Zinner dach zugegen, der fic jedoch in eine Ecke 
Der Kurfü zurückgezogen hatte und kein Wort ſprach. 
5 laß die Herren mit derſelben Gewogenheit, mit 


r Eindruck, 175 die Deputation auf 
macht hat, ſoll durch Haſſenpflug und 
85 1 die verwichene Nachleder geſchwächt worden fein, 
tou von 50 Mann im Ben eine geſattelte Kavalerie⸗ Pas 
out! ei einen Coup aus gehabt, einer Verſion 


zufolge, un f führen nach einer anderen, 
b ch g eint etwaigen Verhaftung zu ſchüten. Die letztere 
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Anſicht ſcheint mir die richtigere zu fein. General Haynau ſoll 
jetzt Jemanden gefunden haben, der ſich zum Auditeur beim ſtän⸗ 
digen Kriegsgericht hergeben. will, und zwar den Advokaten Schim⸗ 
melpfennig aus Hersfeld. Auch ſagt man, der Amtmann Wachs, 
Bruder des jetzigen Bezirksdirektors, ſei dazu erbötig. Sollte 
dies auch der Fall ſei, ſo würde das Kriegsgericht aus Mangel 
an Offizieren nicht zuſammentreten können. 

Die Anrede, welche der General Haynau vorgeſtern Abend an 
die im Bellevueſchloſſe verſammelt geweſenen Stabsoffiziere ge⸗ 
halten hat, lautet: . 
„„Meine Herren! In 24 Stunden wird es ſich zeigen, ob der Kur 
fürft ein Heer hat, welches feinem Fahneneid und mit dieſem ſeinem 
Verfaſſungseide treu iſt. Es iſt faſt unbegreiflich, wie Gewiſſeneſkrupel 
über die a und Gültigkeit der Verordnungen entſtehen 
können. Leſen Sie, meine Herren, den § 108 der Verfaſſung, und Sie 
werden deutlich ſehen, wie eine Verordnung durch die Kontrafignatur 
eines Miniſters volle Gültigkeit und Ausführbarkeit erhält. Ich ſelbſt 
habe Ihnen den 8. Januar 1832 den Verfaſſungseid abgennommen, 
und bin daher gewiß nicht geneigt, irgend etwas von Ihnen zu ver⸗ 
langen, was gegen die Verfaſſung wäre; auch ich habe die Verfafjung 
beſchwoͤren und werde meinen Eid treu halten. Se. kgl. Hoheit will die 
Verordnung ausgeführt haben und wird fie ausführen. Ganz Europa 
ſieht auf uns; weigern Sie ſich alſo, die Verordnung auszuführen, 
dann werden fremde Truppen ſolche abe e und dann werden Sie 
die Verfaſſung zertrümmert haben, ſtatt fie zu ſchützen; denn darauf 
können Sie ſich verlaſſen, daß die Oeſterreicher eine jo freie Verſaſſung 
nicht werden beſtehen laſſen, wie die unſrige. — Wer alſo treu ſeinem 
Fürſten und feiner Verfaſſung iſt, der kann es nur dadurch beweiſen, 
daß er die Verordnung treu und pünktlich ausführt. Meine Herren! 
Sägen Sie dies Ihren Offizieren, und ich bin überzeugt, daß ſte von 
Ihrem Irrthum und Gewiſſensſkrupel zurückkommen und treu ſind Ih⸗ 
rem Fahnen⸗ und Verſaſſungseid.“ 2 

Das geſammte Offizierkorps hat mit ſeiner Entlaſſung geant⸗ 
wortet, die folgendermaßen motivirt iſt: : nich; 

Die eee Offiziere erklären Angeſichts eines Konflikts von 
Pflichten, welcher ihnen einerſeits durch die Pflicht des Gehorſams, an⸗ 
dererſeits durch die eidlich übernommene Verpflichtung, auf die Beob⸗ 
achtung der Verfaſſung bevorſteht, und in der durch die Entſcheſdun 
kurfürſtl. General⸗Auditoriats noch mehr befeſtigten 1 ee, von 
der Verfaſſungswidrigkeit der Verordnungen vom 7. u. 28. September 
d. J., daß ſie 0 gedrungen fühlen, nunmehr den Abſchied zu nehmen, 
wobei fie zugleich den dringenden Wunſch aussprechen, ſo lange bei den 
betreffenden Korps und Kompagnien belaſſen zu werden, bis im In⸗ 
tereſſe der Disziplin, ſo wie namentlich zur Verhütung einer etwaigen 
freiwilligen Auflöſung des Regiments allerhöchſten Orts Vorſorge ge⸗ 
troffen worden iſt, wobei fie jedoch noch ſchließlich die Erklärung abge⸗ 
ben müſſen, daß ſie in der Zwiſchenzeit der Eingabe des Abſchieds und 
der Ertheilung beſſelben einer jeden Anordnung die Folge verſagen 
müſſen, die fie als einen Ausfluß der Verordnungen vom 7. und 
28. September d. J. halten. 1203 

Kaſſel, den 9. Oktober 1850. (Folgen die Unterſchriften.) 

Es ſind nunmehr, mehr oder weniger mit unbedeutenden Aus: 
nahmen, ſämmtliche Offiziere dieſer Erklärung beigetreten. 
Von den Generalſtabsoffizieren ſoll ſich einer, Namens Kaup, 
ausgeſchloſſen haben, von den im Kriegs-Miniſterium angeſtellten 
Offizieren jedoch Niemand. Selbſt die Offiziere des Kurſüeſt⸗ 
Huſarenregiments, welche man anfänglich gar nicht hinzu⸗ 


gezogen hatte, haben nachträglich ebenfalls ihre Entlaſſung gege⸗ 


ben, nur zwei haben ſich fern gehalten, und zwar der Myſtiker, 
Rittmeiſter v. Schenk, Kommandeur der beiden Schwadronen, 
und der Lieutenant Cornberg, derſelbe, welcher Hrn. Oetker 
verhaftete. Man iſt geſpannt darauf, was jetzt geſchehen wird. 
An eine fremde Intervention denkt man im Augenblicke nicht. 
Haynau fagt zwar; er habe unbedingte Vollmacht und er werde 
Feldwebel und Unteroffiziere zu Offizieren machen, 2 
das iſt auch leichter geſagt als gethan. Denn erhalten die Of 
ſiziere ihren Abſchied, ſo werden ihnen unzählige Unter: 
offiziere nach Schleswig⸗Holſtein folgen. Ein großer 
Theil derſelben hat erklärt, daß Derjenige ein „Hundsfott 
ſei, welcher ein Offiziers⸗Patent annehme. Haynau verſucht 
auch, den Schritt rückgängig zu machen. Seine heftigen 
densarten haben ſchon bedeutend nachgelaſſen. Geſtern gege 


H n 
Mittag ſchickte er an den geh. Legatſonsrath Jordan einen (ehe 


freundlichen Brief, worin er ihn bat, zu ihm zu kommen. Hr. Jor⸗ 
dan erfüllte den Wunſch mit größter Bereitwilligkeit. Im Bellevue⸗ 
ſchloſſe angekommen, kam der General ihm ſchon im Vorzimmer ent⸗ 
gegen, bat ihn, ſich neben ihn zu ſetzen und legte ihm, mit dem 
Wunſche, daſſelbe zu unterſchreiben, ein Programm vor, worin 
deduzirt wird, daß die ſogenannten Septemberverordnungen rechts⸗ 
gültig ſeien, daß den Staatsdienern nur zukomme, die formelle 
Verfaſſungsmäßigkeit der Verordnungen zu prüfen, nicht aber den 
materiellen Inhalt. Der Irrthum, in welchem ſich der General 
in Beziehung auf die politiſchen Geſinnungen Jordans befand, 
und in den er durch Aeußerungen Dehn-Rothfelſers gebracht wor⸗ 
den war, klärte ſich bald auf. Nachdem Jordan ihm auseinander⸗ 
geſetzt, daß er nicht mit den darin entwickelten Anſichten einver⸗ 
ſtanden ſei, daß er die Verordnungen ebenfalls für verfaſſungs⸗ 
widrig halte, wies Haynau auf die Gefahr hin, welche der Ver: 
faſſung von den Oeſterreichern drohe, Jordan bezweifelte das und 
fagte eventuell, daß die Schuld dann auf die fiele, welche dieſen 
Zuſtand herbeigeführt hätten. Nachdem der General dann erklärt, 
daß er nichtsdeſtoweniger Herrn Jordan achte, und dieſer ihm 
dieſelbe Schmeichelei geſagt, auch vorher bemerkt hatte, daß er 
ſich mit ihm nicht gut weiter über die Verfaſſung einlaffen könne, 
da er ſie ſelbſt gemacht, ſchied Herr Jordan vom General, den⸗ 
ſelben in ſichtbarer Verlegenheit laſſend ). Später ſoll auch der 
Regierungsrath Klinkerfuß beim General geweſen fein. Elvers 
iſt geſtern Abend von Wilhelmsbad zurückgekehrt und der 
Bezicksdirektor v. Eſchwege-Vollmar ſol das Finanzmini⸗ 
ſterium übernommen haben. 

** Kaſſel, 10. Oktober. [(Die Ereigniffe in Kurz 
heſſen.] Der dermalige Bezirksdirektor Vollmar in Eſchwege, 
welcher früher ſchon einmal unſeligen Andenkens, Vorſtand des 
Minifteriums des Innern war, iſt zum Finanz miniſter er⸗ 
nannt worden. Daß Herr Vollmar ein tüchtiger Finanzmann 
iſt, beweiſt der Umſtand, daß er die Annahme der Stelle davon 
abhängig gemacht hat, daß der Kurfürſt ſeinen Gehalt auf die 
Chatullkaſſe anweiſe. Herr Vollmar will kein Geld aus der 
Staatskaſſe. — Die Preſſen ſind noch ſämmtlich mit Mili⸗ 
tär beſetzt. Die N. H. Ztg. wird in Gotha gedruckt. — 
Oetker befindet ſich noch in Haft. — Die nichtaktiven Offiziere, 
als die Lehrer der Kriegsſchule, ſind den übrigen beigetreten und 
haben den Abſchied verlangt. — Die Unteroffiziere haben 
den für einen „Hallunken“ erklärt, welcher unter den 
dermaligen Umſtänden, d. h., wenn ihre Offiziere ent⸗ 
laſſen werden, ein Offizierpatent annimmt. — Die 
Offiziere der zwei Bataillone des 2. und 3. Infanterie⸗ 
Regiments, welche in der Umgegend kantoniren, ſind ihren Ka⸗ 
meraden beigetreten, und das einſtimmig. Die Offiziere der 
Garniſon zu Hanau ſollen bis auf vier ihren Abſchied 
verlangt haben. — Den Eindruck, welchen dieſes geſchichtliche 
Ereigniß hier hervorgebracht hat, vermag ich nicht zu ſchildern; 
es iſt das ein Moment in der Geſchichte der Meuſchheit, 
wo der Gedanke in das wirkliche Loben tritt, daß os noch 
Güter giebt, die heiliger find, als die Exiſtenz der Zins 
milieu. Das konſtitutionelle Leben und mit ihm das 


Bewußtſeiu, daß es eine Wahrheit werden ſoll und mu, 


und bei uns bereits geworden, ſtellt ſich zur unumſſößlich⸗ 
pe Gewißheit heraus. Hätten Sie die Bürger Kaſſels 
ßen an wie ſie in Gruppen auf den Plätzen und Stra⸗ 
— Ane and reich, hoch und niedrig, mit Thräuen in 
* das Gelübde ablegteu, indem ſie ſich die 
den: „Wir verlaſſen unſere Offiziere 


Die Neue 2 
Nachmittags tg. meldet hierüber: „Kaſſel, 9. Oktober, 
eee anden v. Haynau hat fo eben im Namen des 
g ed , De e d Fe der 
f verden, ſchicken fie zul . r Vater 
eee le doch natürlich a gelehnt, ſein 
ins Gewissen zu reden.“ Hapnauſchem Sinne den Offizieren 


. 


denn 
Re⸗ | 


nicht. So lange wir ein Stück Brot haben, ſo 
theilen wir mit ihnen und ihren Frauen und 
Kindern!“ fo werden Sie mir alle weitern Schilderungen er: 
laſſen. . 5 

anau, 8. Oktober. [Die Antwort des Kurfürſten.) 
Die „Kaſſeler Ztg.“ berichtet von hier: „Meinem geſtrigen Be⸗ 
richte über den „Empfang der Deputation des Ober-Appellations⸗ 
Gerichts und über die von Sr. königl. Hoheit dem Kurfürſten 
dabei geſprochenen Worte kann ich noch nachtragen, daß Se. k. 
Hoheit bemerkte, „die Kompetenz der Gerichte folle durchaus nicht 
weiter beſchränkt werden, als es der Ktiegszuſtand mit ſich bringe, 
dieſe Beſchränkung leite ſich aber aus den auf Grund des § 95 
gegebenen Geſetzen von ſelbſt her. Die Staatsgewalt könne keine 
doppelte ſein und die Gerichte könnten nicht die Befugniß in 
Anſpruch nehmen, über die Erlaſſe der landesherrlichen Gewalt 
Entſcheidungen zu geben, durch welche dieſe Erlaſſe für unwirk⸗ 
ſam erklärt würden.“ Was den Oberſtlieutenant Hillebrand be⸗ 
trifft, ſo kann ich trotz aller gegentheiligen Behauptungen verſi⸗ 
chern, daß er nur mit Erlaubniß des Ober⸗Kommandanten 
von Kaſſel nach Wilhelmsbad kam, und bloß deshalb, um ſich 
von der Sachlage genau zu unterrichten; wäre er ohne Urlaub 
gekommen, ſo würde er ohne Zweifel ſofort verhaftet worden ſein.“ 

Frankfurt, 10. Okt. [Tagesneuigkeiten.] Oeſter⸗ 
reich ſoll Marſchbefehl gegeben haben. Von ſonſt gut 
unterrichteter Seite wird uns die Mittheilung, daß die 35,000 
Mann Kerntruppen im Vorarlbergiſchen um 15,000 Mann ver⸗ 
mehrt find. Zugleich ſoll eine Bewegung öſterreichiſcher Truppen 
von Böhmen gegen Kurheſſen in dieſem Augenblicke ausge 
führt werden. Man erwartet die Beſtätigung dieſer Nachricht 
heute Abend von Wien. 

Der geſtern Nachmittag hier eingetroffene Prinz von Preu⸗ 
ßen iſt heute früh nach Mainz zurückgereiſt, um heute wo 
möglich die geſtern durch die ſchlechte Witterung verhinderte Mu⸗ 
ſterung der preußiſchen Beſatzung abzuhalten und von da 
nach Koblenz abzureiſen, wo er bis zum 12. zu verweilen ‚gez 
denkt, um ſich dann nach Berlin zu begeben. (F. J.) 

Der König von Würtemberg hat Frankfurt wieder ver⸗ 
laſſen, um ſich, wie man vernimmt, nach Bregenz zu der bekann⸗ 
ten Zuſammenkunft mit dem Kaiſer Franz Joſeph von 
Oeſterreich zu begeben. Die Königin der Niederlande da⸗ 
gegen verweilt noch in unſerer Stadt. — Der Prinz von Preu⸗ 
ßen traf heute Nachmittag hier wieder ein. 

Von den drei Offizieren unſeres Linienbataillons, welche vor 
einigen Monaten mit zeitweiligem Urlaub nach Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein gingen, ſind Oberſt⸗Lieutenant Fries und Lieutenant v. Ma⸗ 
lapert, da ſie keine Verlängerung ihres Urlaubs erlangen konn⸗ 
ten, dieſer Tage hier wieder eingetroffen. Wie man vernimmt, 
ſind beide Offiziere um ihren Abſchied eingekommen und wollen 
ſich wieder nach dem Kriegsſchauplatze begeben. Oberſtlieutenant 
Fries ſoll ihn bereits erhalten haben. Wie man hört, ſollen 
auch viele Offiziere der kurheſſiſchen Armee geſonnen 
ſein, in Schleswig-Holſtein Dienſte zu nehmen. 

(Die Beurlaubung der beiden öſterreichiſchen Kom⸗ 
miffarien] von Seiten Oeſterreichs und die einſeitig erfolgte 
Auflöſung der dort für überflüſſig erachteten Abtheilungen, um 
fo die Kompetenz der Bundes⸗Central⸗Kommiſſion ohne anders 
weitige Rückſprache zu beſchränken, und davon den auswärtigen 
Mächten Anzeige zu machen, iſt eine Wiener Taktik, die offen⸗ 
bar den Zweck hat, die einzige geſetzliche deutſche Bundesbehörde, 
in welcher Preußen Sitz und Stimme hat, entweder ganz zu be: 
ſeitigen, oder doch ſo ſehr als möglich in der Achtung herabzu⸗ 
ſetzen. Oeſterreich wollte, wie man muthmaßen darf, mit dem 
Bundestage energiſch vorſchreiten, auch die Bundes⸗Militärkom⸗ 


miſſion wieder einſetzen und dann das Be 


i en der V 
lung den auswärtigen Mächten notificiren. aur cee } 


darauf, das auch Preußen unverzüglich feine Beamten abberufen 
würde. Man hat ſich einftweilen verrechnet. Die preuß iſchen 
kitglieder der Bundes⸗Centralkommiſſion find hier geblieben und 
wir können nur wünſchen, daß die preuß. Regierung für die wei⸗ 
tere Entwickelung der deutſchen Volksbedürfniſſe auch ferner von 
hier aus ſorge und den bundestäglichen Beſtrebungen Schritt 
vor Schritt folge, um hier, wo es noth thut, ein entſchiede⸗ 
nes Ende zu machen. n (Frankf. J.) 
Nainz, 9. Okt. ([Nachforſchungen.] Im Laufe des 
heutigen Tages fanden in allen Druckereien Nachforſchungen 
ſtatt, um den Drucker eines Aufrufs zu entdecken, in welchem 
offen zur Nichtbezahlung der Steuern aufgefordert iſt und wel⸗ 
cher in letzter Nacht an allen Straßenecken angeſchlagen, wie 
auch in viele Häufer geworfen wurde. (M. 3.) 

Darmſtadt, 9. Oktbr. [Verordnung.] Die heute er⸗ 
ſchienene Nummer des Regierungsblattes enthält die „Verord⸗ 
nung, die Berufung einer außerordentlichen Stände⸗ 
verſammlung betreffend.“ In den vorangeſchickten Moti⸗ 
ven heißt es mit Bezugnahme auf die Auflöfungsorbre vom 
29. v. Mts.: 

„Nachdem es aber a 0 1 dung der im 
Wahlgeſetze vom 3, Se 4920 helene Besten nicht 
gelungen iſt, in der Landesvertretung ſolchen Männern Wirkſamkeit zu 
derſchaffen, welchen das Wohl des Volkes wahrhaft am Herzen liegt 
und welche ſich in deſſen Beförderung mit Unferer Regierung zu der« 
einigen geſonnen find — nachdem vielmehr bei Anwendung i 
ſtimmungen eine der Staatsordnung feindliche Partei Mittel und Wege 
inden konnte und gefunden hat, die Wahlen im weiteſten Umfange zu 
beherrſchen und ihre Anhänger mit überwiegender Mehrzahl in der 
Ständeverſammlung Unſerer Regierung gegenüberzuſtellen Z nachdem 
Wir ſo betrübende Erfahrungen machen mußten, zermggerſ ir in ſo 
ſchwerer, gefahrdrohender Zeit nicht, einen Abermaligen erſuch in ſeit⸗ 
heriger Weiſe mit Unſeren Pflichten zu vereinigen.“ 

Demnach wird in Betracht der eingettetenen dringenden Noth⸗ 
wendigkeit auf Grund des § 73 der Verfaſſung verordnet was 
folgt. Es folgt nun die Verordnung ſelbſt, aus aragraphen 
beſtehend. Art. 1 verordnet die Einberufung einer außerordent⸗ 
lichen Ständeverſammlung, der außer den gewöhnlichen Geſetzes⸗ 
vorlagen zunächſt ein Geſetzentwurf über die Zuſammenſetzung der 
Kammern vorgelegt werden ſoll. Die Ständeverſammlung wird 
aus 2 Kammern beſtehen und zwar die erſte Kammer aus 10 
Abgeordneten von den 50 höchſtbeſteuerten Grundbeſitzern gewählt, 
aus 9 in den Wahlkreiſen gewählten Abgeordneten, aus den ka⸗ 
tholiſchen und proteſtantiſchen Prälaten, dem Kanzler der Landes⸗ 
univerſität und 8 vom Großherzog ernannten Mitgliedern. Die 
zweite Kammer beſteht aus 50 Mitgliedern. Die Wahlen ſind 
indirekt. Zur Stimmberechtigung iſt erforderlich, Alter von 
25 Jahren, feſter Wohnſitz und Entrichtung der Perſonalſteuer 
ſeit mindeſtens einem Jahre. Die Urwähler wahlen in drei 
Klaſſen (nach Art des preußiſchen Geſetzes); jeder Urwähler iſt 
in feinem Bezirk zum Wahlmann wählbar. Die Stimmgebung 
geſchieht durch Eintragung des Namens, der gewählt werden ſoll, 
auf einen mit einer laufenden Nummer verſehenen Stimmzettel, 
der in einen verſchloſſenen Kaſten geworfen wird. Wählbar zum 


Abgeordneten für die zweite Kammer ift jeder 30 jährige, für die 


erſte Kammer jeder 30 fähige Staatsbürger, welcher 150 Fl. di⸗ 
rekte Steuern entrichtet oder ein reines Einkommen von 2000 Fl. 
bezieht. Oeffentliche Beamte bedürfen zum Eintritt in die Kam⸗ 
mern keines Urlau 0 

Wiesbaden, 9. Okt. [Auszahlung an Schleswig⸗ 
Holſtein.] Unſere Regierung bat 1 den Reſt der an 
die Herzogthümer Schleswig⸗Holſtein zu entrichtenden Verpfle⸗ 
gungsgelder im Betrage von 20,000 Thalern an die Skalthal⸗ 
terſchaft bar abgeſendet. Früher find, wie bekannt, 34,000 Tha⸗ 
ler dahin abgegangen. Naſſ. A. 3.) 

Stuttgart, 9. Oktbr. [Vierte Sitzung der Landes⸗ 
verſammfung.] Sämmtliche Minifter anweſend. Der Mi, 
niſter des Innern bringt den Verfaffungs entwurf der Re⸗ 
gierung mit einem längeren ſehr konſervatſven Vortrage ein. 


dieſer Ber 


Der Entwurf geht an die Verfaſſungskommiſſion. — Tages⸗ 
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ordnung: Der Bericht der Finanzkommiſſion über das proviſo⸗ 
riſche Steueranſinnen der Regierung. Ihr Antrag geht dahin, 
die Steuern nach dem Wunſche der Regierung bis 
letzten Dezember zu verwilligen, unter der auch bei den⸗ 
bisherigen Verwilligungen angehängten und im Wahlgeſetz nie: 
dergelegten Bedingung, daß über dieſe Erſtreckungsfriſt hinaus 
der $ 114 der Verfaſſung keine Anwendung finde, die Frage 
der letzten Ueberſchreitung aber der ſtaatsrechtlichen Kommifiion 
zu überweiſen. Nach einer Diskuſſion, an welcher Fraas, S. 
Schott, Fetzer, Waldburn⸗Zeil, Pfeifer, Mohl, Forſter, Zimmer: 
mann, die Miniſter v. Linden und Knapp und der Berichter⸗ 
ſtatter Schnitzer theilnehmen, wird der Antrag von Pfeifer, auf 
das proviſoriſche Anſinnen nicht einzugehen, ſondern gleich einen 
definitiven Etat zu berathen, ohne namentliche Abſtimmung 
abgelehnt, ebenſo der Antrag von Fetzer, die Steuern blos 
bis zum letzten November zu bewilligen, und hierauf der Kom⸗ 
mifſionsantrag mit 55 gegen 3 Stimmen (Schweickhardt, 
Fetzer, Forſter) angenommen. Auf den ferneren Antrag der 
Kommiſſion wird ohne namentliche Abſtimmung beſchloſſen, der 
Regierung in einer Adreſſe zu erklären, daß mit dieſer Bewilli⸗ 
gung die k. Verordnung vom 28. Auguſt (Steuerausſchreiben) 
noch nicht für gerechtfertigt erklärt ſei. (Stutt. Bl.) 
„Se. Majeſtät der König wird wieder von Frankfurt hier zu⸗ 
rückerwartet, dann aber ſich ſogleich auf einige Tage an den Bo⸗ 
denſee begeben. Die Abreiſe des Kronprinzen und der Kronprin⸗ 
zeſſin nach Warſchan wird am 11. d. M. erfolgen. 

Dresden, 9. Oktober. [Ihre Majeſtäten der König 
und die Königin) find geſtern Abend 48 Uhr von Mün⸗ 
chen hier eingetroffen und haben Sich ſogleich nach Pillnitz bes 
geben. (L. Z.) 

Hannover, 10. Okt. [Miniſterkriſis.] Im Geſammt⸗ 
miniſterium verſuchte Herr Detmold ſeine Politik zu rechtferti⸗ 
gen. Es gelang nicht; das Miniſterium mißbilligte ſie vollſtän⸗ 
dig. Darauf wurde Hr. Detmold an den Hof geladen und 
zum Mitgliede des Guelphenordens ernannt. Die Minifter er⸗ 
wiederten dies neue Vertrauensvotum mit einem abermaligen be⸗ 
ſtimmten und entſchiedenen Entlaſſungsgeſuch, dem diesmal die 
ausdrückliche Erklärung hinzugefügt war, daß ſie keine Geſchäfts⸗ 
handlungen mehr vornehmen würden. Auf dies Geſuch war bis 
geſtern Nachmittag ſo wenig eine Antwort erfolgt, als auf die 
andere, die das Miniſterius in der letzten Zeit faſt von Woche 
zu Woche erneuert hat. 

(Das Schatzkollegium!] hat in dem bekannten Frankfur⸗ 
ter Beſchluſſe vom 21. September eine Aufforderung geſehen, die 
im § 181 des: Landesverfaſſungsgeſetzes zum Schütze der Ber: 
faffung ihm übertragenen Befugniſſe auszuüben, In vergange⸗ 
ner Woche ſind die Mitglieder des Collegii zuſammengetreten 
und haben einſtimmig beſchloſſen: 5 

auf Grund des § 181 der Verfaſſung gegen den 
Beſchluß der ſogenannten Bundesplenarverſammlung 
vom 21. September feierlich Proteſt einzulegen und 
jede Ausgabe, die etwa zur Ausführung des gedach⸗ 
ten Beſchluſſes gemacht würde, im Voraus für un⸗ 
gerechtfertigt zu erklaren. (Ztg. f. N.) 


Schleswig⸗Holſteiniſche Angelegenheiten. 
Kiel, 10. Oktober. Zu den 39 Offizieren, deren Verluſt 
wir durch die Belagerung von Friedrichsſtadt zu beklagen haben, 
gehört auch Lieutenant Haſenkamp aus Königsberg. Der⸗ 
ſelbe, durch feine journaliſtiſche Thätigkeit an der, Hartungſchen 
Zeitung bekannt, war noch keine 4 Wochen in unſere Armee ge⸗ 
treten, als er ſich mit den von i befehligten Mannſcha 
erbot, a e in a. ee 7 
Er iſt ſchwer verwundet und liegt im Hoſpital zu Heide. Ein 
anderer Offizier war erſt am Tage vorher in unſer Heer getreten, 
als ſchon 24 Stunden ſpäter eine feindliche Kugel ſeinem patrio⸗ 
tiſchen Leben ein Ende machte. Ein hieſiger Student machte 
den erſten Anlauf, die vorderſte feindliche Schanze zu erklettern, 
als er von einem Soldaten der Beſatzung einen Kolbenſtoß auf 
den Kopf erhielt, daß er ſofort todt zu Boden ſtürzte. — 
Die Leiche des im heldenmüthigen Kampfe vor Friedrichsſtadt 
gefallenen Hauptmanns Erhardt (Sohn des Generals 
Erhardt in Breslau) iſt unter den üblichen militalriſchen 
Ehrenbezeugungen beſtattet worden; das hieſige Bürger- 
Militair führte die Trauermuſik aus und viele Of⸗ 
fiziere von verſchiedenen Truppencorps hatten ſich 
dazu eingefunden. Der Prinz v. Noer, Bruder des 
Herzogs von Auguſtenburg, iſt von einer längeren Reiſe in Ita⸗ 
lien ſoeben hierher zurückgekehrt. — Vorgeſtern ſind drei Flens⸗ 
burger deutſchgeſinnte Damen mit einer Jacht hierher expedirt 
worden. Letztere konnten den direkten Seeweg einſchlagen, nach⸗ 
dem fetzt der Schifffahrt zwiſchen Kiel und Flensburg kein Hin⸗ 
derniß in den Weg gelegt iſt. — Briefen aus dem Weſten zu⸗ 
folge fahren die Dänen ganz in ihrer früheren Weſſe fort. So 
muß in Garding ein begüterter Bürger täglich 6 Reichsthaler 
Fuhrgeld zahlen. Andere Beſitzer von Fahrzeugen müſſen dieſel⸗ 
ben Tag und Nacht beſpannt und im Freien ſtehen haben. 
Von der Niederelbe, 9. Oktober. Während uns von 
dem Kriegsſchauplatze jetzt gar keine Nachrichten zufließen, 
vernehmen wir aus dem Lager der Dänen gar Manches, 
was wohl der Beachtung werth iſt. Zuvörderſt ſollen ſie mit 
unausgeſetzter Thätigkeit an der Befeſtigung von Koldenbüttel 
atbeiten, da fie bei der immer näher rückenden Herbſtwitterung , 
die beſonders in dieſer Gegend gewöhnlich ſehr naß und kalt zu 
ſein pflegt, ſich in dem faſt in einen Schutthaufen verwandelten 
Friedrichsſtadt nicht länger werden halten können. — Desglei⸗ 
chen werden faſt alle Ortſchaften zwiſchen Koldenbüttel und 
Schwabſtedt, letzteres das Hauptquartier des Oberſten v. Ir⸗ 
minger, der dieſe beiden Brigaden, die echelonartig zwiſchen 
Friedrichsſtadt und Schwabſtedt ſtehen, befehligt, ſtark be⸗ 
feſtigt und zu Winterquartieren eingerichtet. Die enormen Me⸗ 
quiſitionen im Eiderſtedtiſchen und im ſüdweſtlichen Schles⸗ 
wig dauern noch immer fort, doch wird nirgends über das Be⸗ 
nehmen der Soldaten Klage geführt, um ſo mehr giebt das Be⸗ 
tragen der Offiziere häufig zur Unzufriedenheit Veranlaſſung. 
Der Geyſer ſoll nunmehr die Gewäſſer der Weſteliſte verlaſſen 
haben und zur Ausbeſſerung der im Gefecht mit unſeren Kano⸗ 
nenböten erhaltenen Schaden nach Kopenhagen gegangen ſein, 
Die däniſchen Kanonenböte find hingegen noch immer 
der Eider und ſuchen das Schanzen der Unfrigen auf dem dieſ⸗ 
ſeitigen Eiderufer zu verhendern, was ihnen aber nicht glückt, da 
fie ſich vor den weittragenden Büchſen unferes Iſten Jägerkorps 
wovon ein Theil noch immer daſelbſt poſtirt iſt, jedesmal zurück⸗ 
ſehen müſſen. In einer der geheimen Sitzungen der Landes⸗ 
verſamralung ſoll auf den Antrag der Regierung beſchloſſen wor⸗ 
den ſein, den von ihren Aemtern vertriebenen ſchleswigſchen Be⸗ 
en. eme zeitweilige Unterftägung zukommen zu laſſen. Der 
wird bis liche Telegraph zwiſchen Altong und Rendsburg 
Nad is Neumünſter bald gelegt ſein. Von Neumünſter bis 
endsburg folk er, damit feine Vollendung beſchleunigt werde, 
propiſoriſch über der Erde auf Stangen geführt werden, 


g Ref) 
Oeſterrei ch. 
. Wilen, 1). Oktbr. Wir leſen in der miniſteriellen Kor 
reſpondenz: Wie verlautet, ſollen Se. Majeſtät der Kaiſer ge⸗ 
ſonnen ſein, ſich von Bregenz nach der Lombardei zu begeben, 
um auch dieſen Theil des Reiches und die tapfere Armer Ra⸗ 
degens wieder zu ſehen, in deren Reihen der Kaiſer an einigen 
der heißeſten Kampfestagen geſtanden. So berichtet ein aus⸗ 
wärtiges Blatt. Wie haben wenig Grund dieſe Nachricht für 


HE zu halten, eben fo wie wir in der Lage find, die im 
Hahldatenfreund enthaltene Notiz, daß die Diviſtan Sr. kaiſerl. 
Dohlt Erzherzog Leopold (Bregenz) Ordre bekommen habe, in 
br eutſchland einzurücken, welche durch Agentenberichte ver⸗ 
en et worden find, wieder als völlig grundlos zu erklären. Daß 
in Zuſammentreffen Sr. Majeſtät des Kaiſers mit dem Könige 
bon Baiern und Würtemberg bevorſteht, dürfte keinem Zweifel 
ehr unterliegen. ur RS 
Die allgemeine Korreſpondenz ſchreibt: „Wirklich ſcheint man 
zum Zwang flüchten zu wollen, um das Darlehen in Italien 
zu realiſiren; weil das Ausland, auf deſſen Kapitaliſten man 
rechnete, nicht erſchienen iſt, beſtraft man das Inland. Die mi⸗ 
niſterielle Lithographie meint, daß die unterlaſſene Zeichnung im 
freiwilligen Wege für die allgemeinen Staatsfinanzen von keiner 
ckwirkung fei, denn vorher ſei bereits der gemeſſenſte eventuelle 
uftrag erlaſſen worden, für den nun eingetretenen Fall ohne 
eiteres und mit allem Nachdruck die zwangsweiſe Anlage und 
Erhebung der Anlehnsſumme zu bewirken; — allein wenn dieſe 
Meinung richtig wäre, könnte der anzuwendende Zwang um fo 
weniger gebilligt werden. Der Kurs von Gold und Silber ſpricht 
aber in Ziffern das Gegentheil; er iſt feit 10 Tagen nahe um 
3 5t. geftiegen, und man fürchtet, er werde die Höhe des 
Sommers 1849 überragen. Das Zwangs-Anleihen iſt nichts 
als eine Steuer, die aber nicht den Betreffenden allein belaſtet, 
ſondern auch die andern Mitbürger des Reiches. Der italieni⸗ 
ſche Beſitzer, welcher 1000 Lire aufgelegt erhalten wird, wird 
dieſes Papier mit Verluſt von 20, 30 und mehr pCt. verkaufen, 
da er anbringbares. Geld in feinem Kaſten haben muß. Hier⸗ 
durch wird der Trieſter und Wiener Fondsmarkt mit dieſem neuen 
Papiere bedrückt, und alle Fonds heruntergedrückt werden. Man 
machte erſt jüngſt bei dem 3 ½ proz. freiwilligen Anlehen die⸗ 
ſelbe Erfahrung, um wie viel mehr bei einem Zwangspapier.“ 

Prag. 9. Sept. (Nachmittags.) Ich beelle mich, Ihnen 
mitzutheilen, daß heute der Befehl zur fofortigen Mobilma⸗ 
chung des nördlichen Armeekorps hier mittelſt Telegra— 
phen durchgegangen iſt. Auf demſelben Wege traf der Befehl 
zur Bereitſchafthaltung der hieſigen Garniſon ein. (D. A. 3.) 

Fraukrei ch. 
< Paris, 9. Oktober. [Tagesbericht.] Die Erwar⸗ 
tungen auf die Morgen ſtattfindende Revue bei Verſailles ſind 
ſehe hoch geſpannt. Man darf aber wohl mit Gewißheit voraus⸗ 
ſagen, daß ſie ruhig vorübergehen wird. Die Permanenz-Kom⸗ 
miſſion wird auf ihrem Poſten ſein, die Regimenter werden 
glänzende Manövers ausführen, der Vorbeimarſch wird fo kon⸗ 
ſtitutionell wie möglich fein und die Permanenz-Kommiſſion wird 
ſich in der außerordentlichen Sitzung von Uebermorgen Glück 
wünſchen, dieſes Reſultat durch ihre Interpellationen an den 
Minifter herbeigeführt zu haben. — Rach dem „Evenement“ 
ſollen übrigens die Korps⸗Chefs angewieſen ſein, den Truppen 
alle verfaſſungsgemäße wie verfaſſungswidrige Rufe zu unterſa⸗ 
gen. Dieſe Mittheilung hat die Courſe an der heutigen Börſe 
zum Steigen gebracht. (Die Revue iſt, wie die telegr. Depeſche 
aus Paris vom 10. meldet, ruhig abgelaufen. Red.) 

Heute hat vor dem Zuchtpolizeigericht die Prozeßverhandlung 
gegen 8 Journale wegen Kontravention des Signaturgeſetzes 
ſtattgefunden. Die Journale beſtritten die Kompetenz des Tri⸗ 
bunals und beantragten vor die Jury geſchickt zu werden. Das 
Tribunal erklärte ſich jedoch für kompetent, wogegen die Jour⸗ 
nale Proteſt erhoben. Die Angelegenheit kommt Uebermorgen 
zur weiteren Verhandlung. i 

Am 3. November wird der erſte Verſuch mit dem neuen 
Wahlgeſetz gemacht werden. Der heutige „Moniteur“ veröffent⸗ 
licht das Einberufungsdekret für die Wahlkollegien des Nord⸗ 
Departements, um eine Erſatzwahl zu vollziehen. Merkwürdiger 


Weiſe bringt das verbreitetſte und bedeutendste elyſeeiſche Jour⸗ 


nal, der „Conſtitutionnel“ gleichzeitig einen Artikel, in dem er⸗ 
klärt wird, daß das allgemeine Stimmrecht allein Frankreich ret⸗ 


ten könne, und daß man früher oder ſpäter dazu werde zurück⸗ 


kehren müſſen. So verurtheilt der „Conſtitutionnel!“ das neue 
Wahlgeſetz, das er früher kräftig vertheidigt hat, an demſelben 
Tage, wo das offizielle Journal die erſte Anwendung jenes Ge⸗ 
ſetzes dekretirt. 


In dem Miniſterium des Auswärtigen gab es heute früh viel 


Bewegung. Es find mehre Kourriere nach Deutſchland erpe⸗ 
dirt worden. Zwei wichtige Depeſchen, die eine nach Heffen- 
Kaſſel, die andere an den Grafen Nefſſelrode find geſtern 
Abend abgegangen. g 


Provinzial-Zeitung. 


2 ee 
Sitzung der Stadtverordneten 
am 10. Oktober. 

Vorſitzender Dr. Grätzer. Anweſend 81 Mitglieder der Verſammlung. 

1. Von den Herrn Direktoren der ſtädtiſchen höheren Unterrichts⸗An⸗ 
falten waren Einladungen zur Theilnahme an der Feier des Geburts- 
feſtes Sr. Maſeſtät des Königs eingegangen, welche am 15. d. Mts. 
von den betreffenden Lehranſtalten in ſolenner Weiſe begangen werden 

ird. Die Verſammlung ernannte beſondere Deputationen zur Bei: 
wohnung der Feierlichkeiten. An der höheren Bürgerſchule zum heil. 
Geiſt findet gleichzeitig die Amtseinweiſung des Herrn Rektor Kämp 
und des ordentlichen Lehrers Herrn Dr, Reimann und an der höheren 
Bürgerſchule 1. die des ordentlichen Lehrers Herrn Dr. Shottty ſtatt. 
— Zur Beiwohnung der am 13ten d. M. anberaumten öffentlichen 
Prüfung der Schüler der Sonntagsſchule für Handwerks- Lehrlinge 
wurde ebenfalls eine Deputation ernannt. 3 

% Shea benachrichtigte die Verſammlung, daß der königl. Pro⸗ 


vinzial⸗Skeuer⸗Direktor, wirkl. geh. Oberfinanz⸗Rath Hr. v. Biegeleben, 
am 25. Oktober ſein 50 fähriges Amts- Jubiläum feiern werde, nachdem 


von ihm das Steuer⸗Direktorat der Provinz Schleſien ſeit dem Jahre 
1827 verwaltet worden fei. Herr geh. Rath v. Biegeleben habe wäh: 
rend dieſer vieljährigen Amtszeit in feiner wichtigen Stellung die Sm 
tereſſen des ER Dienſtes mit denen der hieſigen Stadt auf 10 
2 Apzieglihe Weite zu vereinigen gewußt und mit ächter 8 
e ee bee e 
j edürfniſſe jo unermüdli bereit und werkthätig bewie⸗ 
ſam es dem Magiſtrat zur wahren Genugthuung gereiche, der Ver⸗ 
machen ug auf Grund feines einſtimmigen Beſchluſſes den Vorſchlag zu 
das Ehrend würdigen Jubilar als Ausdruck dankbarer Anerkennung 
fand den ungeſſerrecht hieſiger Stadt zu verleihen. Dieſer Vorſchlag 
erklärte ſich bie Hiteſten Beifall und einſtimmig und ohne alle Debatte 
1 Hera welche Bat: deſſen Fa Zu e 
ie Verſammlun en Ehrenbürgerbrief überreichen wird, ernannte 
Siebig, Same, Pau e den Vorſteher und ‚ie deen Na 
Herrn Krocker, welcher amm und Sturm. — Dem Sanitäts⸗Rath 
Sublltam begeht, votirte die a tober jein LED ne 
mit deſſen Ueberreichung bie ſammlung ein Gratulationsſchreiben, 
gel und br. Davidfon betraut wunden Gräber, Dr. Blimner Dr Mar 
ber. Jubilar an feinem Chrentage, der 5, Shen je Wirk Knan Min 
ie Stadtberordn 23. Oktober, ein Glückwunſch⸗ 
43105 durch di eten des betreffenden Bezirks e 
En e der Verſamm 2 . 9275 
8. Magiftrat hatte ne und beg ein Reſtript der königlichen 
a Kennen naele, betreffend die Zoll. 


kommenden Materialien möglich ſein werde. Magiſtrat beine 
daß nicht die Entſchädigung für die weggefallenen Jolleinnahmen lein 
es ſei, welche hierbei in Betracht komme, 2 ber sit der vorbe⸗ 

ltenen Entſcheidung auch die endliche Regulirung 11 uns en galt 
Be abhänge, worüber ſehr umfaſſende Bericht und Anfräge 

ägen. a 

4. Der gedruckte und in 140 Exemplaren der Verſammlung über, 
wieſene Kämmerei⸗Verwaltungsbericht 155 die Jahre 1847 bis 4849 
Bei vr Vertheilung an die Mitglieder des Collegii. Einem früheren 
eich) al aufoige wurde eine Anzahl Exemplare für die im Juli d. J. 
leder ler deer Stadtverordneten reſervirt mit der Beſtimmung, da 
ung in Ce nehmen dune Exemplar im Bureau der Verſamm 


die einjährige Verlängerung der Pachtverträge über die Baude 84 
e 


5. Der Baurapport für die Zeit vom 7. bis 12. Oktbr. ergab, daß 
bei ſtädtiſchen Bauten 35 Maurer, 13 Steinſetzer, 76 Zimmerleute und 
289 Tagearbeiter beſchäftigt waren. — Nach den Liſten der Arbeitshaus. 
Inſpektion für den Monat September waren im Verlauf des Monats 
28 1 entlaſſen worden und am Schluſſe deſſelben 19 Gefangene 
in der Anftalt verblieben. 

6. 100 den Antrag des Magiſtrats genehmigte die Verſammlung 


am Ringe und über die Benutzung der Schlittſchuhbahn auf dem 
Stadtgraben von. der KüraſſierKaſerne bis zur Einmündung in 
die Oder. Hinſichtlich des letzteren Vertrages ward die Vorauszahlung 
des Pachtgeldes bedungen. — Für die neu zu errichtende dritte Klaſſe 
bei der evangeliſchen Elementarſchule Nr. 14 war die an den 
Galanterie-Wagrenhändler Herrn Lucas in dem Haufe Nr. 28 der 
Schmiedebrücke vermiethete Wohnung, beſtehend aus einer Stube und 
Kammer, auserſehen und mit dem Miether dahin eine Vereinbarung 
getroffen worden, daß derſelbe das Lokal Term. Oftern k. J., nöthigen⸗ 
falls auch ſchon Term. Weihnachten d. J. räume. Magiſtrat ver⸗ 
langte die Zuſtimmung zur Löſung des bis Michaelis k. J. laufenden 
Miethskontrakts, der außer der erwähnten Wohnung auch das in dem 
genannten Hauſe befindliche Verkaufs-Gewölbe einſchließt. Ueber die⸗ 
ſes Gewölbe, welches Herr Lukas bis Michaelis 1854 in Miethe zu 
behalten wünſcht, ſollte ein neuer Vertrag, unter Stipulation eines 
füßtlichen Miethszinſes von 100 Thalern, geſchloſſen werden. Bei der 
Debatte über den Gegenſtand, proteſtirte der Milborſteher der Schule 
Buchbindermeiſter Herr Köhler, gegen die ins künftige Jahr zu ver⸗ 
ſchiebende. Errichtung der neuen Klaſſe, deren ſofortige Beſchaffung bei 
der vorhandenen Ueberfüllung der Schule ein unabweisbares Bedürſniß 
jet und ſtellte die Möglichkeit in Ausſicht, daß Herr Lukas zu beſtim⸗ 
men ſein werde, die innehabende Wohnung jetzt ſchon zu räumen. Zu 
Folge dieſer Auslaſſung ging die Verſammlung den Magiſtrat an, mit 
Herrn Lukas wegen der baldigen Räumung in nochmalige Unterhand⸗ 
lung zu treten und im Falle eines günſtigen Erfolges mit der bauli⸗ 
chen Einrichtung des Lokals zu einer Schulklaffe ungeſäumt zu begin» 
nen; im entgegengeſetzten Falle aber Herrn Lukas zum Auszuge au 
Term. Weihnachten zu vermögen. Gegen den Abſchlüß des proponit⸗ 
ten neuen Miethskontraktes über das Verkaufsgewölbe erfolgte kein 
Einwand. 5 1 

7. Auf den Antrag des Herrn Hipauf wurde beſchloſſen, die aus 

der Realſteuer von den Bauden aufgeſammelten Gelder jetzt ſchon zum 
Ankauf von Bauden, Behufs deren Abbrechung, zu verwenden, ſofern 
En Zuhaber ſich zur Veräußerung gegen civile Preiſe entſchlie⸗ 
ßen ſollten. 
80 Mehrere Bewohner der Gartenſtraße gingen die Verſammlung 
um die Vermittelung an, daß der Kanalbau daſelbſt noch in dieſem 
Jahre um 50 Schritte weiter geführt werde, weil alsdann die Ein⸗ 
mündung des offenen Grabens in den Kanal auf eine Stelle treffe, 
die nicht bebaut jet und dadurch die Bewohner der benachbarten Häu.⸗ 
ſer von der üblen a ei aus der Einmündung minder beläftigt 
würden, als wenn dieſer Einfluß unmittelbar vor den Häuſern belaſ⸗ 
ſen werde, wo er überdies eine Biegung machen müſſe, in der der Nie⸗ 
derſchlag ſich feſtſetze, der alsdann den oben erwähnten Uebelſtand fast 
zur Unerträglichteit ſteigere. Die Vorſtellung ging an die Stadt⸗Bau⸗ 
Deputation zur Prüfung mit der Ermächtigung, nach Befinden den 
Fortbau auszuführen a Conto der Koſten, welche zur Fortſetzung des 
Kanals auf den nächſtjährigen Bau⸗Etat zu br agen fein werden, 

9. Die in der heutigen Sitzung vollzogenen Wahlen betrafen die 
Ernennung des Müllermeiſters Herrn Herbig sen. und des Zimmer⸗ 
Meiſters Herrn Morawe zu Mitgliedern der nt und 
Oekonomie⸗Deputation, ferner die Berufung des Tiſchlermeiſters Herrn 
Ullrich zum Schiedsmann für den Hummerei- Bezirk. Vom Magiſtrat 
war, nach einer eingegangenen Mittheilung, der Seilermeiſter Herr 
Rudolph zum Mitvorſteher an der Haupt⸗ und Pfarr⸗Kirche zu 
St. Elifabet ewählt worden. x g 

10. Zur Bewilligung kamen: a) 150 Thaler zur Verſtärkung des 
unzureichenden Anſatzes im allgemeinen Verwaltungs. Etat, unter der 
Bezeichnung „an Löhnen für 1 015 3 erkrankter Nachtpatrouilleurs 
und Nachtwächter, „) 180 Thaler als Nachſchuß zum Elementarſchu⸗ 
len⸗Etat, in welchem die Anſätze, zur Anſchaffung und Unterhaltung 
der Utenfilien und zu baulichen Einrichtungen ſich ebenfalls als unzu⸗ 
länglich erwieſen haben. Auf den Vorſchlag der Kommiſſion für Ge⸗ 
werbe⸗, Handels und Markt⸗Angele zenheiten ſprach die Verſammlung 
nachträglich ihre Genehmigung der Etatsüberſchreitungen aus, welche 
im Jahre 1845 bei der Verwaltung der Gewerbes, Handel- und Kom 
munikations⸗Abgaben im Belaufe von 8028 Thalern vorgekommen 
waren. Aus den von der Verwaltung gegebenen Erläuterungen ging 
hervor, daß faſt der ganze Betrag der Ueberſchreitung zur Herfteilung 
der damals durch die Eisgänge und Hochwäſſer beſchädigten Brücken 
und Straßen erforderlich geweſen war. 55 

11. Von drei Geſuchen, bezüglich welcher nach $_68 des Geſetzes 
vom 9. Februar 1849 die Erklärung über die Bebürfnipjengg abzuge⸗ 
ben war, empfahl die Prüfungs⸗Kommiſſion nur eines zur Berückſich⸗ 
tigung, während ſie bei den anderen beiden die Ablehnung beantragte, 
weil die Petenten die Konzeffion zum Gewerbebetriebe als Agent und 
Commiſſionair verlangten, obſchon fie durch eine geſchickt gewählte 
Umſchreibung die eigentliche Bezeichnung der zu treibenden Geſchäfte 
in ihren Eingaben zu vermeiden geſucht hatten. Das Kommiſſtons⸗ 
Gutachten wurde zum Beſchluß erhoben. 

Die Redaktions⸗Kommiſſion der Stadtverordneten. 


Dr. Grätzer. Gräff. Krug. 


4 Breslau, 12. Oktober. [Polizeiliche Nachrichten.] 
In der beendigten Woche find lexel. eines todtgeborenen Mädchens) 
von hieſigen Einwohnern geſtorben: 20 männliche und 20 weib⸗ 
liche, zuſammen 40 Perſonen. — Von dieſen ſtarben an: Ab⸗ 
zehrung 5, Altersſchwäche 2, Gehirnentzündung 3, Bauchfell⸗ 
entzündung 1, Luftröhrenentzündung 2, Lungenentzündung 2, 
Nervenſieber 1, Scharlachfieber 2, Wochenbettfieber 2, Zehr⸗ 
fieber 1, Gehirnleiden 1, Krämpfen 7, Lebensſchwäche 1, Lun⸗ 
genkatarth 1, Schlagfluß 4, Lungenſchwindſucht 1, allgemeiner 
Waſſerſucht 1, Gehirnwaſſerſucht 1, Bruſtwaſſerſucht 1, Ge 
ſchwüren an den Füßen I. — Unter dieſen ſtarben in den öffent⸗ 
lichen Krankenanſtalten, und zwar: in dem allgemeinen Kranken: 
hoſpital 2, in dem Hoſpital der barmherzigen Brüder 2. — 
Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 
1 Jahr 12, von 1—5 Jahren 8, von 5—10 Jahren 1, von 
10—20 Jahren 2, von 20—30 Jahren 1, von 30—40 Jah⸗ 
ren 5, von 40—50 Jahren 1, von 50—60 Jahren 2, von 
60 —70 Jahren 3, von 70-80 Jahren 3, von 80—90 
Jahren 2. . 

Stromabwärts ſind auf der oberen Oder hier angekommen: 
20 Schiffe mit Eiſen, 2 Schiffe mit Gußwaaren, 5 Schiffe 
mit Zink, 4 Schiffe mit Zinkblech, 26 Schiffe mir Brennholz, 
4 Schiffe mit Ziegeln, 2 Schiffe mit Weizen, 3 Schiffe mit 
Raps, 4 Schiffe mit Mehl, 1 Schiff mit Bohlen, 1 Schiff 
mit Hafer, 1 Schiff mit Gerſte, 39 Gänge Brennholz und 
24 Gänge Bauholz. 


Breslau, 12. Okt. In der abgewichenen Nacht vom 10. 
zum 11. d. M. haben die Bewohner der Frohnveſte wiederum 
einen Verſuch gemacht, durchzubrechen. In einer Klauſe der 
Frohnveſte ſaßen nämlich mehrere Inhaftaten beiſammen, denen 
die Zeit etwas lang werden mochte, denn einige befanden ſich 
etwa ein Jahr lang in Haft, Andere hatten 10 bis 12 Jahr 
und lebenswierige Juchthausſtrafe vor ſich. Dieſelben hatten ein 


Bankeiſen vom Fenſter aus der Mauer ausgebrochen, und damit erſt 


einen Ziegel, dann aber ein ganzes Loch in die Mauer gebrochen, um 
durch daſſelbe zu entwiſchen. Die Rollen waren gut ausgetheilt und 
dabei auch die Schildwache nicht vergeſſen, deren Beſeitigung 
einer der Diebe übernommen hatte. Es gebrach aber der Bande 
zuletzt an der nöthigen Courage und als es zum Ausbruch kom? 
men ſollte, zogen es die Diebe vor, lieber das Loch in der Wand 
fein ſäuberlich wieder zuzumauern und mit Lehm zu verſchmie⸗ 


ten, fo daß im Innern der Klauſe beinahe gar nichts zu be 


merken war. Es waren indeſſen in der Brandmauer nach dem 
Schornstein die Ziegeln und Kalkſtücke herabgefallen und fo wurde 
die Sache bemerkt. Es find bereits Vorkehrungen getroffen, daß 
den Leuten die Luft und auch die Möglichkeit benommen iſt, der⸗ 
gleichen Verſuche für die Zukunft zu machen. 

In der letzten Zeit ſind abermals eine Menge bedeutender 
Diebſtähle auf dem platten Lande und in kleinen Städten be⸗ 
gangen worden. (Bresl. Anz.) 


— — 

Breslau, 12. Okt. [Ueber die Erhöhung der Oder— 
brücke] r der Univerſität herrſchen fo irrige Ansichten, daß 
es im Intereſſe des ublikums liegt, hier den Sachverhalt zu 
veröffentlichen. Dieſe Brücke war früher ungleich hoch, nach 
der Univerſität zu ging ſie bergab. 
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währt noch der Prophet ſeine Anziehungskraft. 


Die dadurch entſtandenen 


Uebelftände hatten die königl. Regierung ſchon längſt veranlaßt, 
der ftädtifchen Behörde die Weiſung zu geben, falls mit der 
Brücke ein Neubau vorgenommen werden würde, ſie wagerecht 
zu ziehen. Demgemäß ließ nun in dieſem Jahre die Stadtbau⸗ 
deputation eine Zeichnung vom Stadtbau⸗Inſpekt. Deiks an: 
fertigen, nach welcher die Brücke von jenſeits der Oder bis dies⸗ 
ſeits ſucceſſive bis zu 18 Zoll ſtieg. Danach ward der Bau 
der Brücke unternommen, und in der That iſt die Erhöhung 
nicht ſo bedeutend, wie ſie von einer gewiſſen Seite verſchrieen 
worden. Gleichwohl iſt die königl. Regierung angegangen wor⸗ 
den, die bereits bis zum oberen Gebälk fertige Brücke durch Ab⸗ 
nahme der Joche wieder abdecken zu laſſen. Man ſieht deren 
Eneſcheidung mit Spannung entgegen. e 


Breslau, im Oktober. In Folge der Berufung des 
Profeſſors an hieſiger Univerſität, Dr. Theodor Mundt nach 
Berlin an die dortige Univerſitätsbiblio thek (wahrſchein⸗ 
lich eine Vacanz, welche durch den Abgang des Dr. Spiecker 
eingetreten), fallen ſelbſtverſtanden, da der Erſtgenannte wohl kaum 
erſt hierher zurückkehren, ſondern ſein neues Amt in der Reſidenz, 
wo er bereits ſeit längerer Zeit anweſend iſt, ſogleich antreten 
dürfte, — auch diejenigen Kollegien weg, zu welchen er die 
Studirenden der Viadrina für das bevorſtehende Winter: 
ſemeſter eingeladen hatte. — Es wird dies nicht ſo ſehr in 
Bezug auf ein dreiſtündiges Privatkollegium über die geſammte 
Geſchichte der deutſchen Literatur, als hinſichtlich ſeiner 
verheißenen Vorträge über „Politik oder die Wiffen- 
Haft vom Staate und feinen Einrichtungen“,“ 
welche er ebenfalls drei Mal in der Woche privatim zu halten ge⸗ 
dachte, bedauert werden. — Nicht minder ließ ſich von den 
„Rhetoriſchen Uebungen“, welche Theodor Mundt all⸗ 
wöchentlich am Mittwoch Nachmittag veranſtalten und leiten 
wollte, viel Erſprießliches und mannigfach Anregendes gewärtigen. 
Aber eigentlich ſcheint ſich dieſer vielerfahrne, reichbegabte Mann 
in feiner hieſigen Stellung als akademiſcher Lehrer, ja in Bres⸗ 
lau überhaupt, neuerdings nie ſo recht wohl gefühlt zu haben, 
minder wenigſtens als er es ſich vielleicht in der Ferne geträumt 
hatte. 


Breslau, 12. Oktober. [Wochenſchau.] Die jüngſten 
Tage haben unſere Aufmerkſamkeit nach vielen Richtungen hin 
in Anſpruch genommen, Religion, Politik, Literatur und 
Kun ſt haben das Lokal⸗Intereſſe angeregt. 

Der Apoſtel der Chineſen, Carl Güglaff, hat in der Eli⸗ 
ſabetkirche gepredigt und unſere Stadt iſt nun auch an dem 
heiligen Werke betheiligt, das Reich Gottes in dem „ewigen 
Reiche“ zu begründen. Nach dem Referenten dieſer Zeitung hat 
Gützlaff das Ausſehen eines „ſchlichten Landpfarrers“; eine 
Biographie des Apoſtels giebt ſeinem Ausſehen das Prädikat 
„chineſiſch.“ — „Man hat häufig bemerkt,“ heißt es in jener 
Biographie, „daß Leute, welche lange Zeit mit den Indianern 
Amerikas zuſammenleben, auch in der Geſichtsbildung ihnen ähn⸗ 
lich werden. Dieſelbe Erfahrung macht man im Orient. Die 
Geſichtszüge und das ganze Weſen Gützlaffs haben in der Art 
das Gepraͤge des echten Sohnes des Jao und Schun erhalten, 
daß ihn die Chineſen gewöhnlich als Landsmann begrüßen.“ 
Iſt dies richtig und hat ſich unſer Referent nicht geirrt, fo müf- 
fen alle Landpfarrer wie Chineſen ausſehen. 

Seltſam genug iſt das Zuſammentreffen, daß zur ſelben 
Stunde, wo der chriſtliche Miſſionär mit aller Kraft orthodoxer 
Begeisterung in einer unſerer Kirchen ſein apoſtoliſches Amt er⸗ 
füllte, in einer andern das Sakrament der Waſſertaufe prinzipiell 
abgeſchafft worden iſt. Gützlaff will die Chineſen taufen, 
die Chriſtkatholiken wollen die Taufe bei den Chriſten ab⸗ 


ſchaffen, und ſo kann es wohl noch kommen, daß ein Chineſe 


einſt als chriſtlicher Apoſtel unter den Chriſten erſcheint. 

Im Gegenſatz zu dieſem Auseinandergehen der religiöfen 
Beſtrebungen hat auf dem politiſchen Gebiete eine Annähe⸗ 
rung zweier Parteien ſtattgefunden, um einen gemeinſamen Feld⸗ 
zug gegen eine dritte Partei zu eröffnen. Demokraten und 


Konſtitutionelle wollen bei den Gemeindewahlen eine Pha— 


lanx gegen die „Reaktion“ bilden, ohne jedoch in ihren verſchie⸗ 
denen Prinzipien eine Aenderung eintreten zu laſſen. Zu wel⸗ 
chem Reſultate dieſer neue Bund führen wird, das muß noch 
dahin geſtellt bleiben. 

Eine lebendige Regſamkeit zeigt ſich in dem Kunſt⸗ und Lite⸗ 
raturleben. Das Theater, als das erſte Kunſtinſtitut unſerer 
Stadt, verſpricht eine ſehr ergebnißreiche Saiſon. Die Oper iſt 
in Blüthe, denn ſie hat ein vortreffliches Perſonal, und wir 
dürfen wohl auf ein Repertoir rechnen, das dem kunſtſinnigen 
Publikum reiche Befriedigung verſchaffen wird. Ueber Fräulein 
Kropp, die das Soubrettenfach repräſentiren ſoll, läßt ſich zur 
Zeit noch kein Urtheil feſtſtellen, da die Sängerin, durch Un⸗ 
wohlſein verhindert, erſt einmal auftreten konnte. Mit der Be⸗ 
ſetzung dieſes Faches wird das Perſonal vollſtändig, und wir 
werden uns an Vorſtellungen erfreuen können, die ſicherlich Altes 
und Neues in guter Auswahl bringen werden. Einſtweilen be: 
Das Publi⸗ 
kum lernt das Werk immer mehr würdigen, das ihm in ſo ge⸗ 
lungener Weiſe vorgeführt wird, und in dem es ſo ſeltene Ta⸗ 
lente, wie Fräulein Babnigg, Madame Gundy und Herrn 
Ditt zu bewundern Gelegenheit hat. 5 

Im Schauſpiel hat das ſeit lange verwaiſte Fach des 
erſten Liebhabers endlich einen Repräſentanten gefunden, der 
ſeiner bedeutenden Aufgabe gewachſen zu ſein ſcheint. Herr 
Blattner hat als „Wilhelm Tell“ ganz unzweifelhafte Beweiſe 
eines guten Darſtellungstalents gegeben. Klares Verſtändniß, 
angemeſſene Abwechſelung im Vortrage, lebendiges und doch 
maßvolles Spiel, das ſind die Eigenſchaften, die ich Herrn 
Blattner nachrühmen darf, und die in Verbindung mit ſeinem 
empfehlenden Aeußeren nicht ohne Wirkung auf das Publikum 
bleiben können. Der Gaſt erntete vielen Beifall, eben ſo Herr 
Görner, was für den letztern um ſo ehrenvoller iſt, als das 
Publikum an dieſem Abend mehr das Ethiſche als das Aeſthe⸗ 
tiſche des Werkes zu beachten ſchien, und Hr. Görner als 
Geßler⸗ lediglich durch ſein Spiel zu feſſeln vermochte. — Die 
Jugend ſaß mit vielen Schiller-Exemplaren im Parterre und 
folgte der Vorſtellung leſend; ſie wird viele Verſe, die dort oben 
zur Erde gefallen ſind, haben aufſuchen müſſen. 

Fräulein Höfer, eine Schauſpielerin, 72 
Ruf vorangeht, ſollte morgen als „Lorle“ in „Dorf und Stadt 
zum erſten Male auftreten. Wie ich aber höre, iſt die Dame 
noch nicht eingetroffen, und die Theater⸗Enthuſiaſten werden ihre 
Blumenboukette ins Waſſer legen oder verwelken i 
wenn ſich das Schickſal nicht noch gnädig erweiſt, E 
Frl. H. mit dem 7 zuführt. Hoffentlich . 75 
aue une Erwartungen auf Frl. Höfer durch dere d 

ungen vollkommen beſtätigt werden. Br ; 

Außer dem Theater Fand es vorzugsweiſe Dr e, die 
unſer Publikum anziehen. Kein Winterhalbjahr hat wohl noch 
ſo viele Konzerte angekündigt geſehen, wie das gegenwärtige. 
Außer der Theater⸗Kapelle im Wintergarten und der Göbelſchen 
im Cafe restaurant, hat ſich dieſes Jahr eine neue unter der 
Leitung des königl“ Mufit-Direktors Hrn. Schön organiſttt 
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r angekündigten Vorleſungen ko 
dafür anberaumten Zeit mit der anderen. 


der ein bedeutſamer 


die ihre Konzerte jeden Freitag im Weißgarten giebt. Das ge⸗ 
ſtrige war ſehr zahlreich beſucht, und die korrekte Ausführung 
der gut gewählten Muſikſtücke fand allgemeinen Beifall. Die 
Vorſchrift, daß während der erſten Abtheilung des Konzerts nicht 
geraucht werden darf, iſt infofern unpraktiſch, als die Herren 
nach der erſten Abtheilung mit um fo größerem Eifer den 
Cigarrendampf in den Saal hineinwirbeln, und die Damenwelt 
wie . ein Zauberwerk in wenigen Minuten in dichte Wolken 
gehüllt iſt. 7 

Für die Leſewelt haben zwei Breslauer Dichter zwei größere 
Romane geliefert, auf die ich nächſtens ausführlich zu ſprechen 
komme: „Die Kinder Gottes“ von Dr. Mar Ring, und 
„Moderne Titanen“ von einem andern hieſigen Dichter, 
deſſen Name aber dim Werke nicht beigegeben iſt. — Vorläufig 
ſei den Romanleſern eine im Verlage von Graß, Barth und 
Komp. (C. Zäſchmar) erſchienene Erzählung „Die Renten⸗ 
ſpekulation“ von Walter Teſche empfohlen, die jedem unbe⸗ 
un Leſer eine ganz angenehme Unrerhaltung gewähren 

* * 

N 3 

* Breslau, 12. Okt. Geſtern mit dem Abendzuge 
gingen wieder einige dreißig Auswanderer (incl, Kin. 
der) von hier über Bremen nach Amerika ab. Groß 
war die Menge Theilnehmender, welche ſich eingefunden hatte, 
und der Abſchied war ein ergreifender. Ein letztes, von heißen 
Segenswünſchen begleitetes Lebewohl, und — der Zug ging 
dahin. 

— a 

Breslau, 12. Okt. Ein von Paſtor Bergmann lehe⸗ 
mals in Strauſenei, Grafſchaft Glatz aus Texas an 
den hieſigen Auswanderungsverein geſendeter Brief, welcher in der 
nächſten Vereinsſitzung zur Vorleſung kommen wird, enthält fol⸗ 
gendes Poftferiptum: „Kattner. und Krug nebſt einigen an⸗ 
deren Landsleuten find den 27. Juni glücklich mit den Ihrigen 
in Catſpring angelangt und entſenden eigen Brudergruß allen 
Freunden.“ Ein anderer Brief von einem Gliede der Kattner⸗ 
ſchen Auswanderungs⸗Geſellſchaft, Namens v. Hedemann, ent⸗ 
hält die kurze Notiz, daß die Geſellſchaft ſich aufg t habe. 

a W. 


Aus der Provinz. [Verhaftung eines Falſch⸗ 
münzers.] Bei dem am 9. Oktober zu Kiefer ſtaͤdtel im 
Kreiſe Gleiwitz abgehaltenen Krammarkte wurde daſelbſt eine 
Frau mit einem falſchen Einthalerſtücke angehalten und erklärte 
dieſelbe bei ihrer Vernehmung vor der Polizeibehörde, ſie ſei 
Schnittwaarenhändlerin und habe dieſes Geldſtück von einem 
Manne für 6 Stück Halstücher erhalten. 
in die Frau kein Mißtrauen zu ſetzen war, ſo wurde 
von einem Aufſichts-Beamten nur dem fraglichen 
Manne nachgeforſcht und die fortgeſetzte Verfolgung 
führte denſelben am nächſten Tage nach dem Doife Oſtroppa 
zum Schmiede Ignatz Franetzty. Nachdem der Beamte in der 
Wohnung des ꝛc. Franetzky unbemerkt angelangt war, Letzteren 
mit Fabrikation verſchiedener Münzformen angetroffen, und 
12 Stück theils fertig, theils in der Arbeit begriffene Einthaler, 
9 eiſerne Geldformen zu verſchiedenen Münzen, ſo wie die in 
Kieferſtädtel für einen ſolchen Thaler erkauften 6 Stück Tücher 
vorgefunden worden waren, wurde derſelbe verhaftet und nebſt 
den vorgefundenen Gegenſtänden der Behörde zur Beſtrafung 
abgeliefert. a i 


Görlitz. 11. Oktobek. Heute früh traf der Herr Oberprä⸗ 
ſident v. Schleinitz in Begleitung des Herrn geheimen Regle⸗ 
rungsrath Starke aus Breslau hier ein und nahm ſein Ab⸗ 
ſteigeguartſer im Gaſthof zum preußiſchen Hof. Nachdem hier 
die ſtädtiſchen Behörden, der Magiſtrat, die Stadtverordneten 
und die Geiſtlichkeit ihre Aufwartung gemacht hatten, begab ſich 
zunächſt der Herr Oberpräſident nach dem hieſigen Bahnhof, hielt 
ſich daſelbſt jedoch nicht lange auf, ſondern verfügte ſich alsbald 
wieder nach der Stadt und beſuchte nach 11 Uhr ſämmtliche 
magiſtratualiſche Büreaus in Begleitung unſers Herrn Oberbür⸗ 
germeiſters Jochmann, mehrer anderer Magiſtratsmitglieder 
und des Herrn Landraths v. Haugwitz. Nachmittags wird 
derſelbe ſämmtliche hieſige Schulen beſuchen. (E. 3.) 


* Sagan, im Oktober. [Ein beſonderer Gottes⸗ 
dienſt für die Eiſenbahnbeamten zu Hans dorf fell 
nun durch die Bemühungen des Superintendenten Nehmiz mit 
Nächſtem ins Leben treten. Das Beamten⸗Perſonal zu Hans⸗ 
dorf, wo zwei Eiſenbahnen zuſammentreffen, ſo wie auf ſeiner 
unmittelbaren Nähe iſt nicht unbedeutend, die Schwierigkeit des 
Kirchenbeſuches dagegen in Cunau, wohin der Bahnhof zu Hans⸗ 
dorf eingepfarrt iſt, nicht minder bedeutend. Die Bereitwilligkrit 
der Direktionen beider auf dieſer Station zuſammentreffenden 
Bahnen, welche nicht nur die Erlaubniß zum Gottesdienſte im 
Bahnhofsgebäude zu Hansdorf ertheilt, ſondern auch die Reife: 
koſten für den Geistlichen aus der Stationskaſſe, Erwärmung 
des zum Gottesdienſte beſtimmten Lokales und den Beamten den 
Urlaub zur Theilnahme an demſelden bewilligen, macht es möge 
lich, daß noch in dieſem Herbſte ein dreiwöchentlicher Gott 
auf dem Bahnhofe zu Hansdorf durch den Paſtor Reiche aus 
Cunau eröffnet werden kann. Die Eröffnungsfeierlichkeit ſteht 
wohl nahe bevor. r N 


— De — 242 

* Landeshut, 11. Dr. [Ein wohltbätiger Ver⸗ 
ein. — ee — Witterung und Ernte.] Die 
Zahl der hierorts beſtehenden wohlthätigen 4 iſt in neueſter 
Zeit um einen vermehrt worden, der um der Aufgade willen, die 
er ſich geſtellt, alle Beachtung verdient und in der That ſich 
auch einer ſehr regen Theilnahme zu erfreuen hat. Die Ent⸗ 
ſtehung deſſelben, der ſich „Büegerunterſtützungs⸗Verein 
der Karnöffelſchaft“ nennt, it ſehr eigenthümlich. Die 
„Karnöffelſchaft“ iſt ein Verein von Bürgern, der bereits ſeit der 
Zeit des 30 jährigen Krieges beſteht und ſich zur Handhabung 
eines komiſchen und höchft beluſtigenden Kartenſpiels, des ſoge⸗ 
nannten Karnoffelſpiels, welches im 30jährigen Kriege durch kai⸗ 
ſerliche Soldaten hierhergebracht wurde, verbunden hatte. Vor 
einigen Jahren wurde bei Gelegenheit einer Feſtlichkeit dieſes 
Vereins von einem hieſigen verdienten Bürger und Mitglied deſ⸗ 
ſelben mit 22 Sgr. der Grund zu einem Kapital gelegt, deſſen 
Zinſen, wenn es herangewachſen „fein würde, zur Unterſtätzung 
armer, altersſchwacher und arbeitsunfähiger Bürger und Bürges 
tinnen verwendet werden ſollten. So klein und unbedeutend 
dieſer Anfang war, ſo zeigte ſich doch bald, was ſich durch reges 
Intereſſe Vieler für einen guten Zweck auelichten läßt. Durch. 
einige fogenannte Kamöffelfefts, die meiſt in Auszügen der Ge⸗ 
ſellſchaft und ihrer Gäfte auf benachbarte Dörfer oder fonftigen 
Bufanmenkünften behufs gefekiger Beluftizung bestanden, ſowie 
durch andere Zuwendungen, namentlich den Ertrag einer kleinen 
Sammlung poetischer Ersäblungen aus der Chronik Landeshuts, 
dom hieſigen Papierhändfer Hayn, dem Schriftführer des Ver⸗ 
eins, hat das Kapital gegenwärtig eine Höhe von beinahe 300 
Thlr. erreicht, Es ſteht zu hoffen, daß wenn ſich die rege, wohl⸗ 
verdiente Theilnahme für den Verein wie bisher erhält, daſſelbe 
bald noch mehr anwachſen wird. — Zum Beſten dieſes Fonds 
wurden in vergangener Woche von der hieſigen Liedertafel „die 
Geſellenfahrten von J. Otto“ aufgeführt. Sie waren in Folge 
mehrerer ungünſtig einwirkender Umſtände leider nicht ganz ſo 
beſucht, als es ſonſt die Soireen der Liedertafel zu fein P + 
Dieſer Männergeſangverein befteht ſeit 3 Jahren a 
wärtig der einzige Vereinigungspunkt alles öffentlichen muſikali⸗ 
ſchen Lebens in unſerer Stadt. Er hat bis jetzt allwinterlich 
mehrere Soireen veranſtaltet, in denen die beſten neueren Kom⸗ 


* 


Da indeſſen 


„ 


* 


poſttionen für dierftimmigen Männergeſang zur Aufführung ge: 
bracht werden. Sie erfreuen ſich der lebhafteſten Theilnahme 
unſers muſikliebenden Publikums. Die Aufführungen hatte bis 
jetzt Herr Lehrer Knorrn als zeitiger Dirigent des Vereins ge⸗ 
leitet; in der erwähnten mußte er jedoch, da er von ſeinen Wunden 
noch nicht fo weit wiederhergeſtellt iſt, durch zwei andere Vereins⸗ 


Mitglieder vertreten werden. — Nachdem wir in den vergange⸗ 
nen Tagen ſehr anhaltenden Regen gehabt, war heute unfer Be 


zes Boderthal überſchwemmt. Die ziemlich laue Witten a 0 
feit einiger Zeit geherrſcht, ſcheint ſich dadurch aber ſo in ühlt 
zu haben, daß heute Morgen die benachbarten Berge bis tief 
herab mit Schnee bedeckt erſchienen. Die naſſe Witterung der 
letzten Tage hat die Kartoffelernte ſehr aufgehalten und in 
den oberen Dörfern unſers Kreiſes iſt auch das Getreide noch 
nicht einmal alles eingebracht. Einige Zeit gutes Wetter bleibt 
demnach für eine glückliche Beendigung unſerer Ernte dringend 


zu wünſchen. ES 
im Oktober. [Vermiſchte Nachrich⸗ 
ten.] Beim Eintritt in das Winter⸗Semeſter ſehen wir höchſt 
bedeutſame Veränderungen eintreten. Der ehemalige Kreisge⸗ 
richtsrath Borchmann aus Sagan wurde am 1. Oktbr. als 
Direktor des hieſigen Kreis gerichts eingeführt und an dem⸗ 
ſelben Tage wurden den bei den Kommiſſionen in Greiffen⸗ 
berg, Friedeberg, Liebenthal und Lähn beſchäftigten fünf 
Kreisrichtern hier ebenfalls feierlich ihre Aemter übertragen. Der 
8. Oktober verſammelte die Mitglieder der hieſigen Kreiskom⸗ 
miffion, deren Aufgabe darin beſtand, die Einführung der neuen 
Gemeinde⸗Ordnung anzubahnen, zu einer Schlußkonferenz. Es 
„ift darin vorgeſehen worden, daß die einzelnen Dominien beſon⸗ 
dere Gemeindebezirke ausmachen, und die Rechte der Stadt durch 
vier Stimmen wahrgenommen werden. Dieſe Vorarbeiten ſind 
bereits dem Miniſter des Innern übermacht worden, durch 
welchen fie ihre Beſtätigung zweifelsohne erhalten dürften. Dem: 
nach möchte der hieſige Kreis beim Uebertritt in das neue Halb⸗ 
jahrhundert ſich ſchon im Beſitze dieſer neuen Inſtitution befin⸗ 
den. Möge dieſelbe für unſern Kreis wie für unſer ganzes Va⸗ 
terland eine Quelle des reichſten Segens werden, wie die Städte⸗ 
Ordnung zu Anfang dieſes Jahrhunderts es geweſen iſt, und in 
noch weit höherem Grade geworden wäre, hätte bei den Maſſen 
nicht ein grenzenloſer Indifferentismus Platz gegriffen. — Die 
Beſcheidenheit des Betreffenden hat es bis jetzt verhindert, daß 
die Verdienſte eines unſerer wackerſten Mitbürger die gerechte An⸗ 
erkennung gefunden haben. Der Rektor unſrer katholiſchen 
Schule, Herr Kapolke, hat am 24. Septbr. das 25. Jahr 
ſeiner reich geſegneten pädagogiſchen Wirkſamkeit zurückgelegt, 
von denen er 20 Jahre hindurch der treue Lehrer der hieſigen 
Schuljugend war. — Mitwoch den 9. wurde in Ober⸗Gör⸗ 
riſſeiffen der Grundſtein gelegt zu einem Glockenhauſe für die 
dortige evangeliſche Gemeinde, dieſelbe hat bisher die der dortigen 
katholiſchen Kirche gehörigen Glocken benutzt, da aber ſie neuer⸗ 
dings herangezogen wurde, Koſten zu tragen, hat man ſich ent⸗ 
ſchloſſen, ein eigenes Geläut anzuſchaffen, und iſt zu dieſem Be⸗ 
hufe mit dem Bau eines Glockenhauſes vorgegangen. Der Herr 
Paſtor Förſter hielt bei der Grundſteinlegung eine dem Zwecke 
entſprechende, gediegene Rede und die Schuljugend ſang einige 
dazu paſſende Choräle. — Wir können nicht aufhören, unſerm 
gerechten Schmerze Worte zu verleihen über die Frevelthaten, 
welche in jüngſter Zeit im hieſigen Kreiſe verübt wurden. Be⸗ 
kanntlich brannten in der Morgenſtunde des 1. September in 
Friedeberg 15 Scheunen darnieder und allen Umſtänden nach 
war das Feuer angelegt. In der Nacht vom 14. zum 15. 
September brannten abermals 3 Scheunen darnieder, ſpäter aufs 
gefundene Drohbriefe beſtätigen die Anſicht, daß durch die näm⸗ 
liche Urſache das Feuer entſtanden. Am 12. Juni und 16. Juli 
d. J. wurden 2 herrſchaftliche Vorwerke, zum Dominium Zobten 
gehörig, ein Raub der Flammen, ruchloſe Hände hatten das 
Feuer angeſchürt. In der Nacht vom 6. zum 7. Oktbr. wurde 
die auf propſteilichem Gebiete deſſelben Dorfes befindliche Kapelle 
der heiligen Margareth, welches die Schutzpatronin der Gemeinde 
iſt, gewaltſam vernichtet. Traurige Zeichen unſerer Zeit, welcher 
weder Heerd noch Altar ein Heiligth um iſt. 


* Löwenberg, 


* Neiſſe, 11. Oktober. Schützenfeſt. — Vermiſch⸗ 
tes.] Bei dem Schützenfeſte als Feier des 200jährigen Beſte⸗ 
hens der hieſigen Gilde iſt der Müllermeiſter Neumann von der 
am Fuße des Feſtungsglacis gelegenen Viehweger Mühle König 
geworden und wurde derſelbe von dem Schützenkorps unter An⸗ 
führung des Vorſtehers, Herrn Kommerzienraths Zerboni, und 
des Schützenmajors, Hrn. Hahnel, — beide in Uniform und 
zu Pferde — mit Muſik und in Begleitung der beiden Ritter 
in feierlicher Weiſe geſtern Abend in die Stadt eingeführt und 
weiter nach ſeinem Wohnſitz geleitet. — Zu Anfang dieſer Woche 
traf der Kommandeur des 6. Artillerie-Regiments aus Breslau 
hier ein und hat auch die zur Zeit hier zuſammengezogenen 
Landwehr⸗Artilleriſten, welche ihre gewohnliche vierzehntägige 
Uebung ausführen, beſichtigt. — Seit vorgeſtern befindet ſich der 
General⸗Landſchafts⸗Direktor Graf d. Burghauß auf Laaſan 
in Geſchäften der hieſigen Landschaft, deren Direktor Graf 
Sierstorpff iſt, in Neiſſe. — Nachdem ſich heut Nachmittag 
der Wolkenſchleier von unſerm Gebirge gehoben, erblickten wir die 
Gipfel nicht nur der Hockſchaar, ſondern auch ſchon der näheren 
Vorberge mit Schnee bedeckt. — Wie man hört, wird zu 
Königs Geburtstag eine militäriſche Parade der Garniſon nicht 
ſtattfinden, dagegen ein feierlicher Gottesdienſt abgehalten, und 
ſollen die ſonſt üblichen Feſtlichkeiten veranſtaltet werden. Dies 
eiſcheint darin begründet, daß die Reſerdemannſchaften von den 
Truppen entlaſſen, die Rekruten aber noch in der erſten Ausbil⸗ 
dung begriffen ſind, weshalb von den älteren Leuten die Garni⸗ 
Bares beſetzt werden müſſen. Zur Abhaltung eines gemein⸗ 
ſchaftlichen Diers am 15. Oktober für Militärs, Bürger und 
Beamten iſt eine Subſtriptionsliſte, wie man hört, bereits in 


Umlauf geſetzt. 
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„ Grorgenberg O.., 11. Oktbr. [Verwegener 
Saab Lab neee J reiſte der Brauer Bräuer aus 
Derselbe war von Hauſe zeitig Wet 8 En je 
Une des Morgens hierſelbſt ein. Da in den Gaſthäuſern Alles 
fhlief und dieſelben zugleich verſchtoſſen waren, ſo begnügte er 
ſich damit, vor dem Schanklokale des Gaſtwirths Jatubowie mit 
feinem Fuhrwerke auf der Straße eben n Nieden. Der Knecht 
ſchüttete den Pferden Futter ein, worauf er nebſt ſeinem 
Herrn auf den Wagen ſetzte, und beide fingen an, figend zu 
ſchlummern. Nach Verlauf ungefähr einer Stunde wachte der 
Herr auf und befahl dem Knechte die Pferde zu zäumen. Der⸗ 
ſelbe ſtieg auch ſogleich vom Wagen, um das Fuhrwert zur 

eiterfahrt in Ordnung zu bringen. Wie erſtaunte er jedoch, 
= er an die Wagendeichſel trat und ftatt zwei Pferden nut 
eins vorfand. Sofort wurden alle Nachforſchungen wegen des 
. Pferdes angeftellt, daſſelbe war aber nirgends mehr 
Flecken auß Ein kecker Dieb hatte nämlich daſſelbe mitten im 

offener Straße und in unmittelbarer Nähe der fah⸗ 


renden Perfonen 1 5 l 3 00 
darauf das Weite . im Stillen davon geführt 


Lieguig. Dem derer Trotec if die do g 
Collm in der Oberförfteret Saen, d m; 1 Fi ung: 


örſterſtelle zu Kindelsdorf, br 
ufmann Effmert zu Bunzlau al 
De ku it Lehrer an der Sch s RNathmann daſelbſt, und der 


Zu 
lehrer zu Ober⸗Linda, Laubaner Kreises, 


ei Sale definitiv übertragen. 
Schönberg, Arlt, als Schul⸗ 
Appellationsgerichts in Glogau wurden de Im Bezirk bed 


der Kreisgerichts⸗ 


Rath Borchmann in Sagan iſt allerhöchſt zum Kreisgerichts⸗Direktor 
in Wee ernannt worden. Der bei = Appellattons ericht in 
Glogau als echtsanwalt angeſtellte Juſtizrath und Notar Roſeno iſt 
auch zur Praxis bei dem Kreisgericht in Glogau verſtattet worden. 
Der Gerichts⸗Aſſeſſor Moſig zum Kreisrichter in Freiſtadt. Der Ge⸗ 

richts⸗Aſſeſſor Stubenrauch zum Kreisrichter in Sagan. Verſetzt: Der 

Kreisgerichtsrath Mattauſch vom Kreisgericht in Goldberg an das in 

Lüben, der Kreisrichter Otto in Liebenwalde an das Kreisgericht in 
Goldberg; die Appellations⸗Gerichts⸗Auskultatoren Freiherr v. Seher⸗ 

Thoß und v. Prittwitz⸗Gaffron an das Appellationsgericht in Breslau. 
— Im Bezirke der Ober⸗Poſtdirektion Liegnitz. Mit Penſton in den 

Ruheſtand verſetzt vom 1. Oktober 1850 ab: Poſtdirektor und Rittmei⸗ 

ſter a. D. v. Rüdiger in Lüben. Zu Poſtdirektoren ernannt: der ge⸗ 

heime Reviſor Lehmann in Glogau, der Poſt⸗Sekretär Kettler in Hirſch⸗ 
berg. — Dem Kaufmann Edmund rg u Haynau iſt zur Ueber⸗ 
nahme einer Agentur für die Geſchäfte der Berlin'ſchen Feuerverſiche⸗ 
rungs⸗Anſtalt die Genehmigung ertheilt worden, nachdem der Kauf, 
mann Caſſeburg in Haynau dieſe Agentur niedergelegt hat. — Dem 

Rohr- und Zimmermeiſter Leuſchner zu Glogan it von des Königs 

Majeſtät als Anerkenntniß ſeiner erfolgreichen Thätigkeit während der 

diesjährigen Waſſersnoth das allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 


Mannigfaltiges. 


— (Berlin, 11. Okt.) Sicherem Vernehmen nach werden die neuen 
Portofrankatur⸗Einrichtungen, namentlich die Anwendung der . 
kurmarken, mit dem 1. November ins Leben treten. Es ſollen be⸗ 
3 die Ober⸗Poſt⸗Direktionen die Anordnungen 1 ergan⸗ 

en ſein. B. 
. — br. Th. Mundt, feit 1848 Profeſſor an der Breslauer Univerfität, 
iſt zum Bibliothekar hieſiger Univerſitätsbibliothek ernannt. 

— »(Wien, 11. Oktober.) Für Die. Rachel wird von ihren Be⸗ 
wunderern eine eclatante Demonſtration vorbereitet; nämlich ein gol⸗ 
dener Kranz mit Edelſteinen verziert, welcher der Künstlerin 
nachgeſandt wird. — Die Indignation wegen des Vorgangs im Burg ⸗ 
Theater iſt allgemein, ſo daß ſich die Verfaſſer der ausgeſtreuten Ge⸗ 
dichte nicht zu nennen wagen. Laube verſichert, nichts von dem 
ungeſchickten — — gewußt zu haben, muß aber dennoch 
ſathriſche Lauge Saphirs dafür über ſich ergießen laſſen. 

— (Kaliſch, 7. Oktober.) [Batalikiihee] Es giebt in Polen 
Leute genug, die an die gegenwärtige Reiſe des Kaiſers in das ſüͤdliche 
Rußland die abenteuerlichſten Muthmaßungen knüpfen. Man vergleicht 
dieſe Reiſe des Kaiſers mit der vor 25 Jahren erfolgten des Kaijerg 
Alexander. Bekanntlich hat Kaiſer Alexander ſeine letzte Reiſe ebenfalls 
in das füdlihe Rußland und zwar im 25. Regterungsjahre unternom⸗ 
men und in Taganrog ſeinen Tod gefunden. Dieſer Umſtand hat nun 
fataliſtiſche Gerüchte der verſchiedenſten Art in Umlauf gelegt, denen 
10 f. en Br 9 08 mit 75 rg ehnſucht 
nach dem Süden ſich hin gezogen gefühlt haben ſoll. 

— (London, 8. Dttober. Selk 1 — Abend wüthet 3 Lon⸗ 
don ein Stur m, wie er jeit Monaten nicht geweſen. Heute age 

at er bedeutend nachgelaſſen, doch hört man jetzt ſchon von N cks. 
ällen aus verſchiedenen Seeſtädten, namentlich am ieländijehen ati 
Während der ber en Morgennebel trieb der Wind das Wa 1 der 
Themſe mit ſolcher Heftigkeit vor ſich her, daß viele Schiffe ſich den 
Grund fuhren. Es war der niedrigſte Waſſerſtand, deſſen pe die 
Themſeſahrer ſeit langer Zeit erinnern können. Doch it kein nambaf, 
ter Schaden bis jetzt bekannt geworden. bier 

— Die engliſche Handelsflotte hat den Verlust drei ihre beiten 
Indienfahrer au beklagen. Am traurigften iſt das Schickſa Daz 
„Ariadne“, welche mit der ganzen Mannſchaft zu Grunde ging. Un 
Schiff war Ende Juli von Kalkutta nach England unterweges. ſchen 
drei Wochen ſpäter wurde das Wrack der „Ariadne“ an der indiſchen 
Küſte entdeckt; keine lebende Seele war mehr unter den Trümmer ien 
finden, noch ſonſtwo eine Spur der Mannſchaft zu entdecken. Fe en 
erſten Steuermann fand man 40 Meilen vom Unglücksorte 75 * 
auf der Küſte, halbtodt vor Hunger und Ermattung. Er hat ei 2 
volle Tage von Beeren gelebt, und wußte über das Schickſal ſeiner 
Gefährten keine Auskunft zu geben. Es waren 30—40 Paſſagiere an 
Bord. Die Ladung betrug 30,000 Pfd. St. isch 

— In Kalifornien ift ein Heiner, aber blutiger Bürgerkrie W 
den Patriziern der Stadt Sacramento und den ſogenannten Squathers 
oder Anſiedlern, die an den Gruben-Arbeitern einen furchtbaren An. 
hang beſitzen, ausgebrochen. 


Haudel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 12. Ottr. [Woch enbericht.] Es will ſich unſer Ge. 
treide⸗Markt, obgleich die Notirungen niedriger ſind, nicht ah, von 
einzelnen wird wohl Manches zum Verſandt gekauft, allein da von 
Auswärts matte Nachrichten eingehen, fo werden Käufer eher zurück 
haltender. Weizen kommt in bedeutenden Partien zum Markte, größten” 
theils beſtehen dieſelben in Mittel-Qualitäten, welche ſowohl, weißer 
als gelber, von 52 bis 54 Sgr. bezahlt werden, ſolche Waare wiegt 
größtentheils nur 86 bis 87 Pip. Bessere Sorten finden eher Nehmer 
und Käufer bewilligen gern für 89 bis 90 Pfd. 57 bis 58 Sgr. 
Roggen wird im Verhältniß wenig zugeführt, derſelbe reicht hinlänglich 
für den Bedarf unſerer Conſumenten aus, und wird nur mit 36 bis 
40 Sgr. bezahlt. Ausnahmsweiſe ne man für vorzügliche Sor⸗ 
ten 41 auch 41½ Sgr., doch müſſen dieſelben 86 bis 87 Pd. wiegen. 
Am meiſten zurückgegangen iſt Gerſte, da ſich dafür keine Nehmer zeigen, 
Kleinigkeiten ſind nur anzubringen, weil ſie von Brauern zum Confum 
gekauft werden, große Partien bleiben ſchwer zu placiren. Heute be⸗ 
zahlte man dafür 24 bis 27 und 28 Sgr. Von Hafer haben wir nur 
ein geringes Angebot, daher ſich die Preiſe von 18 bis 21½ Sgr. be 
haupten. Kocherbſen kommen nur wenige zum Vorſchein, 38 bis 48 Sgr. 
würde wohl dafür zu bedingen ſein. 

Das Geſchäft in Deljaaten ruht faſt and, die Offerten find ſehr 
klein, und die Frage dafür E35 gering, au edingen wäre für Raps 
35 bis 90 Sgr. und für Sommer -Rübjen 70 bis 73 und 74 Sgr. 
Selbſt Leinſaat wird wenig Se und ganz beſonders wenig von 
guter Qualität, 55 bis 62½ Tr dürfte zu erreichen fein. 

In Kleeſaat war der Handel in dieſer Woche ſchwach, die Offerten 
waren ſehr klein, und ganz beſonders von weißer Saat, das feuchte 
Wetter mag wohl größtentheils daran ſchuld geweſen ſein, weil der 
Landmann nicht gut dreſchen konnte. Für rothe zeigte ſich regere Kauf⸗ 
luſt, und man bewilligte in den letzten Tagen höhere 
bezahlt weiße Saat 5 bis 12% Rthl. und rothe 11 bis 11% Kthl. 

ür Spiritus befeſtigt ſich der Markt, es wurden in dieſen Tagen 
1500 Eimer Spiritus per Oktober, November, Dezember und Januar 
a 61% und 6%. begeben und da die auswärtigen Berichte günßiger 


die ganze 


lauteten, b halten Inhaber auf bedeutend höhere Preiſe. Loco Waare 
wurde geitern a 6% Rthl. begeben, was auch ferner zu bedingen bleibt. 


Rüböl iſt wenig angetragen, doch aber ohne beſondere Kaufluſt, 12 
Rthl. dürfte für loco zu bedingen bleiben, ein höherer Preis würde 
aber nicht zu erreichen fan. Auf Lieferung iſt nichts gehandelt. 

In dieſer. Woche wurde in Zink wenig gehandelt, die Stimmun 
dafür iſt eine mattere, 1000 Ctr., ſchwimmend, wurden a 4 Rthl. 1 
= . ſeitdem bleibt dazu ſo wie ab Gleiwitz a 4 Rthl. 14 

. rt. t 

Rapskuchen haben ſich im Preiſe merklich gedrückt, und es iſt ſehr 
zu bezweifeln, ob 8 1277 or Käufer finden würden. 0 

Wir hatten vorgeſtern den ganzen Tag hindurch anhaltend ſtarken 
Regen und es ſteht zu erwarten, daß wir, wenn derſelbe in demſelben 
Grade im Gebirge an selten at, mehr Waſſer in die Oder und ba 
durch ein lebhafteres Geſchäft bekommen können. 

. NL 


Breslau, 12. Oktober. [Wollbericht.] Es haben ſich unmittel 
bar nach dem Markte viele inländische Hab eanten a 
und ſind ſowohl von dieſen, als auch von Kommiſſonären im Ganzen 
circa 1500 Cinr. aus dem Markte entnommen worden. Die Preiſe 
en denen bed 9 leich, und waren hauptſächlich begehrt 
0 inſchuren von 60—68 NbL, ruſſiſche von 50 —57 Kthl., unga⸗ 
riſche von 50—53 Rthl. und dergleichen Zweiſchur von 43—46 Rihl. 
Für gute Locken wurde bis 59 Rthl. bewilligt, und etwas ſchleſiſche 
Lammwolle in den achtzigern Thalern Gene Auch die Zufuhren 
dauern fort, wenn auch nicht in dem Grade, als kurz vor dem Markte. 

(Bresl. Hand. Bl.) 


Breslau, 12. Oktbr. Die hieſigen Konditoren 
werberath Beſchwerde darüber geführt, daß ihr Erwerb durch denvon den hie 
figen Bäckern unbefugter Weiſe ausgeübten Betrieb der Konditorei 
eſchmälert werde. Der Gewerberath hat zur genauen Unterſuchung 
eh Sachverhalts eine Kommiſſion ernannt und zu dieſer die Bäcker⸗ 
meiſter Gölich und Haaſe und die Konditoren Friedrich und 
Trommel als Sachverständige zugejogen. Nach Anhörung derſelben 
haider Gewerberath bereits am 29. Juli d. J. das Polizeipräsidium erſucht, 
fer wacker das fernere Halten von Konditorgehülfen, ſo wie die An⸗ 
nach geg von Konditorwaaren zu unterſagen und jede Uebertretung 
bis zu 280555 Verordnung vom 9. Februar 1849 mit einer Geldbuße 
fen, ohne de alern oder mit Gefängniß bis zu 3 Monaten zu beſtra · 
diums erfolgt dis etzt eine Entſcheidung Seitens des Polizei. Präſi⸗ 
daß das Konditor. er Gewerberath gründete ſein Geſuch darauf, 

1, ein ſelbſtſtändieswerbe im § 23 der erorbniung vom 9. Februar 
2 © ; aufgeführk wird, mithin gleiche Anſprüche auf 
geieplihen Schutz babe, pie die übrigen handwerksmäßigen Ge 1 

fie Bäcker dehnen aber 4, e übrigen ha ch das une werbe; 
Bub Konditorgehülfen 5 rtrieh el gondltoren Abben: te Hal 
rend dieſe zur Unterhaltung ihrer @, ie bedeutende Mehrkoſten beste 
ten müſſen. Es liegt auch kein Bedürfniß vor, den Bäckern das Fer⸗ 


waren 
poln. 


Riva beim Ger 
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Preiſe. Es wurde 


tigen von Konditorwaaren zu | 
figen Orte in vielen Konditoreien N 
feine derartigen Bedürfniſſe zu befriedigen. Da jedoch die Bäcker ſchon 
von früherer Zeit her zum Backen von Kuchenwaaren befugt waren, ſo 
hat der Gewerberath, dem nach § 28 der Verordnung vom 9. Februar 
die Abgrenzung der unter einem Handwerk begriffenen Verrichtungen 
uſteht, entſchieden. Es ſoll den Bäckern die gewöhnliche Kuchen⸗ 
backer ei, überhaupt die Anfertigung aller von Kuchenteig mit He 
fen gefertigter Backwaaren auch ferner geftattet ſein. Gleichwohl jol- 
len zu dieſen Hefenteig⸗Arbeiten nicht die Bäcker allein befugt ſein, 
da die Konditoren der Hefen zu den feinſten Backwaaxen bedienen, 
wo früher keine Hefen angewendet wurden, ferner iſt der Konditor zur 
Anfertigung aller feinen Wagren berechtigt, gleichviel unter welchem 
Namen und aus welchen Beſtandtheilen fie bereitet werden. Der Ge⸗ 
werberath glaubt aber hierbei den Bäckern gerecht zu bleiben und dabei 
die Rechte der Konditoren zu wahren, wenn er in der Folge für die 
Bäcker daſſelbe Verhältniß aufrecht erhält, wie es bis zum Erlaß der 
Verordnung vom 9. Februar hinſichtlich ihrer Betrieböbefugnifle beitand. 
Daſſelbe beſtand aber eben nur in der oben angegebenen Art. 
(Bresl. Anz.) 


irſchberg, 8. Okt. [Sitzungen der Handelskammer für 
dis Kleie Hirſchberg Taz Saban = 2. und 16. Sep- 
tember 1859. Von dem Herrn Handelsminiſter ging die Mitthei⸗ 
lung ein, daß in Spanien bedeutende Quantitäten Katkune und Lei⸗ 
nenbände mit Prefungen und Vergoldungen auf Rücken und Decken 
(Cartonnagen) zu Buchbinderarbeiten eingeführt würden, jedoch faft aus 
ſchließlich aus England. — Er fügt dieſer Mittheilung die Behauptung 
bei, daß das Inland und die Jollvereins⸗Staaten in der Fabrikation 
der in zunehmender Menge zu Buchbinder und Galanterie-Arbeiten, 
aber auch zu manchen andern Zwecken verbrauchten gepreßten Cambrics 
und verwandten Leinenarten, ſo wie in der von daraus gefertigten 
Waaren überhanpt noch hinter dem Auslande zurückſtehen, ja ſelbſt 
nicht unbedeutende Quantitäten derſelben aus Großbritannien bezogen 
würden. — Der Herr Miniſter fordert die Handelskammer auf, auf die 
Wichtigkeit dieſes Fabrikzweiges aufmerkſam zu machen, und wünſcht 
darüber Auskunft zu erhalten: 3 

J) ob dergleichen Fabriken in dem Bereich der hieſigen Handelskam⸗ 

mer exiſtiren, und Er 25 
2) in welchem Umfange die Fabrikation betrieben wird? 

Eingezogenen Erkundigungen zuſolge exiſtirt in Schleſien nur eine 
ſolche Fabrik und zwar in Rückerts bei Reinerz in der Grafſchaft Glatz, 
welche dem Kauſmann Winter gehört; die Hauptfabriken aber befinden 
ſich in Berlin. 

Der ele Oberpräſident zeigt an, daß nach einem Bericht des Gene ⸗ 
ral⸗Konſuls in Portugal der dortige Bedarf an Sad- oder Wollzüchen. 
Leinwand ſehr groß und deshalb die Preiſe ſehr hoch ſeien. Man hat 
bisher dieſe Leinwand indirekt aus Hamburg bezogen, wünſcht aber ſie 
direkt von ſchleſiſchen Fabrikanten zu beziehen, weil man hofft, fie als⸗ 
dann billiger erhalten zu können. Der Herr Oberpräſident wünſcht 
Proben ſolcher Leinwand nebſt Preisanzeige. — Herr Kirſtein, der am 
hieſigen Orte allein mit der Fabrikation ſolcher Leinwand ſich beſchäf⸗ 
tigt, hat Proben davon eingeſandt und den Preis franco Hamburg 

eſtellt. . 

1 Die ſchon früher erwähnten Proben ſpaniſcher DEE und 2einen« 
Waaren ſtehen, mit Ben er Kalkulation verſehen, Jedem, der ſich 
dafür intereſſirt, zur Anſicht bereit, und iſt der Vorſtand der Handels. 
kammer gern erbötig, fie ins Haus zu ſenden. 

Das Geſetz vom 11. Februar 1848 über die Errichtung von Han. 
delskammern beſtimmt in deſſen § 27, daß jede Handelskammer über den 
Geſchäftsgang ein Regulativ entwerfen ſoll, welches der Beſtätigung 
der Regierung unterliegt. R VE 

Ein ſolches it nun nach mehrmaligen ſorgfältigen Bera- 
thungen entworfen worden und wird der königl. Regierung zu Liegnitz 
zur Beſtätigung eingeſandt werden. — Als 1 iſt mög⸗ 
lichſte Einfachheit und Vermeidung läftiger büreaukratiſcher Formen auf⸗ 

eitellt worden, damit der Geſchäftsgang der Handelskammer kein 
1 und ſchwerfälliger werde. 5 

Der un zu Warmbrunn hatte den Antrag geſtellt, ſämmt⸗ 
liche Produktenpreiſe des hieſigen Marktes, namentlich die Garn. und 
Flachspreiſe allwöchentlich oder doch von Zeit zu Zeit bekannt zu ma⸗ 
chen. Es iſt dem Warmbrunner Gewerbe-Rath für dieſe Mittheilung 
freundlichſt gedankt worden, nur wurde bemerkt, daß für andere Pro⸗ 


geſtatten, da dem Publikum am hie⸗ 
Gelegenheit geboten wird, 


dukte, als diejenigen, deren Preiſe der hieſige Magiſtrat von Zeik zu 


Zeit publizire, hier eigentlich kein Markt ſei, indem der Flachsumſatz an 
hieſigen Wochenmärkten ganz unbedeutend iſt. Was nun die Garn⸗ 
preiſe anbelangt, ſo iſt deken Feſtſtellung ſehr ſchwierig und wenig maß⸗ 
gebend, da es ſehr auf die Qualität und Feinheit der Garne ankomme; 
doch haben wir den hieſigen eek gebeten, bei den wöchentlichen 


ifionen die Preiſe mit f. j en U 
1 zu Spie daß das trügeriſche Garnweifen wieder ſehr 


b e, weshalb der Magiſtrat gebeten wurde, kontinuitlich 
e dem hieſigen Garnmarkte ausüben zu laſſen. 
‚Der Jahresbericht pro 1849 der Handelskammer zu Breslau, den 
dieſelbe uns mitgetheilt hat, cirkulirt unter den Mitgliedern der ‚Han- 
delskammer Sobald die Cirkulation beendet iſt, ſteht er Jedem, der 
dafür Intereſſe hat, zur Einſicht zu Gebote, und werden Diejenigen, 
die von ihm Kenntniß nehmen wollen, erſucht, bei dem Vorſtande der 
Handelskammer ſich zu melden, damit dieſer ihn in Circulation ſetzen 
kann. Er enthält des Intereſſanten und Wiſſenswerthen viel, und um⸗ 
faßt nicht blos den Handel Breslaus, ſondern berührt auch die Han⸗ 
dels-⸗Intereſſen der ganzen Provinz. 
Die Handelskammer. 


L + nn E 

Berlin, 11. Oktober. Dem Kaufmann Joſeph Neuß Sohn zu 
Aachen iſt unter dem 9. Oktober 1850 ein Ri = eine für ar mp 
eigenthümlich erkannte Konſtruktion von Leitwalzen und Spulenträgern 
au einer a c für Wolle, in der durch Zeichnung und 
Beſchreibung gern enen Zuſammenſetzung auf fee Jahre, von je 
nem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preuß. Staats ertheilt 
worden. 


— 
»Wien, II. Oktober. Das Wettrennen in Prag zog diesmal 
feine große Menge Schaulustige herbei, wobei die un änflige itterum 
wohl auch die Urſache fein mag. Den norddeutſchen Drei von 2000 Fl. 
gewann die braune Stute Bohemia des Ritters Alex. v. Bethmann. 


en zweiten Preis erhielt der hellbraune Hengſt Confidence des Gra- 
fen Henkel. 7 


F bbb 
In ſerate. 


Bekanntmachung, Fes, 
wegen Ausreichung der eingereichten Staatsſchuldſcheine mit den 
Zins = Coupons Serie XI. 

Nachdem von den bei der hieſigen Regierungs- Haupt⸗Kaſſe 
abgegebenen Staats⸗Schuloſcheinen von der Kontrole der Staats⸗ 
Papiere die Zte Sendung mit den Coupons Serie XI. 
Nr. 1 bis 8 für die Jahre 1851 bis einſchließlich 1854 
verfehen, zurückgelangt find, werden die Inhaber der Duplikats⸗ 


* 


von 17½ Sgr. bis 2% und 3 Rthlr., eben ſo Unterbeinkleider für 
10 Sgr., wattirte dergl. ür 8 Sgr., 
22% 750 Kinderſtrümpfe in allen 

empfiehlt zu Fabrikpreiſen die Band 


und ee von 


S. S. 


dem Auslande mit allen der Mode 5 . es Luxus 

ee en 
m uf Verlangen in kürzeſter — 

Un, e 2 85 e e be Sage mit den eleganteſten S 

nen 

rege Gardinen und Möbel⸗Stoffe, liefern, und 


Facons in 


len reſp. aufnehmen zu laſſen. — 


Seidene, wollene und baumwollene Unterjacken 


wollene gewirkte Socken für 6 Sgr., 
Größen, Damen. und Kinder⸗Spenzer, 


eiſer, Buttermarkt im Leinwandhauſe, der riedrichs⸗Statue gegenüber. _ 


„TTT — . —— . 

Unſeren ſehr geehrten Kunden die ergebene Anzeige, daß unſer Waaren-Jager durch Leipziger Meß⸗Einkäufe und beſondere Sendungen au 
erſchienenen Nauveaute's aſſortirt iſt. 
fertigen 
vorräthigen Modells angefertigt werden. 


. Cachemirs, 


Nachweiſungen von Nr. 359 bis 553 incl. hierdurch veran' 

laßt, die Duplikats⸗Nachweiſungen mit der Beſcheinigung: 
„ bbuchſtäblich) . Stück Staats⸗ 
Schuldſcheine in dem ſummariſchen Kapitalsbetrage von 
* (buchſtäblich) Reichsthalern, 
ſind nebſt den beigefügten Coupons für die Jahre 1851 
bis 1854 einſchließlich Serie XI. Nr. 1 bis 8 von 
der königl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe zu Breslau (hierſelbſt) 
an den unterzeichneten Einreicher richtig und vollſtändig 
zurückgegeben worden, welches hierdurch quittirend beſchei⸗ 
nigt wird. 


+ 


+ + + + + 


den ten 


* > * 


N. * 
(Name und Stand.) 
zu verſehen, gegen deren Rückgabe an die Regierungs⸗Haupt⸗ 
Kaſſe die Aushändigung der Staats⸗Schuldſcheine mit den dazu 
gehörigen Coupons von derſelben erfolgen wird. 

Die am Orte befindlichen Inhaber ſolcher Nachweiſungen ha⸗ 
ben ſich mit denſelben, nachdem ſie mit der obigen Beſcheini⸗ 
gung verſehen worden ſind, Behufs des Umtauſches in den Ta⸗ 
gen Mittwoch und Sonnabend Vormittags während der Amts⸗ 
ſtunden von 9 bis 1 Uhr in dem Geſchäfts⸗Lokale der gedachten 
Kaſſe, bei dem Landrentmeiſter Labitzke, pünktlich einzufinden. 
Auswärtige dagegen wollen dieſe beſcheinigten Duplikats⸗Nach⸗ 
weiſungen an die vorerwähnte Regierungs- Haupt = Kaffe unter 
dem Rubro 

„Herrſchaftliche Staats- Schulden = Sachen“ 
einſenden, worauf die Staats-Schuldſcheine mit Coupons verſe⸗ 
hen unter demſelben portofreien Rubro an die Eigenthümer wer⸗ 
den remittirt werden. 

Dabei bemerken wir noch, daß jeder Präſentant eines ſolchen 
mit Quittungsbeſcheinigung verſehenen Duplikats- Verzeichniſſes 
für den Inhaber und zur Empfangnahme der Staats- Schuld: 
ſcheine mit den beigefügten Coupons für legitimirt erachtet und 
die Aushändigung derſelben daher an dieſe Präſentanten unbe⸗ 
denklich erfolgen wird. 

Breslau, den 11. Oktober 1850. 
Königliche Regierung. 


Die Feier des diesjährigen Miſſionsfeſtes 
hierſelbſt wird Mittwoch den 16. Oktober N Vormittags 
9 Uhr in der Kirche zu St. Barbara abgehalten werden. 

Das Komitee. 


* u 


. 1850. 


ſamkeit des Johannes Huß auf dem kirchlichen Gebiete. 


Dem mehrfach ausgeſprochenen Wunſche: die berühmteſte 
Fuge von J. S. Bach, über das Thema der vier Töne 
„U, A, C, II.“ in der Muſikaufführung zur Vorfeier des aller: 
höchſten Geburtstagsfeſtes — am 14. d. Mts., 4 Uhr — in 
der Bernhardinkirche auf der Orgel vorzutragen, werde ich mit 
Vergnügen nachkommen. Carl Kloß. 


Städtiſche Reſſouree. 


Die Karten zu den Winter- Concerten, deren erſtes im Win⸗ 
tergarten den 22. Oktober ſtattfindet, können bis zu dieſem Tage 
täglich von 9 — 12 und von 1 — 4 Uhr in der Badeanſtalt an 
der Matthiaskunſt gegen Vorzeigung der Beitragsquittung von 
1849—50 in Empfang genommen werden. 

Candidaten, welche jetzt beim Beginn des neuen Geſchäfts⸗ 
jahres in die Reſſource aufgenommen werden wollen, finden nur 
dann Berückſichtigung, wenn die in der Badeanſtalt an der 
Matthiaskunſt abzugebende ſchriftliche Anmeldung von einem 
Mitgliede und zwar in empfehlender Weiſe mit unterzeichnet iſt. 
Bei der Empfehlung kommt laut Statuten die Ehrenhaftigkeit 
des Angemeldeten, aber keineswegs deſſen politiſche Parteiſtellung 
in Betracht. Der Vorſtand. 


N Altes Theater. 

Breslau, 12. Oktbr. Die mechaniſch⸗phoſikaliſchen Vorſtellun⸗ 
en der Herren Meyer und Tſchuggmal im alten Theater ziehen 
Pet ein größeres Publikum an, als es Anfangs war, und wir können 
uns nur darüber ſreuen, insbeſondere, da die genannten Herren alles 
Mögliche aufbieten, um die Breslauer Schauluſtigen zu befriedigen. 
Die Automaten, welche auf dem Seile, in deſſen Mitte ein Magnet ſich 
befindet, ihre Kunſtproduktionen machen, ergötzen durch ihren Mechanis⸗ 


mus das Publikum. ieſ e i 
das Seil Dieſe Automaten bewegen ſich im Schwunge um 


as S erum, ſtellen ſich auf daſſelbe, hängen ſich in die Knie, an 
Na eee kommen doch ſtets wieder 1 Seil. Ebenſo amü⸗ 
ug: ſind. die übrigen Automaten, deren Fertigkeit im Gehen, überhaupt 
in den Bewegungen der einzelnen Glieder beſteht; das Zwerchfell der 
Säle Jugend wird gehörig erſchüttert. 2 Schwäne, ebenfalls Auto⸗ 
url kommen geſchwommen, und ahmen lebende Schwäne ganz na⸗ 
re nach. Die optiſchen Vorſtellungen, „die Nebelbilder“, Ann recht 
hübſch. Insbefondere brachte das Bild: „Die baieriſche Hammer: 
ſchmiede“ einen ſtürmiſchen Applaus hervor. Zuerſt fällt Schnee, nach 
und nach wird die Landſchaft mit tauſendfachem Grün belebt, kurz und 
gut, aus dem Winter ift Sommer geworden. Ebenſo interefjant find: der 
1 . Tunnel u. der Königsbau in München. Zum Schluſſe 
der Nebelbilder wurde die Paulskirche verlangt. Herr Jakobi als 
Muſik-Dirigent, leitete dieſelbe recht paſſend mit dem Tonſtücke: „Denkſt 
Du daran“ ein. Applaus begleitete ebenfalls dieſes Bild, wie faſt alle. 
Zum Schluſſe wurden nun „Chromatropen“ oder optiſche Farben⸗ 
ſpiele dem Publikum vor die Augen geführt. Klar und deutlich zeigen 
ſich die verſchiedenen Farben, ſtets wechſelnd in Roſetten und Bouskekts, 
jo daß das Ganze einen für das Auge lieblichen Anblick gewährt. 
Wir müſſen Herrn Meyer und Tſchuggmal Dank wiſſen, für die viele 
Mühe und Aufopferung, welche zu ſolchen Vorſtellungen nöthig ift, zu⸗ 
mal in den erſten Tagen ihres Hierſeins die Vorſtellungen nicht = e · 
just waren, als es zu wünſchen war, und fie jept find. Wie wir ge 
ört haben, werden ſie noch eine kurze Zeit hier bleiben, um dem Pu- 
blikum noch viele ſchöne Abende zu verſchaffen. 


erren und Damen von 15 Sgr. ab, ſchwarz wollene Strümpfe für 
Aiden von 10 Sgr. ab, wollene elaſtiſche Leibbinden für 15 und 
inderkleidchen, Ueberwürſe, feine wollene Shawls in allen Größen 


die größte Auswahl von Stoffen zu empfehlen, 


gen en komplettirt · 
mſchlage⸗Tüchern, 
Wunſch zu befriedigen. 


Mänteln, eben jo 


lleuen und halbw 
eidenſtoffen bibets, wollenen Alan 


hoffen unſere ſehr werthgeſchätzten Abnehmer nach 


Weisler und Wollheim, 


Urania. > 
Montag den 14. Okt.: Iſidor und 2 
Extraſtück mit Muflt. Aal E 
Dinstag den 15. Okt. Ball zur Feier des > 
gend as RE 5 des Königs. — J; Montag den 14. 
Entree für Mitgger Borland Säfte 1 Sgr. iR 
i 1 ö a 
0 D EON 
Ste 
den 13. Nacſe) 


Sonntag, Nachmittag⸗ und Abend Haltbarkeit 


Concert der Philhar 5 
des * Sof Sl unter Direftion 
njang r. nde 8 Y 
Entree fir Herten 2 Pe Er 


ügen und 
Ten an. 


Feier des 15. Oktobe 
Die Herren Theilnehmer 
debrand (Blücherplatz Nr. 8) in Empfang nehmen, und zwar bis ſpäteſtens J 


Schweidnitzer⸗ u. Junkernſtraße⸗Ecke Nr. 50. 


wollen die Feſtkarten in der Handlung von Hil⸗ a 


Oktober Nachmittags 2 Uhr. 
Das Feſt Comitee. 


* INN 


Dampf ⸗Kaffee⸗Brennapparate, Be 


von mir ſelbſt verbeſſerte, bereits anerkannt e Konſtruktion, 


die patentirten an Vor? 
bei Weitem übertreffend, fertige ich in jeder Größe zu den billigſten Prei 
Ferd. Schölens, Altbüßerſtraße Nr. 7. 


Mit einer Beilage · 


enter : Nachricht. 
Sonntag un Oktbr. lte Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 h Alte 
„Wilhelm Tell.“ Schauſpiel in kten 
don Fr. v. Schiller. — Wülbelm Tell, Herr 
Blattner, Direktor des Stadt⸗Theaters zu 


vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Bei erhöhten reiſen. 


arquet Sitz 1 Rthlr.; ein Platz in den 


Pan in den Parquet-Logen, ein numerirter 
ogen des zweiten Ranges 22% Sgr.; ein 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die am 9. d. M. 1 ogene Weriobun un⸗ 
ſerer älteſten Tochter Roſalie mit dem Kauf, 
mann Herrn Moritz Unger aus Oppeln, be- 
ehren wir uns Verwandten und Freunden, ſtatt 
jeder beſonderen Meldung, ergebenſt anzuzeigen. 

Leſchnitz, im Oktober 1850. 

Adolf Heilborn und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Roſalie Heilborn, Moritz Unger, 
eſchnitz. Oppeln. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
enriette Altmann, 
Blühdorn. 

Gleiwitz. Meidelberg. 


Entbindungs Anzeige. 
Die Beute früh glücklich erfolgte ae, 
meiner lieben — riedericke, geb. Mendel, 
von einem gefunden Mädchen, zeige ich Ver⸗ 
wandten Freunden hierdurch ergebenſt an. 
Breslau, den 12. Oktober 1850. 
E. Birkenfeld. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Die heut 1 7 glückliche Entbindung mei⸗ 
ner lieben Frau Klara, geb. Pinckſohn, von 
einem geſunden Mädchen, zeige ich Freunden 
und Bekannten ſtatt beſonderer Meldung ganz 
ergebenſt an. 
Breslau, den 12. Oktober 1850. 
r J. Zuckermann. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute Nachmittag um 6 Uhr erſolgte 
glückliche Entbindung meiner lieben Frau, Hen⸗ 
riette, geb. Riedel, von einem geſunden 
Mädchen, beehre ich mich, Verwandten und 
Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Neumarkt, den 11. Oktober 1850. 

C. L. Steinberg. 


Technische Seetion. 

Montag den 14. October, Abends 6 Uhr; 

Herr Kaufmann Anderssohn jun.: über 
Fabrikate aus Blei. 


Altes Theater. 


deute Sonntag den 13., Montag den 14. 
155 85 Dienfag den 15. Dftöber t 
Große Vorſtellungen. 
Automaten: Theater und optiſche 
Vorſtellungen N 
mit neuen Abwechſelungen und verändertem 
Farbenspiel (Chromatropen) : 
Zum Schluß wird die Automaten, Geſellſchaft 
ein ihrem Theater angemeſſenes Brillant⸗ 
Feuerwerk abbrennen, ohne daß es einen 
unangenehmen Geruch verbreitet. 


den Zwiſchenpauſen werden folgende Ge⸗ 
ange —— von Franz Siebert 
und veſſen Sohn Emil: 4 
1) Arie für Sopran von Roſſini. 
2) Duett für eie und Baß von Bellini. 
3) Baß⸗Arie von Mozart. 
9 & komiſches Trio, Lektion eines alten 

italien. Kapellmeiſters für zwei Verliebte. 


Nr. 34. 
eee ee 


Meine Wohnung befindet ſich jetzt 


Schuhbrücke Nr. 36 


vis-a-vis dem Polizei⸗Büreau. 


L. Rumler, 


Schneidermeiſter. 


Bitte an Menſchenfreunde! 
Ein durch unverſchuldetes Unglück zurückge⸗ 
kommener früherer Gutsbeſitzer, Famlienvaker 
von 5 Kindern, welcher aus 1 an Be⸗ 
igung außer Stande iſt, den Seinen den 

unger zu ſtillen, richtet hiermit an alle Men. 


Xr. 33, welcher auch jede freündliche Unterſtüz⸗ 


Aung entgegennehmen wird. 

welche Diejenigen milden Geber, 

bel den Beanter| gung für die Abgebrannten 
durch die Güte auf der Mathiasſtraße Nr. 86 
denſtein ie Se Herrn Uhrenhändler Frie⸗ 
len ſich gefälligſt Aalen zuſammen legten, wol⸗ 
Vertheilung des Betraner Beſprechung über die 
künftigen Bienfag Abende von 35 Rtl. 3 Sgr. 
ſchen Lokal auf der Matz uhr im Schmidt: 
mit dem Bemerken, daß ber eelraße einfinden, 
den angenommen wird, daß een. 


Beſchlüſſen der Majorität auschllahtden ſich den 


Den Ausverkauf 


der noch übrigen Eiſenwaaren ſetzen wie 

in e Wobnung fort, da deren 270 

* jent nicht möglich geweſen, und berfpzemen 
e bi 


fälli me: 
2 e. in Breslau 
Schuhbrücke 54. 


3200 Rthl. 
berden geſucht zur erſten Hypolhek auf ein hie⸗ 
es, innerhalb der Stadt gelegenes Grundſtück, 
ohne Emmſſchung eines Seiten h 


| Das Nähere darüber Karls OR 
SBewöſbe 125 arlsſtraße Nr. 15, im 


— — . ̃́ — — 
| Den 22. Oktober Vormittag 10 Uhr 


+ 


werden die gorbmacher⸗Ruthen auf dem Dom. 
ttwit bei Breslau meiſtbietend verkauft. 


ki: 


igſten Preiſe, ja wir werden ſolche Bin 8 
len 22 die Fabriten direkt thun. Des. 


1329 


— . —— — — = . — 5 
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Ferdinand Hirt's Buchhandlung. 


Ausser den nachstehenden und allen von irgend einer Buchhandlung öffentlich an- 
gekündigten, in Catalogen oder durch besondere Anzeigen empfohlenen Gegenständen des 
Buch- und Landkartenhandels, bietet unser bedeutendes, In fünf in einander 
gehenden Lokalen aufgestelltes Lager eine wissenschaftlich geordnete Sammlung 
gediegener und gesuchter Bücher aus den meisten Gebieten der deutschen, französischen, 


polnischen, englischen und italienischen Literatur. 
Breslau, am Naschmarkt Nr. 47. Ferdinand Hirt. 


Bei Otto Wigand, Verlagsbuchhändler in Leipzig, iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 
1 en zu haben, in Breslau bei Ferdinand Hirt (Naſchmarkt Nr. 47), in Ratibor 
ei A. Keßler, in Krotoſchin bei A. E. Stock vorräthig: 


Geologiſche Bilder, 


zur Geſchichte der Erde und ihrer Bewohner. 
Von Dr. H. Burmeifter. 5 
1 Band. 8. 1850. 1 Thlr. 10 Sgr. 


So eben erſchien, und iſt in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau bei Ferdi⸗ 
Baus Birt (Naſchmarkt Nr. 47), in Ratibor bei 5 Keßler, in Krotoſchin bei A. E. Stock 
orräthig: 


Die preußiſche Geſetzgebung über Diebſtahl, 


in einer Darſtfung e Studium für angehende, zum Handgebrauch für praktiſche Juriſten. 
it einem ae über Militär⸗Strafgeſetzgebung von 
ilhelm Bahn, 
königl. Kreis⸗Gerichts⸗Direktor zu Schwedt. 
Gr. 8. 17 Bogen. geh. Preis 1 Rthlr. 6 Sgr. 
Berlin. Wilhelm Hertz, Beſſerſche Buchhandlung. 


So eben iſt erſchienen und in Breslau bei Ferdinand Hirt (Naſchmarkt Nr. 47), 
in Ratibor bei A. Keßler, in Krotoſchin bei A. E. Stock, zu haben: 


Die chemiſch⸗techniſchen Mitt eilungen 
eee e e ee 


ihrem weſentlichen Inhalte nach alphabetiſch zuſammengeſtellt von 
Dr. L. Elsner, Lehrer am königlichen Gewerbe⸗Inſtitut in Berlin. 
Elegant broſchirt. Preis 22% Sgr. r 
Berlin, Verlag von Julius Springer. 

Der Beifall, den die Mittheilungen aus den Jahren 1846—48 (Preis gleichfalls 22% Sgr., 
beide Hefte, 18461848 umfaſſend, 1 Thlr. 15 Sgr.) bei dem Publikum gefunden haben den 
in der chemiſchen Technik rühmlichſt bekannten Verfaſſer veranlaßt, dem E ah Pu⸗ 
blikum wiederum eine Arbeit zu übergeben, die ſich vor ähnlichen vortheilhaft dadurch auszeich⸗ 
net, daß die große Menge der Erfindungen und Verbeſſerungen im chemiſch⸗techniſchen Gebiete 
und die in fo vielerlei engliſchen, franzöflihen und deutſchen Journalen mit Ausführlichkeit be⸗ 
handelt ſind, ihrem weſenklichſten Inhalte nach nur kurz angegeben werden. Es wird ſonach der 
Praktiker nicht ermüdet und kann derſelbe dennoch für das ihn intereſſirende das Spezielle in 
dem betreffenden Journale nachleſen, während für die übrigen Artikel ſchon die bloße Kenntniß⸗ 
nahme des weſentlichen Thells der Erfindungen. Erfahrungen und Verbeſſerungen ihm 3 
wird. — Das Streben des Verfaflers, dieſe Mittheilungen dem Praktiker noch zugänglicher zu 
machen, führte ihn auch dahin, die ſyſtematiſch⸗wiſſenſchaftliche Sintheilung der früheren Mit- 
theilungen zu verlaffen und für gegenwärtige eine alphabetifhe Reihenfolge der Artikel zu geben. 
Das Buch dürfte deshalb Allen, welchen die Kenntnipmahme de, Fortſchritte in den chemiſch. 
techniſchen Gewerben nothwendig iſt, ein ſehr willkommener egweiſer ſein. P. 


? . äts dlun M iſt erſchienen 
dem Verlage der Elwert'ſchen Univeritäts Buchen zu Hirt 

und = vi Buch e u haben, in Breslau 2 ebend jirt (Naſchmarkt 
Nr. 47), in Ratibor bei A. Keßler, in Krotoſchin bei A CE. Sto ck vorrätig: 


Das Forſtkulturweſen 


nach Theorie und Erfahrung. 
Von Joh. Phil. Ernſt Ludwig Jäger, 
fürſtlich Wittgenſteinſchen Forſtdirektor. a 
Gr. 8. Velin⸗Papier. 588 Seiten. br. 2 Rthlr. 15 Sgr. = 4 Fl. 30 Kr. 

Es exiſtiren viele Schriften, welche die künſtliche Erziehung der Waldungen lehren, Ko 
feine, welche das Forſtkulturweſen ſelbſtſtändig, vollſtändig und zeitgemäß behandeln. Deshal 
und weil das Forſtkulturweſen an vielen Orten noch nichts weniger als rationell betrieben wird, 
hat ſich der Herr Verfaſſer zur Ausarbeitung der vorliegenden Schrift entichloffen. Es iſt der 
Wunſch deſſelben, den ausübenden Forſtbeamten eine ſichere Anleitung zur künstlichen Kultur der 
un en Waldungen in die Hand zu geben und deren Liebe zum Walde zu nähren 
und zu ſtärken. 

igand, Dr. A., Grundlegung der Pflanzen⸗Teratologie oder Geſichtspunkte 

für die wiſſenſchaftliche Betrachtung der Bildungsabweichungen im Pflanzenreiche. 

Nebſt einem Exkurs über die morphologiſche Bedeutung des Piſtils der Legumi⸗ 

noſen, Liliaceen, Primulaceen und Über den Begriff des Blattes. br. 10 Bogen. 

15 Sgr. = 54 Kr. 

Naſſe, Dr. H., Profeſſor zu Marburg, über den Einfluß der Nahrung auf das 
Blut. br. 6%, Bogen. 15 Sgr. = 54 Kr. 

Naſſe, Dr. W., zu Bonn, Vorſchläge zur Irrengeſetzgebung. br. 3 ½ Bogen. 
6 Sgr. —= 20 Kr. 
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Anzeige 1 7 Mineralogen. 
Im Verlage der Schweigerſchen Buchhandlung in Clausthal ift erſchienen und in allen 
Buchdandl u haben, in Breslau bei Ferdinand Hirt Naſchmarkt Nr. 47), in 
Ralo dei 1. er; in Krotoſchin bei A. & an 


Handbuch 


zum Bestimmen der Mineralien 


auf dichotomischem Wege. 


Nach Dufrénoy's Traité de Mineralogie, 
Mit einem Vorwort von Bergrath Dr. Zimmermann. 
384 Seiten kl, Oetav. Nebst 240 Abbildungen. Gebunden Preis 1 Thaler. 

Wir erlauben uns, dies ſo compendiöſe und ſo billige Handbuch, welches eine gedrängte 
Charakteriſtik aller Mineralien und Gebirgsarten enthält und nicht nur Anfängern die Beſtim⸗ 
mung der erſtern auf dem namentlich in Frankreich ſchon ſo bewährt befundenen dichotomiſchen 
Wege außerordentlich erleichtert, ſondern auch dem geübteren Mineralogen und Geognoſten ein 
angenehmer Begleiter auf Reiſen En wird, hiermit um fo mehr zu empfehlen, als es auch über 
das Verhalten der einfachen Stoffe vor dem Löthrohre Belehrung giebt, eine Zuſammenſtellung 
der Mineralten nach ihrer chemiſchen Zuſammenſetzung und eine nordnung derſelben in natür⸗ 
liche Familien zur Auswahl darbietet, dabei endlich auch die Formen der keöſtalliſirteu Mineral. 
Species durch 240 Abbildungen zur Anſchauung bringt. Papier und Druck laſſen nichts zu 
wünſchen übrig. 


Durch Ferdinand Hirt in Breslau (Naſchmarkt Nr. 47), A. Keßler in Ratibor 
und A. E. Hoc in Krokoſchin iſt zu lee 2 4 


Der Bergwerksfreund. 


Ein Zeitblatt für Berge und Hüttenleute, für Gewerke, fo wie 
für aue Freunde und Beförderer des Bergbaues und der demſelben verwandten Gewerbe. 
Herausgegeben von C. J. Heine. r 
Von dieſer Zeitſchrift iſt ſgeben der 13te Band, 52 Großoctab⸗Bogen mit vielen Abbildun⸗ 
en, vollendet und durch alle eee und Poſt⸗Aemker für 4, Thaler zu beziehen. — 
der late Band ift im Druck. Bei allen Buchhandlungen und Poſl-Aemtern kann man auf 
dieſen neuen Band abonniren. a 
Eisleben, im September 1850. G. Reichardt. 


. Eröffnung | 
einer Weinhandlung, Reſtauration und Billard. 


In dem auf der Kupferſchmiedeſtraße Nr. 2 bisher beſtandenen Weinſchanklokale 
habe ich heute eine Weinhandlung, 3 mit Reſtauration, Billard und baie⸗ 
riſchem Bierausſchank eröffnet. Es ſin at zu jeder Zeit gut zubereitete kalte und 
warme Speiſen nebſt guten Getränken zu haben. a werden Beſtellungen in und außer dem 
aufe auf Diners und Souper's angenommen, welches ich hiermit zur geneigten Beachtung 
bekannt mache. Breslau, am 4. Oktober 1850. A. Stehr. 


Tücher⸗ und Double⸗Shawls 


aber ren und Quantitäten empfiehlt 1 den neueſten und geſchmack 


das Shawls- und Tücher-Lager eigener Fabrik von 


Meidner und Comp. 
Ring- u. Blücherplatz-Ecke Nr. 10 u. 1 erste Etage: 


Ich wohne jetzt Junkernſtraße Nr. 25 (chrägeüber von Perini), zwei 
Treppen hoch. Wardein, prakt. Zahnarzt. 


@ 


telſt 


und 


Die Geſellſchaſt, 
bezweckt, den Mitglied 


odesf 


auf Anfordern 
keit haben. 


wird, recht an 
f Bre A 


Khrigen Mitgliedſchaft: 


Lebens⸗ un 


In Erwiedernng auf die in Nr. 40 des Amtsblattes befindliche Bekanntmachung der könig ⸗ 
lichen Regierung vom 19. September d. J. bringt die Direktion der Lebens und 9 

ſicherungs⸗ Societät Hammonia in Hambur 
eines Reſkripts des königl. Miniſterii des 


einer gütigen Beachtung. 


Alexandre 


Im Beſitz meiner in Lei 


5 p 
in Galanterie⸗ und Quincaflt 
und din 
echte franzöſiſche und engliſche 
nglands, wie z. B. Houbigant Chardin, Lubin, Pinaud, Piver, Baplep u. 
Coonell sc, ac. 
hocol 


5 5 


rungsverträge mit der 
ſondern dieſes Reſkript auch ausdrücklich erklärt: N 

daß das königliche Miniſterium den Geſchäftsbetrieb der Hammonia 

nicht von Amtswegen hi 5 

Geſtützt auf dieſe, von der höchſten preußiſchen Staatsbehörde erlaſſene Verfügung ſchließt 

die Hammonia daher fortwährend Verſicherungen auch mit den Staatsangehörigen des König ⸗ 
reichs Preußen ab, und = 

err 


ift mit ſchwarzſeidenen 
digſte aſſortirt, 10 empfiehlt als ganz bei 
zend und weich, zu 16, 17%, 20 und 22 
(Signoria) et 
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Vogt. 


Hrn. W. Löwe. 
Guhrau bei Hrn. Osw. Pfeffer. 
Guttentag bei Hrn. Benj. May. 
Haynau dei Hrn. A. E. Fiſcher. 
Jauer bei Hrn. Otto Beling. 
Kempen bei Hrn. Gottſchalk 
Krakau bei Hrn. Löbel Bett. 
Lauban bei Hrn. F. G. R. Bothe u. Co. 
Löwen bei Hrn. Bürgermeiſter Mende. 
Löwenberg bei Hrn. Mor. Thiermann. 
Lublinig bei Hrn. Louis Roth. 

Lüben bei Hrn. Karl Brun. 
Militſch bei Hrn. L. S. Lubliner. 
Mittelwalde bei Hrn. J. W. Hatſcher. 
Münſterberg bei Hrn. H. Radeſey. 
Myslowitz bei Hrn. Mor. Danziger. 


' Hammonia. 
d Renten⸗Verſicherungs⸗Societaͤt 


in Hamburg. 


Moritz 


2 
i 
Jahren unter — Firma J. 


Colonial⸗Waaren⸗ 
Anton 


Hierdurch ir die Ehre, die 


15 
u empfehle 
Aber 1850. 


Fränkel. 


tie ⸗Waaren; gro 


ark be 


Beilage zu J 284 der Breslauer Zeitung. 


So eben ift erſchienen und in allen Buchhandlungen vorräthig: in Breslau bei Aug. 
Schulz u. Comp., Altbüßerſtraße Nr. 10. 


Die preußiſch 


IV. Buch. 8. geheftet. Preis 15 Sgr. 
Mit dieſem IV Buche iſt der erſte Band dieſer erſten und 5 
letzten großen Evolution geſchloſſen. 


k 


I Der Herr Verfaſſer bat feine Darftellung bis zum 
11. November des Jahres 1848 fortgeführt. Die Sprengung der preußfſchen Nalional⸗Ver⸗ 
ſammlung bildet das Ende des Anfangs. ze > 

Wir enthalten uns jeder Anpreiſung dieſes Werkes, deſſen Gründlichkeit und unbeſtochenes 
Urtheil über die wichtigſte Periode der neueſten preußiſchen und deutſchen Geſchichte ſelbſt Geg⸗ 
ner des Standpunktes, welchen der Verfaſſer annimmt, lobend anerkannt haben. 


Berliner 
Ausſteuer⸗, Sterbe⸗ und Unterſtützungs⸗Kaſſe, 


beſtehend ſeit dem 31. März 1845 und laut Verfügung des hohen Miniſteriums des 
Innern vom 16. Februar d. J. die Erlaubniß zur Ausdehnung über den ganzen 
preußiſchen Staat erhalten. a 
welche auf Gegenſeitigkeit beruht und bereits über 15000 Mitglieder hat, 
ern, beziehungsweiſe den legitimirten Erben derſelben, nach einer zwei⸗ 
1) bei ihrer Verheirathung eine Ausſteuer, oder 2) bei ihrem 
falle ein Sterbegeld, oder 3) nach Ablauf der beſtimmten Mitgliedſchaſt den vollen 
Verficherungsbetrag zu gewähren. Nur weibliche Perſonen können Mitglieder werden, mit 
einer Verſicherungs⸗Summe von 100 bis 1000 Rthlr., und zwar vom jüngſten Alter bis 
am vollendeten 20. Lebensjahre, gleichviel jedoch, ob fie in Preußen oder im Aus⸗ 
ande wohnhaft find. — Zur Aufnahme iſt ein Zauf- oder Geburts⸗Atteſt erforderlich. Statuten 
und Proſpekte ſind bei mir, ſo wie bei den nach 
auch liegt der Rechnungs⸗Abſchluß von 1849 zur 
Breslau, 13. Oktober 1850. 


In Bernſtadt bei Herrn J. Groß. 
Brieg bei Herrn Th. Fr. Heinze. 
Bunzlau bei Herrn E. Fink. 
Koſel bei Hrn. Stadt⸗Sekret. Porwoll. 
Kreutzburg bei Hrn. Fr. Kuhnert. 
Freiburg in Schleſien b. Hrn. F. Keller 
und Herberger. 
Friedeberg a/ Q. b. Hrn. J. G. Scheuner. 
Gleiwitz d. H. Preuß, Buchdruckereibeſ. 
Gr. Strehlitz bei Hrn. J. W. Richter. 
Grottkau bei Hrn. C. 
Grünberg bei 


In 
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hierdurch zur öffentlichen Kenntniß: daß zufolge 
nnern vom 21. September 1848 nicht nur 
den königlich preußiſchen Staatsangehörigen unbenommen iſt, Verſiche⸗ 
Hammonia abzuſchließen, 


ndern werde.“ 


Eduard Groß in Breslau 
Pläne und Proſpekte der Geſellſchaft unentgeltlich zu verabreichen die Gefällig⸗ 


Hamburg, den 10. Oktober 1850. Die Direktion der Hammonia. 


Hutſtoffe, als Velour, Sammte, Pluſche, Atlaſſe 
und Glace, ſo wie die paſſenden Bänder 


in allen Farben und zu den billigſten Preiſen, empfiehlt die neue 


Band⸗ u. Spitzenhandlun 


achter Einkäufe, empfehle ich 
5 ße Auswahl neuer Herbſt⸗ und Winter Mützen 
Chapeaux Gibus beſter Qualität mit doppelten Federn. 1 - 

f h arfümerien und Bürſten der erſten äuſer Base und 


at aux pistaches, praliné und & la vanille vo 
Haarſchneide-Salons; Salon pour la coupe des’chevenx- 
Nächſt einer reichen Collektion in 
offen jeglicher Art, empfehle ich 
Londoner Modells gefertigten 
Stoffen, welche zur größeren Bequemlichkeit 
mein es Hauſes vorräthig find. 


elikateſſen⸗ und Tabak⸗ 
handlung von 
reiter in Breslau, 


J, im erſten Viertel am Ringe rechts. 
IR 5 9% bisher durch eine Reihe von 


N unter 
15 I ertrauen zu bitten. 


Revolution. 


f Stahr. 


end verzeichneten Agenten gratis zu haben, 
inſicht aus. 


1 


von J. Mugdan jun., 
Von der Leipziger Meſſe 


mit den neueſten Modells in Hüten und Hauben zurückgekehrt, empfehle ich dieſelben 
Gleichzeitig zeige hiermit nochmals an, daß mein Verkaufs⸗ 
Lokal am Ringe Nr. 37 nach der 1. Etage verlegt ift. 


Henriette Burghardt. 


P ²˙·-m ².;A 
Jungmann & Graeupner’s 


Weiß⸗ und Modewaaren-Handlung, 
Ning Nr. 52, Naſchmarktſeite, 
eugen in jolider und dauerhafter Bearbeitung aufs vollſtän⸗ 
anders preiswürdig ſchwarzen Taffet, glän- 
0 A Sgr. die Elk; 
was ganz vorzüglihes zu 25 Sgr. die Elle. 


CEC 
Maison de Paris. 
Ohlauer Straße 


„Mare 


ig perſönlich gem 
e 


74 
hand Coiffeur. 


modernſten Kleider 1 
besonders die neueſten en 0 Passer 


13. Oktob 


pnerſtraße 


ſtücks, haben w 
fd 


is jetzt einzigen Geſchichte der auf den 


vor dem Herrn 
anberaumt. 


Subhaſtations⸗ 
Die Erben d 
benen Erbſaſſen 
ſeph Fitzke w 
Breslau, den 


Gerhard Stalling. 


anberaumt. 


5 Breslau, den 
Richard Schramm, 
Haupt⸗Agent, Ring 44. 
Namslau bei Hrn. Fe. Herrmann. 
Neiſſe bei Hrn. W. Herrmann. 
Neumarkt bei Hrn. F. B. Nicolaus. 
Nicolai O/S. bei Hrn. A. Horſella. 
Nimptſch bei Hrn. Ed. Schick. 
Ober⸗Glogau bei Hrn. Jos. Lerch. 
Oels bei Hrn. C. W. Müller. 
Oppeln bei Hrn. J. H. Schüler u. Co. 
Ottmachau bei Hrn. J. M. Thomas. 
Patſchkau bei Hrn. O. F. Schewenz. 
Parchwitz bei Hrn. Ed. Siegert. 
Pitſchen O. S. bei Hrn. C. F. Koſchinsky. 
Pleß bei Hrn. H. Karfunkelſtein. 
Poln. Wartenberg b. Hrn. Th. Herrmann. 
Ratibor bei Hrn. Hugo Kudlick. 
Reichenbach i. Schl. bei Hrn. W. Winter 
und Comp. 
Roſenberg O. S. bei Hrn. Fr. Kuhnert. 
Rybnik bei Hrn. J. Heidenfeld. 
Seidenberg bei Hrn. W. Kloß. 
Silberberg bei Hrn. J. Moll. 
Steinau a. d. O. bei Hrn. J. W. Löwe. 
Strehlen bei Hrn. C. G. Schild. 
Striegau bei Hrn. A. Schmidt. 
Tarnowitz bei Hrn. Löbel Kapfer. 
Trebnitz bei Hrn. B. Berndt. 
Waldenburg bei Hrn. F. A. Mittmann. 


42 zu Neudorf. 
hann Adam 


Termin auf 
den 2 


Zugleich wird 


Desgleichen 


Termin auf 


enten · Ver 


5 Owſchütz ei 


Landesgerichts 
iſt verloren ge 
Zur Amortif 


die bezeichnete 
Inſtrument als 


vermeinen, au 


laden, daß 


den wird. 


Ueber den 9 


ſchwarz Doppel⸗Tafft age! Ansprüche 
am 


allerlei Nouseaute’s 


lew, Price u. 


n Maſſon in Paris. 


äntel, in den beſten dekatirten 


meiner geehrten Kunden in der erften Etage { ’ 15 „ 
1228 
28 
Sachs, zur Kornede. =; 


a Grenzen, d 


obiger Firma weiter fortgeführt 
LELEE: 


Thlr. geſchätzten Grundſtü 


befannte Beſitzer Johann Adam M 
hierdurch aufgeboten. 


der vom 4. und 6. Dezember 1845 verbu 
mit der Eintragungs⸗Rekognition des Ober⸗ 


ihren Anſprüchen erfolgen, dieſen 
ſchweigen auferlegt werden, d 
Inſtrument aber für amor 


TTTT TI. LX. 


Guts⸗Verkauf. 


E Ein * Fa | en, ſchön 
. belegen, aus 2 Vorw 
be 55 3 . N erken 


657 „ h 
Das Uebrige, Teiche, Wege, Gräben, 


bel 20 b 


! e oo de 000 90 e, 
R für 78,000 Rihl. inn in 
1210 = bl. ohne Einmiſchung eine 


. Selbſtkäufern wird unter Adreſſe Nr, 80, 
j Poste restante Steinau a. O., die ge; 
F Nügendfte Ausku 


er 1850. 


Subhaſtations⸗Bekauntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier in der 


Nr. 2 belegenen, dem Schnei⸗ 


dermeiſter Auguſt Danner gehörigen, auf 
Ber Athlr. 12 Sgr. 6 Pf. geſchätzten Grund ⸗ 


ir einen Termin 
14. Januar 1851, 


Vormittags 11 Uhr, 


Aſſeſſor Fürſt in unſerm Par 


teien Zimmer — Junkern⸗ Straße Nr. 10 — 


Tare und Hopotheren- Schein können in der N 


egiſtratur eingeſehen werden. 
, ee de 
erden Pierdu cholzen Karl Jo⸗ 


12. Juni 1850 geladen. 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilun I. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Zum e Verkaufe des hier Nr. 3 
am Weidendamm belegenen, den Kattunſabri⸗ 
kanten Karl Soulyihen Erben gehörigen, 
auf 7212 Rthlr. 21 Sgr. 10 Pf. geſchäßzten 

rundſtücks, haben wir einen Termin 

auf den 16. Januar 1851, 
Vormittags 11 Uhr. 

vor dem Herrn Aſſeſſor Fürſt in unſerm Par 
teten Zimmer — Junkern⸗Straße Nr. 10 — 


Tare und Hopotheken Schein können in der 
Sudhaſtationk-Regiſtratur eingejehen werden. 


14. 


A en uni 1850. 
Königl. Stadt. Gericht. Abtheilung 1. 
Zum nothwendigen Verkaufe des unter Nr. 


Kommende belegenen, dem Jo. 
Müller gehört en, af 6845 


Iten Januar 18381 


Vormittags 10 u 
vor dem Herrn ne egeihtB»&feflor Korb in 
unferem Parteien-Zimmer anberaumt. - 
Tare und Hopothekenſcheine können in der 
Subbaftations « Regiftratur eingeſehen werden. 


der ſeinem Aufenthalte nad um 
er 


werden die unbekannten Erben 


der verſtorbenen unverehelichten Emilie Char⸗ 
lotte Haſelich hierdurch vorgeladen. 
Breslau, den 20. Juni 1850. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 2% 
Zur dreijährigen Verpachtung der Schlitt⸗ 
ſchuhbahn auf dem Stadtgraben, von der Brücke 
Seren Kr 1 Brücke an der 
S eidnitzerſtraße, (4 au 
den 16. Okto 


8 Nach⸗ 


mitta 

im rathbäuslichen Biefenjaal Termin an. Die 

Bedingungen liegen in der Rathsdienerſtube vor. 
Breslau, den 21. September 1850. 


rat 


Der Muse 
biefiger Haupt- und Reſidenzſtadt. 


n Verkauf. 

Zum nothwendigen 

u Neudorf⸗Commende belegenen, dem Julius 
kan e gehörigen, auf 18,345 Rthlr. 28 Sgr. 
10 . geſchätzten Grundſtücks, haben wir einen 


erkaufe des sub Nr. 131 


den 20. Dezember d. J., 

Vormittags 10 Ms 
vor dem Herrn Obergeridts-Affefjor Korb in 
unſerem Parteien⸗Zimmer anberaumt. 

Taxe und Hopotheken⸗Schein können in der 

Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeiehen werben. 
Breslau, den 29. Mai 1350. 

a Kreis : Gericht. 


rſte Abtheilung. 


Das Hypotheken⸗Inſtrument über die auf 
dem Hypotheken⸗Folio des Ritterguts Wielmir⸗ 
zowitz Rubr. III. Nr. 11 für den Landes⸗Aelte⸗ 

n Neiltnelſer a. D. v. Stwolinsky 

a 


ngetragenen 8000 Rtl. K 


i. 
ufgel⸗ 
nden 
zu Ratibor vom 6. März 1846 


angen. 
irung deſſelben und Ausferti 9 


eines neuen Inſtruments werden alle, welche an 


oſt und das zu amortiſtrende 
enthümer, Ceſſtonatten, Pfand. 


i 
und ſonſtige Er Inhaber Anſpruch zu haben 
n 

18. Dezember d. J. 
N Vormiags 11 575 | 
ins Terminzimmer Nr. 2 des Gaſthoſes zum 
Kronprinzen vor den Herrn Ober⸗Landesgerichte⸗ 
Aſſeſſor Eberhard mit der at 


mit 
räkluſton der e 8 Still. 


as 5 — 
tiſirt erklärt wer 


l, den 12. Auguſt 1860. j 
Agg. Kreis⸗Geriht. . Abtheilung. 


Ediktal⸗Borladung. 


kachlaß des am 30. Juni 1847 


ni 
verſtorbenen Frei e und Geri 15 
Schulzen Karl 15 zu > 
ift beute der erbſcha 0 
eröffnet * Termin zur Anmeldung 


tliche Liquidations Bren 


Vormitta ber d. J., 


u 8 10 Uhr a 

vor dem Kreisrichter ite dd in Parteien · 
zimmer des hieſigen Gerichts an. 

! NH in dieſem Termine nicht meldet, 

einer etwanigen Vorrechte verluſtig 


er ſich mel⸗ 
noch übrig 


werden. 


1850. 
Königliches Krets Gericht. I. Abtheilung. 


hend, mit 
Flächen wovon: 
Hofraum und Bauftellen. 
Gärten. 


Wige weich 
Wieſen (zweiſchürig. 
Gräferei. 9.0 
Laubholz. 
Kieferholz. 
ollkommen im tande, ſehr 
16 30,000 Rthl. Anz 


verkaufen. 


nft ertheilt. 


e haben wir einen 


— öüe— — . — ꝛ— — —2ę„t ũ-—:-A: —u—ę— ——Lj 


° haft und angenehm gelegen. 


Sch at 
und eine pantjähe Wand iſt billig zu verkaufen: 


1 {> 
Eine efelle bei Trebnitz, in einem gro; 


1000 Rtl. a 5 Proz. 


werden zur erſten Hop, 
liches Grundſt ar Er 


Weiß Garten. 
f 13. Oktober, Mach: 
ag e ri 


erſchen elle unter der Haupt⸗Direktion 
bes antes uff Biekters en Schön. 


Anfang 3% Uhr, Ende nach 9 Uhr. 


Im Glas hauſe 


heute Sonntag den JZ. Oktober Concert. 
Im neu dekorirten Saale zum 


Cafe restaurant 


Dienſtag, den 15. Oktober, 
zur Geburtsfeier Sr. Maſeſtät des Königs 


Großes Kaſino. 


Die Mufit exekutirt die Breslauer Muſik⸗ 


N N Geſellſchaft. 
„Billets für Herren a 10 Sgr., für Damen 
5 Sgr. find in der königl. Hofmuſikalienhand⸗ 
lung der Herren Bote und Bock und im Caté 
„restaurant bis Dienſtag Abend 7 Uhr zu haben 
Entree an der Kaſſe: Herren 15 Sgr., Damen 
10 Sgr., Gallerie 5 Sgr⸗ 


Zahn's Lokal. 


Tauenzienſtraße Nr. 17, 
Heute, den 13. Oktober 1850, 


Großes Konzert. 
Karl Hartmann. 


Wintergarten. 


Heute: Abonnements: Konzert. 


Schweizer⸗Haus. 


Heute, den 13. Oktober: Militair⸗Konzert. 


Nothwendiger Verkauf, 

Die dem lerer Karl orten 
Ebermann gehörige, unter Nr. 85 zu Berna, 
Kreis Lauban, belegene Waſſermühle nebſt Per⸗ 
tinenzien, taxirt auf 5510 Thaler, zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein in der hieſigen Regiſtra⸗ 
tur einzuſehenden Taxe, joll am 21. Dezem⸗ 
ber d. J., Vormittags 10 Uhr, an ordentli⸗ 
cher Gerſchtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

GSeibenberg, den 10. Mai 1850. 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 
Herzog. 
Verkaufs = Anzeige. 

Das sub. Nr. 54 zu Dittersbach bei Wal ⸗ 
denburg belegene, 80 Moegen Land enthaltende, 
den Kaufmann Leuſchnerſchen Erben ge 
hörige Bauergut, ſoll behufs der Augeinander 
ſetzung im Wege des freiwilligen Verkauge So 
äußert werden, und habe ich in Folge MT... 
ges zur Empfangnahme der Gebote eine 
min auf den ’ 

16. Rovbr. d. I, Kacım. ange 
in meinem Geſchäftskokal bierie gesetzt, 
wozu Kaufluſtige mit dem B 


ie Beſitzun biet 


in meiner Kan 
fungen find in meine bei der Nä 
a er eine ebenſo angenehme als 


langen auch x E N 
bunden geweſenen, ſehr ergiebigen Antheile 
teink 


werden. KN 

Desgleichen beabſichtigen die gedachten Erben 
den Verkauf des ihnen gehörigen, zu Ober- 
Waldenburg belegenen, geräumigen Bleich⸗ 
und Stärke⸗Etabliſſements, worüber ich 
Kaufluſtigen nähere Auskunft zu ertheilen be⸗ 
reit bin. 

Waldenburg, den 6. Oktober 1850. 


D „ur lt und Notar " 
„bee kae kadar, Flürſtensgarten. 


Heute Sonntag: großes Konzert 
der Heut Muffegefeklſchaft 


. Zum Wurſt⸗Abendbrodt 
Sonntag und Montag ladet ergebenſt ein: 


Lauge 
im ſchwarzen Bär in Pöpeluig. 


Zur Tanzmuſik, 


Sonntag, den 13. Oktober, ladet ergebenſt ein: 
Seiffert in Roſenthal. 


Sr eher 
Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben 
nebſt Wurſt⸗Abendbrod, der letzte Gewinn ein 
Dieballen, heute Sonntag, ladet ergebenſt ein: 
Höbel, Schankwirth, 
Waäſſer⸗Gaſſe Nr. 17. 


Geſuch. Ein tüchtiger und verlaßbarer 
Wirthſchaftsſchreiber, ſeit 8 Jahren Oekonom 
und mit vortheilhaften Atteften verſehen, ſucht 
fofort eine ſolide Anſtellung durch den Oekonom 

Sof. Delavigne, 
Ketzerberg 23. 

Es empfiehlt ſich das neue Bernſteinwaaren⸗ 
Lager Ohlauerſtraße u. Schuhbrücke⸗Ecke 84, mit 
dem reichhaltigſten Sortiment von Damen⸗ 
ſchmuckſachen und der größten Auswahl von 
Cigarrenſpitzen, Pfeifchen und den reinſten tür⸗ 
kiſchen Mundſtücken, ſo wie allen in dieſes Fach 


einſchlagenden Artikeln. 
332 Mathilde Scholz. 
Offene Poſten! ſofort für einen Amtmann, 
Wirthſchafts⸗Schreiber, Jäger und Gärtner, die 
polniſch ſprechen und unverheirathet ſind, durch 


den Oekonom 
Joſ. Delavigne, Ketzerberg Nr. 23. 


Eine große Handlungs⸗Gelegenheit ift 
Ecke Blücherplatz und Herrenſtraße, in den drei 
Mohren, von Neujahr k. J. ab zu vermiethen. 
Näheres bei Emanuel Hein, 

Ring Nr. 27. 

Pomeranzen⸗Extrakt (Biſchof⸗Eſſenz), 
aus grünen Früchten bereitet, a Fl. 2 — 3 und 
4 Sgr, das pr. Quart 1 Thlr., hier 


Auktions⸗Anzeige. 

Dinstag, den 15. d. M. Vorm. 9 Uhr und 
Nachm. 2 Uhr ſollen in Nr. 3 alte Taſchenſtraße, 
diverſe Pfand- und Nachlaß⸗Sachen, als: Wäſche, 
Betten, Kleidungsſtücke, Möbel, wobei circa 90 
Stühle und gegen 50 Tiſche nebſt einem Billard 
mit Bällen und Zubehör, (aus einer Reftaura- 
tion), Hausgeräthe, 40 Stück Rheumatismus⸗ 
Ableiter und eine Partie neuer Bücher diverſen 
* — öffentlich verſteigert werden. 

reslau, den 12. Oktober 1850. 
Hertel, Kommiſſions⸗Rath. 


Anktion. 

Mittwoch den 16. Oktober d. J. früh 8 Uhr 
ſollen im Hoſpital zu St. Bernhardin Nachlaß⸗ 
Sachen verſtorbener Hoſpitaliten gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigert werden. 

f Das Vorſteher⸗Amt. 


Auktion. Am 14. d. M. Vorm. 10 Uhr, 
ſollen Schmiedebrücke im Hötel de Saxe feine 
Roth⸗ und Rhein⸗Weine verſteigert werden. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Pferde⸗ Auktion. 
Am 14. d. M. Mittags 12 Uhr ſollen an der 


Küraſſter⸗Reitbahn 
Wagepferd, edler Stamm, 


ein Reit: au 
verſteigert werden. annig, Aukt.⸗Kom. 


Auktion. Am 16. d. Mts. Vorm. 9 und 
Nachmittags 2 Uhr ſollen in Nr. 31 Herren- 
Straße, Nachlaßſachen, beſtehend in Möbeln 
wobei 2 Trümeaux, Wäſche, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtücken, Glaswaaren und einer bedeutenden Partie 
Porzellan, verſteigert werden. 2 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Die für den 14. angekündigte Gemälde⸗Auk⸗ 


tion wird nicht abgehalten. 
Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Zum Tanzunterricht, 
welchen Herr von Kronhelm leitet, können 
noch einige Söhne und Töchter gebildeter 
Stände Theil nehmen. Die Stunden be⸗ 
en den 14. Oktober, Abends von 7 bis 9 
hr unter gewiſſenſtafter Beaufſichtigung, Mef- 
ſergaſſe Nr. 41, dicht am Neumarkt. 


Billard⸗Verkauf. 


Neue Billards und Queue's, welche mo⸗ 
dern und ſauber gearbeitet, ſind ſtets vor⸗ 
räthig und werden zu ſoliden Preiſen verkauft. 

eparatur⸗Arbeiten an Billards und 
eue' s, werden ſtets übernommen und prompt 
ausgeführt. Letzner, Billardbauer, 
Ring Nr. 15. 

Als Lehrling zur Buchhandlun 
wird in einer Dre ne ein 
Junger Menſch von 14 bis 16 Jahren, entwe⸗ 

er ſofort oder zu Weihnachten geſucht. Darauf 
Achtende belieben ihre Adreſſe unter L. M. 
Nr. 100 an Herrn Kaufmann Eduard Vetter, 
in Breslau, Junkern⸗Straße Nr. 8, frankirt ein. 
zuſenden. 


— — à—wV—ĩ—— . ie 
Ein praftiſch erfahrener Braumeiſter aus 

Balern ſucht eine gut eingerichtete Brauerei 

entweder in Pacht oder als Lohn⸗Brauer zu 

übernehmen. Geneigte Offerten werden porto⸗ 

5 unter der Adreſſe Sof. Straſſer in Neu⸗ 
adt in Oberſchleſien erbeten. 


Zahn ⸗Eſſenz. 


Robert Hausfelder, 
Albrechtsſtr. Nr. 17, Stadt Rom. 


Ein Sekretär, 


Rendant oder Rechnungsführer, kann auf einem 
roßen Dominium bald placirt werden. Näheres 
— der Commiſſionär G. Meyer in Hirſchberg. 
—— ö———. . 'ↄ⸗⁊ — 


Bruſtthee⸗Bonbon. 


Wir können unſere mit größter Sorgfalt be⸗ 
reiteten Bruſtthee⸗Bonbons allen an Huften lei⸗ 
denden, aus welchen Urſachen er auch fen in 
beſtens empfehlen; wir verkaufen dieſelben in 
Cartons à 4 und 3 Sgr. 

Piver u. Comp., 
Biſchofeſtr. 17, Stadt Rom. 


e 


in den neueſten Deſſins empfingen in ſehr rei⸗ 
cher Auswahl = 


Gebrüder Bauer, 


am Schweidnitzer Stadtgrabeu Nr. 11. 


Friſche Nale, 
friſche Zander und 


Diele : n⸗Eſſenz konſervirt nicht nur das 
geſunde eiſch x ſondern heilt das kranke, i ch 
rd Fi ine, 4 Be 2 5 aa „teil E Forellen 
und belebt den Geſchmack, tig: 
à Fl. 7% Sgr. “ Gustav Rösner, 


Fiſchmarkt Nr. 1 und Bürgerwerder, 
Waſſergaſſe Nr. 1. 


Kieler Sprotten 


bei Lehmann u. Lange, Ohlauerſtraße 80. 


Winterhüte 
werden nach den neueſten Modells angefertigt 
und moderniſirt in der Damenputz⸗Händlung 
E. Willner, geb. Stiller, Ohlauer Str. 16, 
Vis-A-vis dem Muſeum. 4 
uhe 


u Engl. Gummiſch 
Metalls Herren und Kinder, Britaunia⸗ 
wie eine ewa gen — 27 

d ahl der neueſteu pari⸗ 
ſer um chen Luxusartikel empfehlen 


iwer & Comp., 


Biſchofs⸗Straße Nr. 17, Stadt Rom. 


Zur Beach 
Mittwoch erde * 990 1 . 
nigl. Kreis Gericht zu Fraaſtad . 
Bes Been, die in Hin endorf, decken . e, 
belegene Erbſcholtiſei Nr. 4 und dae d \ 
liegende, damit verbundene Freigut Ne. 3 fun, 
aftiet werden. Diele Fa mit ſehr trag, 
arem Acker, in gutem Zustande, iſt vortheſl. 


dnes Akten⸗Makulatur 


Hummerel Nr. 16, eine Treppe hoch. 


Aecker iſt wegen ganz beſondern Umſtänden UN öbel. er Auer 
term Kaufpreije des jetzigen Beſitzers mit einer Suwelde Spiegel⸗Magazin 
Mahlung ſofork zu verkaufen. Näheres am Schw. bude Stadtgraben Nr. 11. 


Der Verkauf son Po 
111 rzella 
zu auffallend billige Nees ede Hat: gl. 
[4 
Sügpeim, 
Vom 15. Oktober an Web hie 
Reitbahn im „goldnen Schwert 
täglich von 5 bis 7 Me durch 
5 Gas erleuchtet fein; in dieſer geit 
5 können dann eigne Pferde geritten 
werden. — Breslau, den 11. Oktober 1850. 


Preuß e, 
tönigl. Univerfitäts-Stallmeifter. 


; länd⸗ 
ck nahe d len uch durch 
8; Tel große roſchengaſſe Re. 14 erſten 


60 Schock Obſtdckume 


elften Sorten empfiehlt, a Schock 8 Ru, 
das — Sadewitz per Kanth. 


Druck und Verlag von Graß, Barth und Comp. 


— —— 


1330 


Mode⸗Waaren⸗Magazin von Moritz Sachs zur Korneckt. 


Die während meiner Anweſenheit in London, Paris und Leipzig perſönlich eingekauften neuen Waaren ſind in größter Auswahl angekommen. 


König Laurin 
oder der Roſengarten in Tirol. 


Herausgegeben van Ignaz Zingerle. 
N Taſchenformat. In Umſchlag broſch. 15 Sgr. 
a ee, von Wagner in Innsbruck und vorräthig bei Graf, Barth u. Comp. 
in Breslau. 


Schul⸗ und Lehranſtalten, ſo wie den Herren Lehrern 
empfehlen wir nachſtehende in unſerm Verlage ſo eben erſchienene Werke: 
Schulze, N. W., Lehrbuch der Geometrie, 2. Aufl. geh. 22 ½ Sgr. 

— L Lehrbuch der Algebra, 2. Aufl. geh. 22½ Sgr. 
— — Lehrbuch der Technologie, mit 32 Abbild. geh. 22 ¼ Sgr. 
Er — Lehrbuch der Phyſik, mit 3 Taf. Abbild. geh. 22 ½ Sgr. 
— — Lehrbuch der Mechanik, mit 122 Abbild. geh. 22%, Sgr. 
Peterſen, H., Lehrbuch der deutſchen Geſchichte, mit einem Anhange 
Geſchichte der neueſten Zeit, von Dr. Henning. geh. 15 Sgr. 
Henning, Dr., Ehrentempel deutſcher Dichter. te Ster.⸗Aufl. geh. 
25 Sgr., * 5 1 RKthl. 5 Sgr. 
Eleg. geb. 1 Rthl. 5 Sgr. 
Die beiden letzten Werke von br. Henning ſind namentlich auch den Familienvätern zu 


empfehlen und bieken einen klaſſiſchen Schatz für Schule und Haus. 
Hamburg, im September 1850. - Rerlags-Handlung von Schuberth u. Comp. 


„000 ——F—. . . ———g — —E —ͤ—2!.— — 

Verlag von Adolph Büchting in Nordhaufen, zu haben in allen 
Buchhandlungen: * 

Beyer, Mor., und W. Protz, der Landwirth der Gegenwart, 
oder zeitgemäße Anregungen und Belehrungen über alle Berufs⸗ und Gewerbs⸗ 
Intereſſen des Landwirthes zur Bildung und zur Erzielung eines möglichſt hohen 
„Ertrages. Erſter Band. 1850. geh. Preis 22 ½ Sgr. 

Dietrich, L., die Kartoffelkrankheit, oder Enthüllung des wahren Weſens, 
der Urſachen und der Vermeidung derſelben. 8. 1850. geh. Preis 7½ Sgr. 


Wittwen⸗Kaſſen⸗Sache. 
Penſionen von 30 bis 300 Nthlr. für's Jahr. 

Es hat ſich in Berlin eine dem langgefühlten Bedürfniſſe abhelfende Kaffe unter der Firma: 
„Schreiber'ſche Wittwen⸗Peunſtons⸗Kaſſe für alle Stände Preußens“ gebildet, für 
welche ich die Vermittelung übernommen habe. — Die Beiträge für eine jährliche Wittwen⸗ 
Penfion z. B. von 100 Rtblrn. betragen in den jene verſchiedenen Altersklaſſen reſp. 8 Rthlr., 
10 Rthlr., 12 Rthlt., 14 Rihlr., 18 Athlr und 24 it. jährlich, vierteljährlich zahlbar, und 
außerdem iſt ein Einkaufsgeld von reſp. 2 bis 5 Rthlr., ſo wie jährlich für jede Verſicherung 
20 Sgr. an Verwaltungstoften zu erlegen. — Statuten und Aufnahme⸗Deklarationen werden 
von mir gratis ausgegeben und jede wünſchenswerthe Auskunft ertheilt. — Für den Aufnahme⸗ 
Termin pro 1. Oktober d. J. werden Anmeldungen bis ult. Dezember angenommen. 

Breslau, im Oktober 1850. Nichard Schramm, Ring Nr. 44. 


Für Gartenfreunde. 


Die wenige Beachtung, welche zeither dem Weinbau hier im Allgemeinen gewidmet wurde, 
hat meiner beſonderen Vorliebe für dieſen SWeig der Pomologie einen Impuls gegeben, ihm meine 
ungetheilte Aufmerkſamkeit und rege Ausdauer zuzuwenden. Zu dieſem Zwecke habe ich aus. 
ſüdlichen Gegenden viele neue vortreffliche orten bezogen, dieſelben genau beobachtet und die 
Ueberzeugung gewonnen, daß in unſerm nördlichen Deutſchland noch ſo wenig gute Sorten 
bekannt ſind, und ſo ſchöne herrliche Tafeltrauben gezogen werden können. Um nun meine 
trefflichen Sorten allgemein verbreitet zu wiſſen, Machte ich hiermit die jungen wurzelkräftigen 
Stöcke meiner Rebſchule. Für jetzt bin ich im Beſitz von 130 Sorten, für deren Echt eit ich 
beim Verkauf bereitwiligſt Garantie leiſte. Diejenigen Sorten, deren Früchte ich nicht 
habe, 8 ebe ich nur dann ab, wenn dies geſchehen. Die 

a aher Fr genauer Beſchreibung der Sorten werden 
icht. 


G. A. Held, Kaufmann. 


Wollene und baumwollene Unterjacken und Unterbeinkleider, feine 
Camiſöler, elaſtiſche Leibbinden, empfehlen zu den billigften Preiſen: 


Wohl u. Cohnſtädt, 
Nikolaiſtraße Ring Ecke 1) im 2. Gewölbe. 
UBER 


In der Reſtauration Ring Nr. 15, 


wird zu jeder Zeit u le carte geſpeiſt. Auch empfiehlt ſich dieſelbe mit einer Auswahl Weine, 
als wie aus⸗ und inländiſcher Biere. Letzuer, Reſtaurateur. 


Friſchen geräucherten Lachs und Spickaale 
empfing geſtern wieder und empfiehlt: Carl Stra ka, 


Albrechtsſtraße Nr. 39, der königl. Bank gegenüber. 


Düffels in den neuſten Farben 


und guter Qualität, fo wie Bonkskings in den neuſten Deſſins empfiehlt billigſt: 


Emanuel Hein, Ring Nr. 27, 1. Etage. 


Herbſt⸗Bournuſſe und Winter⸗Mäntel 
Modells empfangen, und ſind ſolche treu 


habe ich von der Leipziger Meſſe die neueſten 
copirt in Atlas, Tafft, Lama, Kaſchemir, Peruvienne und Halblama in großer Auswahl zu 


den billigſten Preiſen Jo 
Ohlauerſtraße 8. 


oſeph Prager, 
ws Nachtlichte 9 5 
ſowohl looſe als auch in d 4 acht Schachteln, rund und breitflammig, fo wie 


un 
ww” en⸗Bonerun 
von ſchönſtem Glanz „Fußbode . „ 8. 
MRNaucherkerzen pro Pfd. 12 Sgr. und 
Königs⸗Räucherpulver 


beides von ausgezeihnetem Parfüm empfiehlt billigſt die Siegellack⸗Fabrit Kupfer ſchmſtr⸗ 9: 


ſelbſt gezogen oder kennen gelernt 
Verſendung beginnt Ende Oktober. 


Schuhbrücke Nr. 74 im Komtoir gratis vera 


Carrirte Neapolitaines (Halb⸗Lamas) 
empfehlen in großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen: N 
Wohl u. Cohnſtäd 


t, 
Nikolaiſtraße (Ring⸗Ecke 1) im 2. Gewölbe. 


Wollene Geſundheits⸗Jacken, 


Unterbeinkleider, Strümpfe, Handſchuhe in Lama, Buksking 
trümpfe in geſtrickt und e ür! En Damen und Kinder, wollene 


S Ah? N 
und Leibbinden find in größter Auswahl vorräthig und empfiehlt billig: 


Herrmann Littauer, 


itolaiftrafe Nr. 15, dicht an den 3 Königen. 


Geſundheitshemde, Jacken und Unterbeinkleider 


gewirkt, ganz wollene und baumwollene von Flanell und Parchen, empfiehlt in reichſter Aus⸗ 
wahl zu Pillggſten Preiſen die Leinwandhandlung von 


dam und Kleer, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 1, vom Ringe aus rechts das 3. Gewölbes der Korn-Ecke ſchrägeüber. 


Roth und weißen Bowlen⸗Wein 
Lünel, die su lache 6, 7, 8 1 bein, die Flaſche 5 S 
A a Robert Hansfelber; Albrechteſtraße 17, Stadt Rom. 


Das Achte Schweizer Kräuter-Del von K. Willer 
weich ve er de Sit Berner vr b d das Aus 

eſches das Wachsthum der Haare befördert, zur erſelben beiträgt, und das Aus“ 
fallen . e ge g in aut fälligen Abnahme: 


und Vi 
Neiſe⸗Sbalols 


0 


reslau, Schuhbrücke Nr. 54. 


— — 


rentempel deutſcher Schriftſteller. geh. 25 Sgr. f. 


le 
NN 


zb ganz beſonders die neueſten Farben 
I und Röcken, die feinſten Cachemirs zu 


N 


auf das 


letots, Jagdröͤcken und Bonjours vorräthig. 


NN Dez ae Sr De 


FEN? 


IHRER HHOTSRNSHHCH HER HerstoreR ORHOR HORMORS 
Mein Waaren⸗Lager iſt dürch die in der Leipzig ee pe L 
käufe, wie auch durch direkte Falte 84 auf's Vollſtändigſte aſſortirt und empfehle ich J 


i Double Bukskins zu Beinkleidern, die eleganteſten Sammet⸗ 
8 110 Dei ct eine 9810 Auswahl der ee und T 
id Seide, Schlipſe und Binden, wollene und ſeidene Jacken, Unterhoſen u ü 5 
wie uud Partſer Hüte, Mützen und a Bl DI hoſen und Strümpfe, J 
Aufträge auf fertige, nach den neueſten Journalen gearbeitete Herren-Anzüge 8 
Vene 5 und ſind eine Auswahl der neuen Pariſer Mode Der 


— 2 
L. Hainauer jun., 
Oblauerftraße 79, ‚gie-a- vis dem weißen Adler. 


An D An eee Ken ES AIR! Leise 
NN nm: wa he NG 


PIE Neueſte Luft⸗Buttermaſchinen, 


franzöſ. # 
achemir⸗ und 3 
aſchentücher in Wolle 


dem königlichen Miniſterium zur Patentirung vorliegend, 


die in überraſchend kurzer Zeit, ohne Anſtrengung, ſowohl Sahne als jedes 


uantum friſche 


Milch, direkt wie fie von der Kuh kömmt, in die feinfte und dauerhafteſte Butter ver⸗ 


arbeiten, ſind auf vorherige Beſtellung 


keit ſind. 


1 g in allen Größen bei uns zu haben. 
für den praktiſchen Werth und die gediegenſte Arbeit, und können bereits die Güter in Schle⸗ 
en, als in anderen Provinzen namhaft machen, wo Maſchinen von uns ſchon in Thätig⸗ 


Wir garantiren 


Direktion des landwirthſchaftlichen Induſtrie⸗Komtoirs in Berlin. 


Auf ächt Teltower Dauer⸗Rüben 


nimmt auch dies Jahr wieder Aufträge an und verſendet prompt nach allen Gegenden; 
Das landwirthſchaftliche Induſtrie⸗Komtoir in Berlin. 


Ein im Holzgeſchäft völlig routinirter Kauf⸗ 
mann, in den vierziger Jahren, ſucht eine Stelle 


als Buchhalter oder Inſpektor in einem äbnli- | beziehen die erſte Etage, beſtehend in 7 


chen Geſchäft zum beliebigen Antritt. 
gründliche Auskunft ertheilen 
Held u. Kleinert, Schuhbrücke Nr. 74. 


g Offene Stelle. 

Bei dem Dominio a Kreis Nimptſch, 
ſtehet die Stelle eines herrſchaftlichen Arztes, 
mit der auch freie Praxis verbunden iſt, offen. 
Hierauf Reflektirende wollen ſich an die herr⸗ 
ſchaftliche Güter⸗Direktion wenden. 

Prauß, am 1. Oktober 1850. 


Ein geübter Cigarrenmacher 
wird geſucht. Das Nähere zu Baer Ede 
an Akte 55 52, der W Schuh⸗ 
rüde, in amen ⸗Putzhandlung der E. 
Fiſcher. dae e 


.. ͤ . . TE a 
Verpachtung. 

Ein Rittergut in der prenßiſch 1 
im Laubaner Kreis gelegen, wozu circa 7 
Magd. Morgen Areal gehören, wird von jeßt 
oder vom nächſten Frühjahr an verpachtet. 
Kapital erfordert die Uebernahme ohngefähr 
4000 Rthlr. Reele, zahlungsfähige Männer 
wollen ſich dieſerhalb in frankirten Briefen an 
0 ‚are M. J. T. poste restante Lauban 
wenden. 7 


Wirthſchafts⸗Eleven, 


welche Penſion zahlen können, finden auf einer 
bedeutenden Herrſchaft ſofortiges Placement. — 
Näheres hierüber Ohlauerſtr. 65, im Gewölbe. 


Ein, dicht an der Oder, wo immer tiefes 
Waſſer, belegenes Aftödiges neues Haus, das 
2 1 au heinem N einzurichten, nebſt großem 
bende e ee I m ver 

C. G. Langer, Breiteſtraße Nr. 9. 
Ein eiſerner Keſſel von 12 Kannen In⸗ 
halt wird zu kaufen geſuchr in der Fabrik 
Langegaſſe 22. 


Strumpf ⸗Wolle. 


Vigogne⸗ und Seidenhaſen⸗Garn in grau und 
weiß, beſte ſchleſiſche Schaf⸗Wolle, und be 
ſonders die jetzt jo beliebten Kammwollen em 
pfiehlt: J. G. Krambs, vormals Bedau, 

Ring 


Nähere 


r. 38. 


Ein dreijähriger, gut geſtellter brauner Stier, 
ohne Abzeichen, brauchbar, noch wenig gebraucht, 
ſteht verkäuflich auf dem Dom. Buckowine 
bei Sibillenort. 


Shlauerſtraße Nr. 8 find 2 Hofwohnungen 
zu Weihnachten d. J. und 1 Komtoir zu Oſtern, 
auch ſchon zu Weihnachten d. J. zu beziehen. 
Näheres beim Haus hälter. 


Mauritiusplatz Nr. 11 iſt künftige Weihnach⸗ 
ten eine Parterre Wohnung nebſt Kabinet, 0 
Keller und Bodenraum, an einen ſoliden Mie⸗ 
ther für den feſten ad von 45 Rtl. zu ver- 
miethen. Näheres Mauritiusplatz Nr. 3 in der 
Gaſtſtube zu erfragen. 

Zu vermiethen 
und bald zu beziehen ift . Nr. 31 in 
den 3 Mohren eine Wohnung in der 2. Etage, 
aus 4 Stuben und Beigelaß beſtehend. Nähe⸗ 
res bei Em. Hein, Ring Nr. 27. 


Kuß zerſchmiedeſtraße Nr. 36 
iſte der in 208 (neu renovirt) vornheraus, be⸗ 
ſte 1 Stuben und 1 Alkove nebſt Bei⸗ 
gelaß ſofort oder von Termin Weihnachten d. 
“don. ethen. Das Nähere im Komptoir 


f Karlsſtraße Nr. 48 
iſt zu vermiethen und Termin Weihnachten zu 


iecen 
und Zubehör. Näheres im Comptoir, Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 11, bei C. W. Noland. 


Ein elegant möblirtes Zimmer 

iſt er 1. November d. J. zu vermiethen. Das 
Nähere Riemerzeile Nr. 15, in der Kleider 
Handlung M. Wienskowitz. 


Biüttnerſtraße Nr. 6 

iſt die zweite Etage, beſtehend aus 
6 Zimmern, 2 Kabinets, Küche, Speiſe⸗ 
kammer, Keller und Bodengelaß, zu ver⸗ 
miethen und Oſtern k. J. zu beziehen. 
Näheres par terre im Comptoir zu er⸗ 
fragen. c 


„Ein möblirtes Stübchen, der Eingang allein, 
iſt ſofort oder zum Iften zu vermiethen Blü⸗ 
cherplatz Nr. 8, 1 Stiege. 


3 Kloſterſtraße 54 

iſt eine herrſchaftliche 1 in der erſten 
Hebe von 7 Piecen und Beilaß, ſofort oder 
Weihnachten zu beziehen. Das Nähere bei 
Aſchmann, am Neumarkt Nr. 1. 


Bald oder Weihnachten zu beziehen iſt der 
ie Stock von 4 Stuben und Kabinet Alt- 
üſſerſtraße Nr. 28. 


Kupferſchiedeſtr. Nr. 42, neben Stadt War⸗ 
ſchau, iſt der 2te Stock, beſtehend aus 4 Stu⸗ 
ben, tapezirtem Kabinet, Küche, Entree, Keller 
und zwei Kammern, bald oder Weihnachten zu 
5 g 


r ·˙ AAA 3. SEE Zu u 

su Nr. 3, neb romiſchen Kair 
fer, AR au bermtethen. und gleich ober j 
nachten zu beziehen eine Parterre We 


nung, beſtehend aus vier Zimmern, Entree, 
Küche nebſt Gartenpromenade u. ſ. w. 


arni, ö 
Albrechtsſtraße Nr. 33, 33, 33, 


s Hotel 


erweitert, ganz neu und komfortable ein 
gerichtet, empfiehlt ſich dem geehrten Reiſe⸗ 
Publikum zur geneigten Beachtung. 


Fremdenliſte von Zettlitz's Hötel. 
Kammerherr v. Dallwitz aus Leipe. Guts⸗ 
beſ. Treutler a. Neuweisſtein. Partik. Chromy 
aus Krakau. Frau Rentier Gläſe und Nego⸗ 
tiant Blane aus Wien. Baron v. Falkenberg 
aus Leipzig. Kaufm. Rachmel aus Berlin. 
Kaufm. Schreiber aus Grömberg. 


Markt ⸗Preiſe. 
Breslau am 12. Oktober 1850. 


feinſte, feine, mit., ordin. Waare 


Weißer Weizen 60 56 53 50 Sgr. 
Gelber dito 59 55 58 . 
Roggen. 41 39 37 36 . 
Gere PP . 
Hafer 23 22 20 19 
Rothe Kleeſaat 11% 11 10 8—9 gl. 
Weiße Kleefaat 12, 1 10 GT Rl. 
Spiritus 6% Br. 6% Gld. 

Die von andelskammer eingeſetzte 


der H 
Markt⸗Kommiſſion. 


— — . —.——.———— ii 


11. u. 12. Oktbr. Abd. 10 u. Mrg. Su. Nchm. 2u. 


d Zu vermiethen g Barometer 2775, SL 2776,02“ 2776,89. 

ſin Sandſtraße Nr. 5, zwei große heizbare Thermometer + 4.2 + 2,0 + 6,0 

feuerſſchere, zuſammen verbundene Gewölbe, zu Windrichtung NE BRD, NND 

einem Geſchäft geeignet. Luſtkreis heiter wolkig trübe 
Börſenberichte. 


9 f und Fonds⸗Courſe: e 
Breslau, 12. Oftober. (Amtlich.) Geld r 195% 4 Holländiſch 


Rand⸗Dukaten 9614 Br. 


111½ Br. Polniſch Courant 96% Br. Oeſterreichiſche 
Prämien⸗Scheine 110 Gld. 
100% Br. Staats ⸗Schuld⸗Scheine per 1000 


ationen 41 — — Großherzoglich 


oſener . 
r. Schleſiſche Dfanbbrief 00 1000 Rthlr. , Gl., neue ſchleſiſche Pfand 


101 Br., Litt. B. 4 


% „ Br.. 795 
95½ Br. Polniſche Schatz⸗Sbligationen a Br. 
neue 954% 3 ſche Schaß Breslau-Schweidnitz⸗Freiburger 4% 75 Br. Pre 


81 Gl. — Eiſenbahn⸗ Aktien: 
— — deer 


ät 4 
ſiche 88 Br. Niederſchleſt 


Nordbahn 37% B 
2 Monat 99% 


Berlin, 11. Okto 


Kaiſerliche Dukaten — — 8 


Lit. A. 108 / Br., Lit. B. 104 
ER 51% Br., Hriorität 5 108% Br. 

Br, Neiſſe⸗ Brieger 33 Br. Köln Mindener 90 Gld. Priorität 10314 Br. Friedrich⸗Wildeime 
SR Mechſel, Courſe. Amſterdam 2 Mön 140% © eri 
Glo. k. Sicht 100% Br. Hamburg 2 Monat 149% Br, k. Sicht 150% Br 


or 
Banknoten 84, Louisd 


r. Seehandlungs⸗ 
Freitwillige preuß. Anleihe 107 Br, Neue Stacts- ede “ar 


Kl. 34% 85% Br. 


tadt⸗ 
ſandbriefe 4 3 Breslauer Sta 


101 Br., neue 3½ X 90% 

be 4% 
Alte polniſche Pfandbriefe 96 Br., 
Polniſche Anleihe 1835 d 500 Fl. 


ld. Krakau-Sberſchll 
Serie III. 1 


London 3 Monat 6 Bir Gl. Paris 2 Monat 80 Gld. 
Rü 


erfuhren einen ferneren ckgan 


Eiſenbahn Aktien, 
- 4 677%/ B 
17 22 1 Prior 5% 


iorität 4 94 bez., Priorität 5 
Mh Märtifde Zweigbahn 4 — _ 58 
Litt. B. BAR 104% Sp, 
5 


Poſener 


N fandbriefe 4 
Antheile 99% bez. Polniſche 


Partial- Obligationen a 500 Fl. 4 81 bez. und Gld., a 300 2 Br. 4 
Fonds und Aktien a beige beliebt und 3 bis 109% bh 


Wien, II. O 
babe auf ktober. 
b 


Köln: Minden 3) J 96% Kro, 
4 
r., Priorität 4% 35% Be. Friedrich Wilpelms-Mordba 
97H Br. Niederichlef 5 
103% 
Sberſchleſiſch 
& Geld- und Fond 
Staats⸗Schuld⸗Scheine 34% 85 , 8 


verſchiedene Gerüchte flau. Wechſel bei 
Net e 1 mu Cen ne 10 ber e bbahn 108% bis X 
etal. 95 bis &, 4 bis 3 or n ; 

Monat 177%, ;, London K Mean ll. 59; Silber 119 K. u k 


Die Flauheit der Börfe dauerte heute fort und mehrere Effekten 


bez., Priorität 5% 102% Br. 


ch⸗Märkiſche 3½ x 81% Br. % 
Br., Ser. III. 5% 102% Br. Niederſch 
e Litt. A. 3½ & 108% 8 bez. und ft 
Freiwillige Staatd-Anle), 
aeg 7 


Courſe. 
bez. 
100% Br., 34% 90 bez. Preußiſ 


e 
fandbrieſe alte 4% 96 Bt, neue 4% 95%, Br. Polaſſc 


Fl. 135% Br 
ehlenden Abgebern auf die meiften 


bombe 


Redakteur: Nimbs. 


in Pa⸗ 29 
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